
r u n

J jaſrgang, Nr. 230 Sonnabend, 22. August 1936

Die draune rden erſcheint wöhnt. m

ügi 30 Pfg. Trägerlohndi zuſtellgebühr.

on t“, G. m. b. H., Halle (S.).
al. Erſatzanſprüche

et Störungen infolge höherer Gewalt können nicht be
rücſichtigt werden. Bezugsprets mongtlich 2, RM.

Poſt bezug 2,10 RM., zuzügl.Abholer wöchentlich 0,50 RM.

h

tional
be unlle

Einzelpreis 10 Pf.

Mitteldeutſche
eitung

Die „MN8“ iſt das amtliche Verkündungsblatt ſämtlicher Glie
derungen der Partet im Gau Halle Merſeburg und der Be
hörden Für unverlangt und unfrankiert eingehende Beit
träge wird keine Gewähr übernommen.
ſchriftleitung: Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.
Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.

Verlag und Haupt
Fernruf 276 31.

e

Deutſcher Proteſt

in Moskau und Madrid
Gegen die bolſchewiſtiſche Mordhetze und Lügenpropaganda

Bruch der Keukralität auf der ganzen Linie

Berlin, 22. Auguſt.
den von den Marxiſten terroriſierten Gebieten Spaniens

Nachdem die Hetze gegen die Reichsdeutſchen in
immer

ſchlinmere Formen annimmt, ohne daß die Madrider rote Regierung etwas
dagegen unternimmt und ſich Mordparolen Moskaus gegen Reichs
deutſche in erſchreckender Weiſe wiederholt haben, entſchloß ſich die Reichs
regierung vorſorglich zu einem Schritt, der den Verantwortlichen dieſes Hetz
feldzuges die Gefährlichkeit ihrer Tätigkeit vor Augen führen ſoll.

Deutſchland kann es ebenſowenig, wie es ſich einen Piratenüberfall auf
einen deutſchen Dampfer gefallen laſſen kann, dulden, daß ſeine Reichsange
hörigen zum Freiwild volſchewiſtiſcher Verbrecher erklärt
werden.

Der deutſche Botſchafter in Moskau und
der deutſche Geſchäftsträger in Madrid
haben bei den diesbezüglichen Regierungen
wegen der verhetzenden und verleumderiſchen
Propaganda der Rundfunkſender gegen
Deutſche aufs ſchärfſte proteſtiert.
Der Berichterſtatter des „Ech o de Pa

ris“ in Limoges meldet, daß trotz der
amtlichen Neutralitätserklärungen der Regie
rung fortlaufend franzöſiſche Flug
zeuge die Grenze nach Spanien paſſierten.
Auf dem Wege nach Barcelona hätten
zwei Privatflugzeuge älteren Modells, Blé
riot Maſchinen, in Limoges eine Zwiſchen
landung gemacht. Die Jnſaſſen hätten das
de ihres Fluges nicht verheimlicht, ſondern
t ens erklärt, daß ſie nach Barcelona

en.

Ueber den Transport ſpaniſcher Munition
ber franzöſiſche Eiſenbahnſtrecken weiß das

gleiche Blatt zu melden, daß am 17. Auguſt
in Cerbère zwei Wagen mit Mu-
nition aus Spanien eingetroffen ſeien, die
ür Jrun beſtimmt geweſen waren. Die Eiſen
bahngeſellſchaft habe die Wagen angehalten,
aber auf Anweiſung des Miniſte

Hendaye geleitet worden.

riums vom 19. Auguſt ſeien die Wagen
weitergeleitet worden.

Ein dritter Wagen mit Munition ſei in
Puigcerda aus Spanien, gleichfalls mit Jrun
als Beſtimmungsort, angekommen und nach

y Auf telephoniſcheAnweiſung des Verkehrsminiſteriums ſollte
die Ladung in einen ſpaniſchen Waggon umge
laden und dann durch eine ſpaniſche Lokomo
tive in Hendaye abgeholt werden. Jnzwiſchen
aber habe bereits der Unterpräfekt von
Bayonne im Namen der Regierung
die Ladung für Spanien freigegebengehabt.

Auf dem Madrider Flugplatz Barajas
landeten am Donnerstag ein dreimotoriges
franzöſiſches BreguetWibauldVerkehrsflug
zeug, das ſofort mit den ſpaniſchen Farben be
malt wurde, ſowie 25 Kampfflugzeuge
mit franzöſiſcher Beſatzung und an-
geblich je ſechs Maſchinengewehren.

Dem Berichterſtatter der Agence „Havas“
in Burgos hat General Mola ein bei
einem gefangen genommenen Offizier der
roten Regierungsgruppe gefundenes Schreiben
der Milizinſpektion von Madrid gezeigt. Es
trägt, wie der Berichterſtatter meldet, das

Schyegre Sowietrranks Bedrohen die Aivilisation
Auſnahme Sthert

t S e r n e nDatum des 26. Juli und neben der Anterſchrift
einen roten Stempel, der einen großen
Svow jetſt e rn darſtellt. e

General Cabanelläs erklärte dem Bericht
erſtatter der „Liberte in Burgos, die ſpaniſchen
nationaliſtiſchen Truppen hätten

Sowjetruſſen gefunden.
wohl zur Genüge die Betätigung Sta-
l ins in Spanien.

Die franzöſiſche Nachrichtenagentur „Radio“
meldet aus Barcelona daß der General

Generalidad am Donnerstag berat der
ſchloſſen habe, die Anabhängigkeit
Kataloniens in allen Fragen der Außen
politik, der Verwaltung und Polizei zu er
klären. Die Beſtrebungen Kataloniens ſeien
damit ihrem Ziel ein großes Stück näher ge
kommen.

Es ſind Beſtrebungen im Gange, Katalonien
als ſelbſtändigen Staat beim Völkerbund
anzumelden. Wie es heißt, unterſtützt Frank
re ich dieſen Plan. Jn Barcelona hofft man,
daß nach erfolgter Aufnahme in den Völker
bund ein nationaliſtiſcher Angriff auf Kata
lonien als Ueberfall auf ein Völker
bundsmitglied betrachtet wird.

40 rote U-Boote bedrohen die Oſtſee!
Die Rotfe Floffe wirck zur Angriffswaffe für die Weltrevolotion qusgebout

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Fnigsberg, 22. Auguſt. Die An
e ffsvorbereitungen und gewalti
in üſtungen Sowjetrußlands er
di ſich nicht nur auf das Heer und die

flotte, ſondern auch auf die Verſtär
unſer der roten Marine, und zwar, wie
ſi r Bruderorgan in Königsberg, die „Preu
n Zeitung meldet, vor allem in der
t (?wietruſnſchen Werſten ſind in höchſter

ar eit. Die rote Oſtſeeflotte hat in dieſem
beſonders umfangreiche Uebungen ge

neuen um die Beſetzungen der zahlreichen
die geiffe auszubilden. An die Spitze der
e Ilötte iſt ein Fach mann aus der

la zeit berufen worden, der Flotten
viher i ter (Admiral) Haller, der
ein des Krieges erſter Ofſizier auf dem

weſenen ruſſiſchen Linienichiff „Slawa ge
an An den sten Flottenmanöverndaten zußer zwei Großkampfſchiffen aus der

ſeit zahlreiche Jerſtörer und UBoote,

Die hrsenge und Fliegergeſchwader be
eiligt.Die Hauptwerften und Stützpunkte der

Sowjet Marine ſind Leningrad und
Kronſtadt. Aber neuerdings werden
kleinere Kriegsſchiffe auch in den Häfen am
nördlichen, Eismeer und ſelbſt aufeiner Werft am OnegaSee gebaut, von
wo ſie auf dem neuen, von Zwangsarbeitern
erbauten Stalin-Kanal in die Oſtſee kommen.
Nach der Wiederherſtellung der noch modernen
Schiffe der Zarenflotte ſind zunächſt zahlreiche
Unterſeeboote fertiggeſtellt worden, ſo
daß jetzt mehr als 40 rote U-Boote in
der Oſtſee vorhanden ſind. Es handelt ſich
um U-Boote von ſtarker Angriffs-
kraft. Sie ſind 900 Tonnen groß, haben
8 Torpedorohre und 2 Geſchütze und ſind auch
mit Minen ausgeſtattet. Der Fahrbereich der
neuen SowjetU-Boote der Klaſſe Dekabriſt“
beträgt 7000 Seemeilen, das iſt zehnmal die
Entfernung von Kronſtadt bis Kopenhagen.

Der Bau zahlreicher
Minenleger unnterſtreicht den An
griffscharakter der roten Flotte. Er
wird durch die zunehmende Verſtärkung der
roten Kriegshäfen ergänzt.

Die polniſche Preſſe hat vor kurzem be
richtet, daß im Fort Gurka, das Kron
ſtadt vorgelagert iſt, rieſige unte rirdiſche
Flugzeughallen entſtanden ſind und daß
auf der Jnſel Kotlin ein mächtigerU-Bootshafen erbaut worden iſt. Be
zeichnend iſt ferner die Anlegung großer
Lager für Oel und Ben zin. Sie ſind ſo
ſtark aufgefüllt worden, daß die ſowjetruſſiſche
Erdölausfuhr in der letzten Zeit urückgegangen iſt. Für die Lager in OſtAſien
ſind ſogar amerikaniſche Treibſtoffe
eingeführt worden, um die Anhäufung von
Vorräten im europäiſchen Teil der Sowjet-
Union nicht durch die Verſorgung des Fernen
Oſtens zu beeinträchtigen.

z

auf den
meiſten Schlachtfeldern die Leiſchen von

Dies beweiſe
der deutſche

U-Boote und

Schluß mit der Hete!

Berlin, 22. Auguſt

Der deutſche Botſchafter in Moskau und
Geſchäftsträger in Madrid

haben wie wir an anderer Stelle melden
bei den betreffenden Regierungen wegen der
verhetzenden und verleumderiſchen Propaganda
der Rundfunkſender gegen Deutſchland aufs
ſchärfſte proteſtiert.

Jeder anſtändige Menſch, ob er Deutſcher iſt
oder nicht, wird den Schritt der deutſchen
Reichsregierung mit tiefſte r Genug
tuung begrüßen. Was da unten in Spa
nien geſchieht, iſt nichts als der erklärte
Mord und es darf für die ganze Welt in
Anſpruch genommen werden, daß ſie mit Ent
ſetzen über die Grauen erregenden Exzeſſe er
füllt iſt, die tagtäglich von vertiertem b o l-
ſchewiſtiſchem Antermenſchentum
verübt werden. Noch der jüngſte Zwiſchenfall
mit dem deutſchen Dampfer „Kamerun“ hat
außerdem gezeigt, daß ſelbſt auch internatio
nales Recht und Geſetz keine Geltung mehr
haben und daß ſchärfſte Maßnahmen not
wendig ſind, um Leben und Eigentum fremder
Staatsangehöriger auf ſpaniſchem Boden
ſicherzuſtellen.

Eine um ſo größere Pflicht hätte es für jede
verantwortungsbewußte Regierung und vor
allem für die ſogenannte Madrider Linksregie
rung ſelbſt ſein müſſen, alles zu vermeiden,
was dazu angetan iſt, unſchuldige und unbe
teiligte ausländiſche Staatsangehörige in das
Chaos mit hineinzuziehen. Es muß nach den
verſchiedenen ernſten Zwiſchenfällen und vor
allem nach der Ermordung von ſieben
Deutſchen feſtgeſtellt werden, daß die Ma
drider Regierung dazu nicht mehr in der Lage
oder aber nicht mehr gewillt war, aber nicht
nur das.

Jn den letzten Tagen iſt es zu wiederholten
Malen vorgekommen, daß in Propaganda
ſendüngen verſchiedener noch in den Händen
der Madrider Linksregierung befindlicher
Sender, in denen zum Teil wie einwand
frei feſtgeſtellt wurde ſowjetruſſiſche
Staatsangehörige als Rundfunk
ſprecher auftraten, verleumderiſche
und hetzeriſche Behauptungen gegen
Deutſche und auch andere ausländiſche
Staatsangehörige verbreitet wurden, die nur



das Ziel haben konnken, neue ernſte Zwiſchen
fälle zu ſchaffen.

Hinzu kommt aber weiter, daß eine dritte
außenſtehende Macht, und zwar die Sowjet
Union, ſich nicht geſcheut hat zu dulden, daß

die Sender der Komintern offene
Mordpärolen an die ſpaniſchen Bürger
kriegsparteien funkten. Die fruchtbaren Ereig
niſſe in Spanien ſelbſt haben inzwiſchen ge
zeigt, daß dieſen Parolen Folge geleiſtet wor
den iſt. Es muß von der ganzen ziviliſierten
Welt erwartet werden, daß ſie ihre Stimme
mit erhebt, um dieſem unverantwortlichen
Treiben Einhalt zu gebieten.

„kamerun“ darf ſich nicht
wiederholen

Schutz des deutſchen Handels zur See

Berlin, 22. Auguſt. Das Panzerſchiff
„Admiral Scheer“ und die Torpedoboote
„Luchs“ und „Leopard“ verſehen nach dem
Zwiſchenfall mit dem Dampfer „Kamerun“
zur Zeit den Handelsſchutz in dem Gebiet
von Malaga über die a von Gibraltar
hingus bis nach Cap St.
Panzerſchiff „Deutſchland“ und die beiden
Toxpedoboote „Kondor“ und „Möve“ ſtehen
weiter zum Schutze der Einſchiffung von
Flüchtlingen in den ſpaniſchen Mittel
meerhäfen zur Verfügung.

Der Dampfer „Hero“ iſt mit 96 Flücht
lingen, darunter 53 deutſchen, von Palma
(Mallorca) ausgelaufen, um nach Genug zu
gehen.

Der Dampfer „Leverkuſen“ wurde mit 240
Flüchtlingen, darunter 40 Deutſchen, unter
dem Schutz von „Kondor“ von Barcelona
aus ebenfalls nach Genug in Marſch geſetzt.

Jn Alicante wurden am 20. und 21. Auguſt
wieder größere Trupps von Angehörigen ver
ſchiedener Nationen auf den Dampfer „Tarra
gona“ eingeſchifft, der ſie nach Liſſabon brin
gen wird.

Der Kreuzer „Köln“ und die Torpedoboote
„Albatros“ und „Seeadler“ verbleiben weiter
an der ſpaniſchen Biscaya-Küſte; es befinden
ſich noch in Bilbao etwa 50 Deutſche, in
dem Gebiet Santander. bis Gijon 20 und
weiter öſtlich 30, hinzu kommen weitere noch
im Hinterland befindliche Deutſche

incent hin. Das

Spanien ſoll Wüſte werden
Die „Frente Popolar“ will alles vernichten

Hendaye, 22. Auguſt. Einen bezeichnenden
Einblick in die Einſtellung der ſpaniſchen
Marxiſten und eine Erklärung ihrer Blut
taten gibt ein Aufſatz des in San Sebaſtian
erſcheinenden Blattes Frente Popolar“.
Jn dieſem Aufſatz heißt es u. a.

„Wir befinden uns mitten im. Kriege.
Alle unſere Anſtrengungen kennen nur mehr
ein Ziel, den Kampf bis zur endgültigen Ze r
malmung des Feindes. Wenn es dazu
nötig iſt, daß alles Monumentale und
Schöne des Landes, das ſich in den Händen
der Aufſtändiſchen befindet, zerſtört werden
muß, dann wird es zerſtört. Wenn
der ganze Heimatboden dem Erdboden
gleich gemacht werden muß und die Uebrig
bleibenden wie die primitiven Jberer leben
müſſen, ſo wird
gemacht werden.

Dieſem Bekenntnis der Bolſchewiſterungs
oder Vernichtüngswut im Endeffekt ohnehin
das Gleiche braucht man wohl nichts hin
zuzufügen.

er. dem Erdboden gleich

Kun droht bolſchewiſtiſches „Kriegsrecht“
Aber schon kann man die Ermordleten nicht mehr bestfoften

Drahtberichte unserer Korrespondenten
Liſſabon, 22. Auguſt. Die täglich is

der portugieſiſchen Hauptſtadt einlaufenden
Meldungen aus dem ſpaniſchen Bürger
krieg geben in ihrer Vielfältigkeit ein
grauenhaſtes Bild von den Auswirkungen der
Moskauer Todesparolen, die die
Abgeſandten des Kreml in Madrid
ausgeben. Die Leichen der Ermordeten und
Geſchändeten können nicht mehr begraben
werden. Die großen Pazifiſten und Nie wieder
Kriegspropheten führen Freiwilligenbataillone
über die Grenze, Flugzeuge „unbekannter Her
kunft“ landen in Madrid, Staatsgelder werden
verſchoben, Sowjetjuden hetzen im Rundfunk

das iſt Spanien!
Berichte aus Gibraltar über die Beſtattung

der im Bürgerkrieg Getöteten zeigen mit er
ſchreckender Eindringlichkeit, wie wenig ein
Menſchenleben heute in Spanien wert iſt. Jn
ganz Eſtremadura ſollen 80 Prozent der
verheirateten Frauen um ihre Männer oder
Söhne trauern, die dem grauſamſten aller
Bürgerkriege bisher zum Opfer gefallen ſind.
Hunderte von Toten ſollen in Maſſengräber
geworfen, übergoſſen und dann ver
ſcharrt worden ſein. Wo die Friedhöfe nicht
ausreichten, würden Gräber auf den Berg-
abhängen geſchaufelt, wo die Leichname auf
gleiche Weiſe „vernichtet“ würden.

Jn den Städten La Linea, San Roque und
Algeciras ſollen bisher 1000 Leichen begraben
worden ſein. Auch in den anderen Provinzen
Spaniens werden die Gefallenen und Er
mordeten auf die gleiche Weiſe durch Ueber
gießen mit gelöſchtem Kalk „beerdigt“, denn
nur ſo kann das Ausbrechen einer furcht
baren Epidemie verhindert werden.
Notffonolisten öben Vergelfung

Jn ſeiner letzten Abendanſprache über den
Sender Sevilla erklärte General de Llano,
daß nach ihm zugegangenen vertraulichen Mit
teilungen in Madrid ungefähr 7600 Er
ſchießungen politiſch Andersdenkender
erfolgt ſeien, in einer anderen Stadt ſeien es
1400. Komiſch mute es an, ſo betonte General

de Llano, wenn der Madrider Kriegsminiſter
Sarabia in der offiziellen Zeitung
der Marxiſten „Tribuna“ ankündige, daß
er nunmehr das Kriegsrecht an
wenden wolle, nachdem ſchon ſo viel G
ſchießungen erfolgt ſeien.

Die Nationaliſten ſind die Antwort auf
dieſes brutale Vorgehen der Marxiſten und
roten Milizen nicht ſchuldig geblieben.Wenn ihre Maßnahmen auch Zett und ſtreng
ſind, ſo halten ſie ſich doch weit entfernt von
den unmenſchlichen, ſadiſtiſchen
Grauſamkeiten der Bolſchewiſten.
Flieger kommen und stüörzen ab

Der Sender La Coruna behauptet, daß am
Donnerstag drei Kriegsflugzeuge vom
Typ Breguet von Frankreich kommend als
Verſtärkung für die roten Flieger in Barce
lona gelandet ſeien.

Das Mißgeſchick iſt den Roten aber auch
hier treu geblieben, in der Provinz Badajoz
wurden am Donnerstag drei Flugzeuge der
Madrider Regierung abgeſchoſſen, während
über Jrun in den Abendſtunden des Donners
tags ein natiönaliſtiſcher Flieger erſchien, der
Bomben auf die Stadt abwarf.

Der Rundfunkſender von Burgos beſtätigte
am Donnerstagabend die Gerüchte über den
Abfall der Flieger des Flugplatzes Vientos
in der Nähe von Madrid. Die Flieger hätten
ſich, ſo wurde vom Sender in Burgos erklärt,
zugunſten der Nationaliſten erhoben.

Kominfern-Sendleleifong

An dem von den Sowjetruſſen ausgebauten
ſogenannten „Kurzwellenſender der
antifaſchiſtiſchen Miliz in Barcelona iſt
nünmehr außer der ſowjet ruſſiſchen
Sprecherin für Meldungen in deutſcher
Sprache auch noch ein Sprecher und Redakteur
für Meldungen in engliſcher, fran
zöſiſcher und portugieſiſcher Sprache
aus Moskau eingetroffen. Damit hat ſich eine
vollſtändige Schriftleitung des

„Bitte nach Jhnen!“
ltolien antwortet quf den Neutrolitätsvorschlag

Rom, 22. Auguſt. Der italieniſche Außen
miniſter hat am Freitagabend dem franzöſiſchen
Botſchafter in Rom eine Note überreicht, in
der in bedingter Form, nämlich unter
Aufrechterhaltung des italieniſchen Stand
punktes über die indirekte Ein
miſchung“, d. h. über öffentliche Geld
ſammlungen und Freiwilligenan-
werbungen, erklärt wird, daß die ita-
lieniſche Regierung ſich verpflichtet, „die direkte
oder indirekte Ausfuhr, die Wiederausfuhr
oder den Tranſit von und nach Spanien, nach
den ſpaniſchen Beſitzungen oder der ſpaniſchen
Marokkozone beſtimmten Waffen, Munition
Kriegsmaterial wie auch von montierten oder
auseinander genommenen Flugzeugen und
Kriegsſchiffen zu verbieten“ und dieſes Ver

bot auf alle in Ausführung begriffenen Ver
träge anzuwenden.“

„Dieſe Erklärung wird,“ ſo heißt es in der
Note weiter, „für die italieniſche Re
gierung in Wirkſamkeit treten,
ſobald die Regierungen Frankreichs, Eng
lands, Portugals, Deutſchlands und Sow'
jetrußlands ebenfalls beigetreten ſein
werden.“ Außerdem erſcheint es der italieni
ſchen Regierung weſentlich, daß dieſe Nicht
einmiſchungsverpflichtung auch von den an
deren wichtigen europäiſchen Staaten mit
Kriegsinduſtrien übernommen wird.

Der letzte Hinweis dürfte ſich zweifellos
auf die Tſchechoſlowakei und Belgien
e en Bern Waffenlieferungen für die
ſpaniſchen Marxiſten aus dieſen Staaten feſt
geſtellt worden ſind.

m

Die Bibel im dienſte

einer jüdiſchen Welkrevolution
Zu den eigenartigſten und oft wider

prechendſten Zwecken hat man ſich im Laufe
der Jahrhunderte auf die Bibel berufen. Aber
wohl ſelten iſt in neuerer Zeit ein größerer
Mißbrauch mit dieſem Buch getrieben worden,
als es die „Ernſten Bibelforſcher“ ge
tan haben und noch tun.

Jhre Entſtehung verdanken die „Ernſten
Bibelforſcher“ dem 1852 zu Pittsburg im
nord amerikaniſchen Staat Pennſylvanien ge
borenen Kaufmann Charles Tarze Ruſell.

Die phantaſtiſchen und kindlichen
Erklärungen der Bibel, die dieſes
„Mundſtück Gottes“. wie Ruſell ſich ſelber
nannte, in den verſchiedenen Bänden ſeiner
Schriftſtudien“ niederlegte, hätten ſelbſt im
Lande der unbegrenzten Möglichkeiten wohl
wenig Anklang gefunden, wenn dieſe religiö-
ſen Phantaſieergüſſe nicht vom allererſten An
fang an nur Mittel zu politiſchen
Zwecken geweſen wären. Das politiſche de
nämlich, das hinter der Maske von Bibel
erklärung und Religionsverbeſſerung von den
„Ernſten Bibelforſchern“ angeſtrebt wird, iſt
kein geringeres als die Errichtung eines
füdiſchen Weltſtagates. Daraus erklärt
ſich die über die ganze Welt ausgedehnte
muſtergültige. Propagandaorganiſation der
„Ernſten Bibelforſcher“, die von unſichtbaren
finanziellen Kräften unterhalten wird.

Seit 1916, dem Todesjahr Ruſells, liegt die
oberſte Leitung der „Ernſten Bibelforſcher“ in
den Händen des amerikaniſchen Rechtsanwalts
Rütherford, der von ſeinen Anhängern ein
„z weiter Moſes“ genannt wird.
Einen Einblick in die ungeheure Propa

gandagarbeit gewähren die ſeit 1927 erſcheinen
den „Jahrbücher“. Es iſt nicht unintereſſant,
daß z. B. im letzten Jahrbuch von 1935 über
Spanien berichtet wird, daß in dieſem Land
im vergangenen Jahr nahezu zweimal mehr
Literatur verbreitet wurde als im Vorjahr.
Sollten zwiſchen dieſer Tatſache und den jüng

hänge beſtehen e
Mit welchem Aufgebot an Schrifttum

übrigens die Gedankenwelt der „Ernſten Bibel
forſcher“ in der Welt verbreitet wird, geht aus
der Tatſache hervor, daß laut eines 1933 er
ſchienenen Proſpektes in Brooklyn eine mit
den modernſten Maſchinen ausgerüſtete Drucke
rei eingerichtet wurde, die imſtande iſt, an
einem Arbeitstage 20 000 gebundene Bücher
mit je 384 Seiten und 40 000 Broſchüren mit
je 64 Seiten herzuſtellen. Aehnliche Druckerei
anlagen, wenn auch von etwas kleinerem Um
fange, befinden ſich in Bern, Prag und
Magdeburg. Jn 57 verſchiedenen Sprachen
veröffentlichen dieſe Druckereien Propaganda
material für das jüdiſche Jehowah-
königreich. Zwar betont die Propaganda
der „Ernſten Bibelforſcher“ immer wieder
ihren rein religiöſen Charakter, allein trotz all
dieſer ſchönen Verſicherungen ſind die „Ernſten
Bibelforſcher“ als rein politiſchrevolutionäre
Geſellſchaft entlarvt, denen das Religiöſe nur
Mittel iſt zu den politiſchen Zielen einer inter
nationalen Judenherrſchaft.

Mit vollem Recht iſt daher in Deutſchland
die Geſellſchaft der „Ernſten Bibelforſcher“
verboten worden. Man geht aber wohl
kaum fehl in der Annahme, daß trotzdem die
„Ernſten Bibelforſcher“ ihre ſogenannte reli
giöſe Propaganda im geheimen auch auf deut
ſchem Boden weiterbetreiben.

Es iſt darum überaus begrüßenswert, wenn
in einer kürzlich erſchienenen größeren Bro
ſchüre „Die egugen Jehowas“ von Dr. Hans
Jonak von Freyenwald im Buchverlag Ger
manig A.-G., Berlin, auf die Zuſammenhänge
zwiſchen den „Ernſten Vibelforſchern“ einer
ſeits, den internationalen jüdiſchen Welt
herrſchaftsplänen und der Freimaurerei ande
rerſeits in einer Art und Weiſe hingewieſen
wird, die an den politiſchen Umſturzplänen
der „Ernſten Bibelforſcher“. keinen Zweifel
mehr läßt. An Hand eines unwiderlegbaren
Tatſachen- und Quellenmaterials wird nicht
nur die phantaſtiſche Methode der Bibel-
erklärung erläutert, ſondern es werden vor
allem die Fäden aufgezeigt, die von den „Ern

ſten S et in Spanien keine Zuſammen

Moskauer Bolſchewiſtenſenders in Barcelong
verſammelt.

Die weiter aus Spanien eingeganNachrichten lauten durchweg ging ſue v
Nationaliſten.

Ein Sonderberichterſtatter der Havas
Agentur in Burgos meldet, daß die nationg-
liſtiſchen Truppen von Sevilla und
Granada aus in Loja die Verbindung mit
einander hergeſtellt hätten. Ein modernes
Jagdflugzeug ſei ihnen in die Hände ge
fallen und werde weiter benutzt.

Jn Burgos umlaufende Nachrichten beſagen
daß die Regierungstruppen Jrun in aller Eile
räumten.

Die von den nationaliſtiſchen Truppen belagerte Stadt Gij on hat, wie aus en a
gefangenen Funkſpruch hervorgeht, die Ma

drider Regierung dringend um ſofortige
Hilfe gebeten. Madrid hat auf dieſen Hilferuf
geantwortet, daß die Entſendun g irgend
welcher Reſerven im Augenblick völlig un
r de ſei, da alle Streitkräfte im Norden
für den Schutz von Bilbao benötigt würden.

Die Funkſtation von Palma de Mallorca
wandte ſich am Freitag gegen die von Madrid
und Barcelona verbreiteken Meldungen, daß es
der roten Miliz gelungen ſei, Erfolge in
Palma zu erringen.
glatt erfunden.

Rur noch Bolſchewismus!
Madrider Linksregierung machtlos

Dieſe Nachrichten ſeien

Liſſabon, 22. Auguſt. Von einem hier
eingetroffenen unbedingt zuverläſſigen Ge
währsmann wird über die Zuſtände in
Madrid berichtet: Die marfiſtiſche Regie
rung Giral exiſtiere nur noch dem Namen
nach. Offenbar läßt man ſie noch beſtehen
weil das Vorhandenſein eines Kabinetts, in
dem linksbürgerliche Elemente vertreten ſind
dem Auslande gegenüber als Tarnung des
Bolſchewism us erwünſcht iſt. Jn Wirk
lichkeit hat die Regierung ſchon von Anbeginn
an Unter der zunehmenden Kontrolle der
bolſchewiſtiſchen und anarchiſtiſchen Ele
mente geſtanden. Jetzt ſind in verſchiedenen
Miniſterien bereits ganz offen repo-
lutionäre Kontrollausſchüſſfe ge
bildet worden, die die Arbeit der Regierung
genau überw achen. Die Regierung hat ihr
Selbſtbeſtimmungsrecht damit eingebüßt.

Kun ſpürt es auch Polen
Polens Konſul in Valencia ermordet

Sevilla, 22. Auguſt.
Morde des
Spanien haben neuerdings eine ſchwerwiegende
Verletzung der polniſchen Rechte ausgelöſt,
die in Warſchauer und den offiziellen
polniſchen Kreiſen mit großer Erregung
aufgenommen wurde.

Wie aus Valencia gemeldet wird, iſt
der dortige pol niſche Honorarkonſul
Naguera, ein ſpaniſcher Staatsbürger, von
einer roten Bande ermordet worden.

Die polniſche Regierung hat in Madrid
durch ihren Geſchäftsträger eine ſcharfe Proteſt
note überreichen laſſen, in der Genugtuung
für dieſe Mordtat an einem Konſulatsvertreter
gefordert wird.

m

ſten Bibelforſchern“ zu Judentum, Mar
rismus und Freimaurerei führen.
Die Broſchüre „Die Zeugen Jehowahs“ er

füllt einen Dienſt am deutſchen Schrifttum,
indem ſie mit genaueſter Kenntnis der Tat
ſachen die religiös getarnten „Ernſten Bibel
forſcher“ in ihren wahren politiſch-umſtürzle
riſchen Zielen aufzeigt.

E. Wolfräm

Deutſcher Erfolg in Venedig
„Verräter“ auf der Filmkunſtſchau

Auf der Jnternationalen Filmkunſtſchau in
Venedig errang der deutſche UAfaFilm „Ver
räter“, der unter der Spielleitung von Karl
Ritter, dem Regiſſeur des „Hitlerjüngen
Quex“, entſtanden iſt, einen ſtarken Erfolg.

Mit dieſem Film, deſſen Handlung aus
der Welt der Spionage und der Gegenſpionage
eine ununterbrochene Reihe von ſpannenden
Geſchehniſſen darſtellt, hat die deutſche Licht
ſpielkunſt ohne Frage ein höchſt bemerkens
wertes Werk geſchaffen. Das Verſtändnis, das
das ausländiſche Publikum bei der Urauffüh-
rung in Venedig trotz der nicht einfachen
Handlung und der ſtarken Gebundenheit an
den in deutſcher Sprache vorgeführten Dialog
dem Film entgegengebracht hat, ſpricht für
die ungeheure Wirküng, die allein von den
Bildvorgängen ausgehen. Jſt die Handlung
an ſich ſchon überaus packend, ſo erreicht ſie
durch den Einſatz ganz ungewöhnlicher tech
niſcher Mittel Höhepunkte, die der Tonfilm
bis jetzt kaum zu bieten imſtande war. Die
Aufnahmen von Flugzeugen neueſter Bauart,
die. Bilder von Panzerwagenabteilungen im
Manöver, von aſchinenanlagen in vollemBetrieb ſind von bezwingender Großartigkeit.

en Dre und Photographie haben die un
gemein vielſeitigen Möglichkeiten meiſterhaft
auszuwerten verſtanden. Die Darſteller er
füllten mit größtem Geſchick ihre ſchwierige,
aber in jeder Hinſicht dankbare Aufgabe. Bis
in die kleinen Einzeltypen war alles pracht
voll durchgezeichnet.

Erweiterker Denkmalsſchuß
Der neu ernannte Provinzialkonſerrator

für die Provinz Oſtpreußen Dr. Conrades, der
ſeit 1933 als Vertreter des Staatskonſervators
und Referent für Denkmalspflege wirkte, hat
ſich zur Aufgabe gemacht, den Begriff des
Kunſtdenkmals weiter zu faſſen, als es bisher
geſchah. Jnsbeſondere will er auch das
Bauernhaus und die ländliche Volkskunſt mit
in ſeinen Arbeitsbereich einbeziehen.

Zu dieſem Zwecke will er das, was noch
an wertvollen Bau und Kunſtwerken in den
ländlichen Bezirken der Provinz vorhanden iſt,
durch mehrere Gruppen die mit Kraftwagen
und neugzeitlichem Photogerät ausgerüſtet
werden, regiſtrieren und in Wort und Schrift
für alle Zeiten feſthalten. Neben dem Schutz
alter ſchöner Bauernhaustypen, von denen das
noch verbreitete weſtpreußiſche Vorlaubenhaus

im ganzen Reich bekannt iſt, weil er ſich auch
für die Erhaltung der noch vorhandenen Wind
mühlen und der wenigen meiſt aus der e
des Deutſchen Ritkerordens ſtammende
Waſſermühlen einſetzen. weil ſie vielfach der
weiten Landſchaft ihr Gepräge geben.

Dann will der Provinzialkonſervator vor
allem das Intereſſe der geſamten Bevölkeruse
für das Kunſtgut der Heimat und der m
gangenheit dadurch fördern, daß er die Kennt
nis von den kulturellen Schätzen der oſtpre t
ſchen Heimat in möglichſt weite Kreiſe trägt

beſteigungen durchgeführt. Die
ſteht unter der Leitung von Paul ken
(Ländshut) der ſchon 1929 und 1932 die et
deutſchen HimalajaExpeditton geſthener
Die übrigen Teilnehmer ſind die ren
Bergſteiger Dr. Karl Wien, De. Gün
Hepp ünd Adolf Goettner.

Die fortgeſetzten
entfeſſelten Volſchewismus in
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goblenz, 22. Auguſt. In der Reihe der
ugetlagten Franziskanerbrüder von Wald-
ſreitbach ſtand als 35. Angeklagter der 1908 inonn a. Rh. geborene Joſeph Werner, der

frühere Franziskanerbruder Gratian, vor
et Großen Strafkammer in Koblenz. Der
Angeklagte wurde beſchuldigt, in den Jahren

und 1933 mit dem Bruder Alexander
pidernatürliche Unzucht getrieben und in
nehreren Fällen mit einem minderjährigen
Anſtaltszögling unzüchtige Handlungen vor
genommen zu haben.

Nach ſeinem Vorleben befragt, erklärte der
Ingeklagte, daß er erſt mit 19 Jahren, nachdem
er arbeitslos geworden war, auf Wunſch ſeiner
ſutter ins Kloſter gegangen ſei. Als völlig
inſchuldiger Menſch ſei er in die Ge
noſenſchaft der Franziskaner eingetreten. Der
Hruder-Novizenmeiſter habe die jugendlichen
gloſterinſaſſen wohl in gewiſſen Dingen auf
getlärt und auf geſchlechtliche Verirrungen auf
nerkſam gemacht, doch hätten die Brüder nach
det Unterrichtsſtunde zweideutige Witze
dtüber gemacht, und ſchließlich habe er auch
gemerkt, was eigentlich los war. Damals habe
e ſich keiner Verfehlungen ſchuldig gemacht.

1032 befand ſich der Angeklagte in einer
gloſterniederlaſſung in Duisburg und nun
ſolgte ein ebenſo trauriger wie abſtoßen-
et Lebensabſchnitt. Der Angeklagte
an nach Waldbreitbach, um dort zehn Tage
lang Exerzitien mitzümachen. Gleich am
nächten Tage näherte ſich ihm der Bruder
Alexander und ver führte ihn. Faſt während
der ganzen Exerzitienzeit hat er ſich mit dem
Perführer eingelaſſen und AUnzucht getrieben.

je politiſche
Neuer

Von
R. V. U. Budapeſt, 22. Auguſt

Das Regime Gömbös ünd die hinter ihm
ſtehenden politiſchen Schichten müſſen ſich
ſäufig den Vorwurf gefallen laſſen, ſie ver
lehten nicht nur den freiheitlichen Geiſt der
ſauſendjährigen Verfaſſung des königlichen An
grn, ſondern ſie verrieten ſchlechthin die
örundlage, auf der dieſes Land heute wie in
der Vergangenheit und ſo auch in. Zukunft
tuhe: Den Stephansgedanken. So leicht
e nach mäncher Seite iſt, ſolchen Vorwurf zu
entkräften, ſo ſehr beſtehen nach anderer Rich
tung wieder gewiſſe Schwierigkeiten. Der ver
gangene Donnerstag, da Budapeſt in traditio
ieller Feſtbeleuchtung erſtrahlte, da die Heilige
Rechte des Königs Stephan in feierlicher Pro
xſſion den Weg zur Krönungskirche nimmt, da
Tauſende und aber Tauſende kommen, dieſe
feierlichen Stunden des Ungartums in den
Mauern Budapeſts mitzubegehen dieſer Tag
ſt wie kein anderer geeignet, der Stephans
idee neuen Geiſt und neue Bedeu-
kung zu geben, um ſo der Gefahr zu ent
rinnen, daß ſie ſchließlich zu einem leer ge
wordenen Begriff herabſinkt, mit dem ſich
beſtenfalls die Hiſtoriker intereſſiert be
ſhäftigen.

Selbſtverſtändlich: Nie würde ein Angar
wahrhaben wollen, wahrhaben können, daß die
lebendige Subſtanz des Stephansgedankens in
Fefahr kommen kann vielleicht ſchon in Ge
ſaht iſt, ſeit ſich um ihn verſchiedene Defini
tionen ſchlingen, die irgend welcher Partei
dögmatik erwachſen ſind. So ſchwer es iſt: Die
politiſchen Kräfte des Landes, in deren Hän
den heute die Macht ruht, und die daran gin
ſen, neue Konſtruktionen für das Leben des
ngartums zu ſchaffen. ſie müſſen die leben
ige Formel finden, die das Tauſendjahralter
es Stephansgedanken mit den Erforderniſſen
es modernen politiſchen und völkiſchen Lebens

harmoniſch zu verbinden vermag.Honſt wird ihr die politiſche und weltanſchau
n Reaktion zuvorkommen, jener ungariſche

egitimismus, der in Wahrheit nichts hinzu
gelernt und nichts vergeſſen hat.

Wie in ſtaatsrechtlichen Fragen überhaupt,
u gerade hinſichtlich dieſer gewiß nicht
nellen Frage das Regime nür in nega
e r aktiv. Es lehnt ab, es verwirft
Atlalität, es will ſozuſagen das Desinter

die Regierung ſei der
Stephans alſo die

e egitimismus identiſch. Und nie
M hat an ſolchem Eindruck auf die großen

ine e npeln. Jn Wahrheit wohl zu Unrecht;
un wird ihr durch das Verhalten des Regie
ne die propagandiſtiſche Stellunge in erſtaunlicher Kurzſichtigkeit geebnet.

net hat ſich Gömbös mehrfach zum
wenn e Königtum bekannt und
in hat bis heute an der de jure monar

es ſche Staatsform Ungarns gerüttelt, aber
en gegenüber der legitimiſtiſchen Pro

ine klare Anzeichen dafür, daß ſich das
wirklicher und alleiniger Hüterüber ahrer des StephanGedankens gegen

en Monopoliſten aus dem anderen,WppoſitiMſtionelken, Lager betrachtet. Je mehr in

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er ſich denn
gar keine Gedanken gemacht habe, erklärt er
naiv, in der Zwiſchenzeit hätten ſie
doch religiöſe Pflichtübungen
machen müſſen. Der Angeklagte muß ſich ſagen
laſſen, daß er die denkbar ſchlechteſte Auf
faſſung von ſeinem Beruf gehabt habe. Jm
Jahre 1933 war der Angeklagte in Lin z. Hier
hatte er als ſtellvertretender Abteilungsleiter
einen Saal mit etwa 25 Anſtaltszöglingen zu
beaufſichtigen. Er verführte einen ſechs
zehnjährigen Zögling, der ſein Zimmer zu
reinigen hatte, auf die gemeinſte Weiſe.
Als einzige Erklärung für ſein ſchmutziges Ver
halten hat er die Antwort: „Jch bin mir da
mals der Tragweite meiner Handlungen nicht
bewußt geweſen.“ Bei ſeiner weiteren Ver
nehmuüng gibt der Angeklagte an, daß er im
September 1933 aus der Genoſſenſchaft aus
getreten ſei. Er bekam eine Zivilanſtellung
als Krankenpfleger und ſuchte ſich auch ſonſt
als Sanitäter zu beſchäftigen. bis er am
13. Dezember 1935 verhaftet wurde.

Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten,
der im übrigen auch geſtändig iſt, für voll
überführt, bejahte die Erziehereigenſchaft des
Angeklagten und beantragte als gerechte Strafe
zwei Jahre Zuchthaus und zwei Jahre Ehr
verluſt.

Von beſonderem Jntereſſe iſt noch folgende
Einſtellung des Angeklagten nach ſeinem Aus
tritt aus dem Kloſter. Der Staatsanwalt gab
einen Brief bekannt, in dem ſich der Ange
klagte um einen Poſten in der deutſchen
Jugend bewarb, da er durch ſein Vorleben
beſonders geeignet ſei, als Jugenderzieher zu
gelten. Dabei wies der Schreiber auch noch

den Kreiſen der Regimetreuen die Forderung
nach völkiſcher und weltanſchaulicher Neugeſtal
tung des ungariſchen Staates erhoben wird
wobei ſelbſtredend auf das Beiſpiel der be
reits „erneuerten Staaten“ Hinweiſe erfolgen

deſto ſtärker arbeitet die legitimiſtiſche, und
derzeit auch die übrige Oppoſition mit den
Argumenten, die neue Totalität, wie ſie in
den Reihen der Regierungspartei verkündet
werde, müſſe zum Untergang der von Stebhan
dem Heiligen geſchaffenen verfaſſungsrechtlichen
Grundlagen und damit zum Ende der
Stephansidee überhaupt führen.

Solche Vorwürfe können im Volk nur Wur
zeln faſſen, wenn man es dem Legitimismus
überläßt, weiter unter dem Motto zu ſtreiten,
er ſei allein Anhänger und Wegbereiter des
vom Regime unterdrückten und bedrohten
Glaubens an die Miſſion der Heiligen Krone.
Die Wahrheit iſt das natürlich nicht. Hiſtoriſch
iſt jedenfalls nicht begründet, daß Habsburg-
Ligitimismus die einzige und die richtige
Ausdrucksform für das Weſen des Stephans-
gedankens iſt. Sie können ſich notfalls auf der
Grundlage des übernationalen Stagatsweſens
treffen. aber das müßten Aeußerlichkeiten blei
ben, die zur gefährlichen Diskreditierung der
Stephansidee führten: Habsburgs Haus
macht politik und das Weſen des
Stephan- Reiches beruhen auf gänzlich
verſchiedenen moraliſchen und ſtaats
philoſophiſchen Grundſätzen. Mag heute
für das Wollen und die Wünſche der erſteren
was immer gelten: Die Stevhansidee muß der
realen Entwicklung gemäß eine neve und klare
Ausdruckslinie finden; berufen ſcheint hierzu
das derzeitige Regime um ſo mehr. als ſein
Träger kern nationalen Königtum
bekannt hat und den bitteren Spruch eines
politiſchen Häftlings des Königs Mathias
Hunyadi, Nur wer von Emeſe derUrahne des Arpäden-Geſchlechtes geboren,
der iſt gerecht!““ ins Moderne abwandelte:
Nur wer aus magyariſchem Blut ſtammt, der
iſt als Nachfolger des Arpädenkönigs Stephan

richtig
Mit der perſonellen Königsfrage

allein iſt es naturgemäß nicht getan. Ungarn
beſitzt in Reichsverweſer Nikoſaus v. Horthy
ein Staatsoberhaupt, deſſen Perſönlichkeit eine
glückliche Syntheſe zwiſchen dem traditions
gebundenen monarchiſchen Gedanken und den
Erforderniſſen, wie ſie nach Trianon und der
roten Herrſchaft entſtanden. bedeutet. So-
lange er als Stellvertreter des Trä
gers der Stevhanskrone fungiert,
wird es proktiſch keine wie immer geartete
Kriſe fener Grundlagen geben. auf denen das
ungariſche Reich ſeit bald tauſend Jahren be
ruht. Aktueller iſt im Augenblick für die not
wendig werdende neuerliche Konkretiſierung
des Stephansgedankens die Reviſions
frage. oder beſſer fene ihres Umfanges. Man
hat früher und die Zeit iſt noch nicht ſehr
lange vorbei geſagt, Verwirklichung des
in Trianon geſchändeten Stephansgedanken
ſei die Wiederherſtellung GroßAngarns in ſeinen hiſtoriſchen Grenzen
So geſehen. müßte tatſächlich ſelbſt der Habs
burggedanken mehr Ausſicht auf neues Leben
haben, der wohl die ſtaatsrechtliche Vereini-
gung mehrerer Nationen, nicht aber ihre Ent
nationaliſierung in welcher Form es immer
ſei fordert. Aus unmißverſtändlichen
Aeußerungen maapariſcher Perſönlichkeiten
geht aber hervor. daß die ungariſche Nations
idee unter Berufung auf den Heiligen
er weiter ihre Gültigkeit haben
ollen.

Unzucht während religiöſer Uebungen
per 35. Franzishanerbrucler vor Gericht Ein Jahr 9 Monate Zuchfhaus för Brocler Groticn

auf ſeinen letzten Poſten im Kloſter zu Linz
hin, wo er als Jugenderzieher tätig geweſen
ſei. Der Staatsanwalt bemerkte dazu, daß es,
milde geſagt, eine bodenloſe Anver-
ſchämtheit geweſen ſei, einen derartigen
Brief zu ſchreiben, beſonders wo der Ange
klagte wußte, daß er nicht Jugenderzieher,
ſondern Jugendverführer im aller
ſchlechteſten Sinne war. Dieſer Tatbeſtand
zeigte, wie undeutſch und gemein der Ange
klagte gedacht haben muß, als er die unerhörte
und traurige Kühnheit beſaß, einen derartigen
Brief zu ſchreiben, nachdem er ſelbſt innerlich
verdorben war und einen jugendlichen An
ſtaltszögling unglücklich gemacht hatte.

Der Verteidiger konnte in ſeinem Plaidoyer
keine Argumente finden, die für den Ange
klagten ſprachen. Er bat um eine gerechte
Strafe.

Das Gericht verurteilte den Angeklagten
wegen fortgeſetzten Verbrechens gegen S 174, 1
und wegen fortgeſetzter widernatür-
licher Un zucht zu einer Geſamtſtrafe von
einem Jahr und neun Monaten Zuchthaus
und zwei Jahren Ehrverluſt. Auf Grund
ſeines Geſtändniſſes wurden ſieben Monate
Unterſuchungshaft auf die Strafe angerechnet.
Das Gericht betonte, daß das Entſcheidende
bei der Strafzumeſſung die einwandfreie Feſt
ſtellung der Erziehereigenſchaft des Angeklag-
ten geweſen ſei. Ein Erzieher. der ſich auf
ſolche Weiſe an ſeinen Pflegebefohlenen ver
gehe, wie es der Angeklagte getan habe, müſſe
mit der ganzen Strenge des Geſetzes verfolgt
werden. Die Zubilligung mildernder Um
ſtände habe deshalb auch verſfagt werden
müſſen.

Bedeutung des Stephanktages
Geist cler Stephansiclee in Ungarn

unserem Budapester Korrespondenten
Der Rektor der Budapeſter Univerſität,

Vizepräſident des ungariſchen Abgeordneten
hauſes Kornis, hat erſt in dieſen Tagen
betont: Die Raſſe, das Blut iſt einerlei; wer
ſich zum Reich der Heiligen Krone bekennt,
der iſt welches immer ſeine Mutterſprache
ſein mag in ſeiner Seele ſchon Ungar, und
wird es auch äußerlich werden. So unge
fähr; das bedeutet aber praktiſch Aufgabe
Des eigenen Volkstums und niemand
kann erwarten, daß auch nur eines der nicht
magyariſchen Völker, die früher innerhalb der
großungariſchen, der „hiſtoriſchen“ Grenzen
lebten, ſich hierzu freiwillig verſtehen würde.
Da hat, wie die Tatſachen beweifen, der
„Habsburggedanke“ inſofern eher Lebensmög
lichkeit, als die DonauföderationsPläne auch
heute noch nicht zum Stillſtand gekommen ſind.

Der Stephansgedanke wird alſo, wenn er
denn nicht der realen Wirklichkeit entrückt
werden ſoll, von manchen Tradi-
tionen, vor allem jener der Grenzen, be
freit werden müſſen, wie auch ſeine Ver
quickung mit Habsburg-Politik praktiſch ſchäd
lich, zudem theoretiſch auch ungerechtfertigt iſt.
Er wird den Weg zur begrenzten natio
nalen Reviſion finden, wie ſie als erſter
Graf Bethlen verkündet hat: Rückgabe
der ausſchließlich von Magyaren bewohnten
Gebiete und Abſtimmung in ſolchen mit ge
miſchter Bevölkerung. Tritt hierzu der unver
fälſchte nationale Königsgedanke, der nicht
wegen derzeit vielleicht mangelnden Perſön
lichkeiten aufs Eis gelegt zu werden braucht,
ſo hat die Stephansidee neues Rückgrat und
lebenswahren Jnhalt und mag erneut Anlaß
zu neuer Blüte Ungarns und Regeneration
der magyariſchen Raſſe werden.

Wie nach außen, ſo wird auch nach innen
eine Syntheſe geſucht und gefunden wer
den müſſen, die die verfaſſungsrechtlichen
Ueberlieferungen nicht über Bord wirft, ſon
dern ſie ihrem hohen Wert gemäß dem r
beifügt, aus dem das neue Angarn au
völkiſch- nationaler Grundlage er
richtet werden ſoll.

Führerrat für den Heimatſchuh

Und ein Dementi
Wien, 22. Auguſt. Das ChriſtlichSoziale

Neuigkeitsblatt bringt auf der erſten Seite in
Fettdruck: „Wie wir von beſonderer Seite erahren, ſteht die Schaffung eines Führer-
rates für den öſterreichiſchen Hei-
matſchutz und die Ernennung der Mit-
glieder dieſes Führerrates unmittelbar bevor.
Dieſer oberſte Führerrat wird gemeinſam mit
dem Bundesführer des Heimatſchutzes Fürſt
Starhemberg die wichtigſten Entſcheidun
gen in allen organiſatoriſchen Angelegenheiten
zu treffen haben. Dem Führerrat werden an
gehören der öſterreichiſche Generalkonſul von
Trieſt Dr. Steidle, ger ſich derzeit in
Jnnsbruck befindet. der öſterreichiſche Geſandte
in Budapeſt, Ada Neuſtädter-Stürmer,
und der Präſident der Donau-Dampfſchiffahrts
geſellſchaft. Major a. D. Emil Fey. Der
Führerrat wird offiziell ſeine Funktionen am
1. September aufnehmen.“

Die Preſſeſtelle des öſterreichiſchen Heimat-
ſchutzes veröffentlicht ein Dementi, in dem
dieſe Meldung als vollkommen un
richtig bezeichnet wird.

Jud Lurſe der Putſchiſt
Fortſetzung der Moskauer Juſtizkomödie

Moskanu, 21. Auguſt. Geſtern fand der
dritte Tag des Prozeſſes gegen Sinowjew und
Genoſſen mit der Vernehmung des Ange
klagten Golzmann.

Golzmann bemühte ſich erſichtlich ſeine
eigene Rolle bei den angeblichen Terror
plänen unter Anleitung des früheren Volks
kommiſſars Smirnow als möglichſt un
bedeutend darzuſtellen. Mit auffallender Be
reitwilligkeit betonte er dagegen, daß Trotzkidurch ſeine Vermittlung die Weiſung Stalin

„aus dem Wege zu ſchaffen“, an ſeine An
hänger in der Sowjetunion gegeben habe.

Sichtliches Jntereſſe riefen im Gerichts
ſaal, wo eine Reihe hoher bolſchewiſtiſcher
Parteifunktionäre zu ſehen waren, die Aus
ſagen des Angeklagten Nathan Lurje
hervor. Er iſt im zariſtiſchen Rußland ge
borener Oſtjude, beſuchte nach 1918 die
Univerſität in Berlin, wo er ſpäter in der
KPDeine führende Rolle ſpielte. Der
Angeklagte ſprach ohne Stocken. Er war ſeiner
Sache völlig ſicher und wurde vom Stagatsanwalt
faſt garnicht unterbrochen. Seit 1927 will er
Trotzkiſt geweſen ſein. 1932 ſei er nach Sowjet
rußland gekommen, um dort Verbindung mit
den Rechten der Trotzki Oppoſition aufzu
nehmen. 1932 habe er in Moskau Auftrag er
halten, An ſchläge auf Stalin, Woroſchilow,
Kaganowitſch auszuführen. Nathan Lurje

ſchilderte, wie er verſucht habe, Woroſchilow
erſt durch einen Piſtolenſchuß, ſpäter durch
eine Bombe zu „erledigen“. Nach weiteren
mißlungenen Anſchlagsverſuchen ſei er ſchließ
lich am 22. Mai 1936 verhaftet worden.

Deutſche Schule aufgelöſt
Unverſtändliche Methoden in Oſtoberſchleſten

Kattowitz, 22. Auguſt. Die Schulabtei
lung des Schleſiſchen Wojwodſchaftsamtes in
Kattowitz hat die Auflöſung der öffentlichen
deutſchen Minderheits Volksſchule für Knaben
in Kattowitz vor Beginn des neuen Schul
jahres, das in Polen Anfang September be
ginnt, verfügt.

Jn der Verfügung werden „pädagogiſche,
techniſche und finanzielle“ Gründe für die Auf
löſung angeführt. Eine nähere erläuternde Be
gründung iſt in der Verfügung nicht enthalten.

Dieſe Maßnahme hat in den Kreiſen der
deutſchen Volksgruppe große Ueberraſchung
hervorgerufen, da die Anſtalt von 300 deut
ſchen Kindern beſucht wurde. Zwar iſt die Auf
teilung der Schüler in zwei andere deutſche
Minderheitsſchulen erfolgt. doch befürchten die
deutſchen Eltern. daß infolge der ſchon an ſich
überfüllten Klaſſen und des Mangels an Lehr
perſonal ihre Kinder nur ungenügenden
Schulunterricht erhalten werden.

Der ungariſche Reichsverweſer Nikolaus von
Horthy, der ſich zur Zeit in Wien aufhält,
empfing geſtern den Beſuch des Bundeskanzlers
Dr. Schuſchnig g.

parteiamkliche

Bekanntmachungen

An alle HJ- und 97-Führer!
Der Reichsſchatzmeiſter der NSDAP hat auf

Grund des S 6 der Sammlungsordnung der
NSDAP genehmigt, daß mit ſofortiger Wir
kung Obſt und Gemüſe für das kommende
Winterhilfswerk geſammelt wird.

Der Gaubeauftragte des WHW hat ſeine
Kreis, Ortsgruppen- und Skützpunktbeauf-
tragte bereits angewieſen mit der Sammlung
zu beginnen. Die zuſtändigen Führer der HJ
und des DD ſetzen ſich ſofort mit den zu
ſtändigen Dienſtſtellen des WHW in Ver
bindung und haben mit ihren Einheiten die
Sammlung reſtlos zu unterſtützen.

Der Führer des Gebietes Mittelland.
gez.: Reckewertch,

Gebietsführer.

Hauptſchriftltg.: Dr. Walter Trautmann (z. Zt. verreiſt).
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Auch England droht mit Gewalt
Deufscher Profest wird verstancdlen und gebilligt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 22. Auguſt. Die Haltung der
deutſchen Regierung wegen des Ueber
falles eines ſpaniſchen roten Piratenſchiffes
auf den deutſchen Dampfer „Kamerun“
wird von amtlichen engliſchen Kreiſen als
durchaus berechtigt agnerkannt. Man
iſt beſonders über die ſelbſtherrliche Verhängung
einer Blocka de durch die marzxiſtiſche
Regierung Madrids verſchnupft und vertritt
die Anſicht, daß die Blockade gewiſſer Küſten
bezirke nur von kriegführendenMäch
ten ausgeſprochen werden kann. Dies treffe
aber bei dem derzeitigen Stand in Spanien
nicht zu.

Der Flottenberichterſtatter des der eng
liſchen egierung naheſtehenden „Daily
Telegraph“ kennzeichnet die Lage wie
folgt Deutſchland iſt in ſeinem Recht,
indem es bei der Madrider Regierung ener
giſch wegen der „Kamerun“ Angelegenheit
proteſtiert hat. Durch die Beläſtigung des
deutſchen Schiffes in ſieben Meilen Ent
fernung von der ſpaniſchen Küſte haben die
roten Regierungskriegsſchiffe einen flagran
ten Bruch des Völkerrechtes begangen.
Wenn es zu irgendeinem weiteren Verſuch
ſpaniſcher Kriegsſchiffe kommen ſollte, ſich in
die deutſche Schiffahrt außerhalb der terri
torialen Gewäſſer einzumiſchen, dann werden
die deutſchen Kriegsſchiffe in ſpa
niſchen Gewäſſern wahrſcheinlich draſtiſche
Maßnahmen gegen die betroffenen Schiffe er
greifen und ſie als Piraten behandeln.
Unter ähnlichen Umſtänden würde England
ſelbſt wahrſcheinlich dasſelbe Vorgehen
einſchlagen.

Jn einem Leitaufſatz kennzeichnet das Blatt
das Anhalten und die Durchſuchung der
„Kamerun“ als einen ſchweren Mißgriff der
Madrider roten Regierung, der eine neue und
gefährliche Verwicklung in die internationale
Lage gebracht habe. Bis die deutſche Re
gierung volle Entſchuldigung und
Genugtuung erhalten habe, würden
vorausſichtlich alle weiteren Schritte in bezug
auf eine Nichteinmiſchung verzögert
werden.

Der diplomatiſche Korreſpondent der konſer
vativen „Morningpoſt“ erklärt, daß die
Durchſuchung der „Kamerun“ nicht berechtigt
war. Die ſpaniſchen Blockadeverordnungen
und der „Kamerun“ Zwiſchenfall hätten die
Verhandlungen für ein Nichteinmiſchungs
abkommen weiter erſchwert und es ſcheine jetzt
wenig Hoffnung auf eine baldige Löſung vor
handen zu ſein.

Das Rothermere-Blatt Daily Mail
ſchreibt, der „Kamerun“Zwiſchenfall habe end

4 Uhr

Ein gewaltiges Werk
Ein großer Erfolg

Pegis Trenher

Kurhaus Back Wittekind
Heute 4 Uhr Tanztee

s Uhr Tanz abend
Sonntag, den 23. August, 7 Uhr

FPruühkeonzert ausgeführt vom
Musikezug der Hitler Iugend,
Leitg.: MusiReugführer R. Görlach

Großes Milftärkonzert
ausgeführt vom TrompeterRorps
der Heeresnachrichtenschule,
Leitung: Musikmeister Hans Baer

8 Uhr HeoBber T.

gültig bewieſen, was ſchon lange offenſichtlichweſen ſei, daß nämlich die ſeltſame Miſchung

von Roten, Sozialiſten und Anarchiſten in
Madrid die Zügel der Regierung gar nicht
mehr wirklich in der Hand habe.

Die Militärgruppe könne von unwiſſenden
und mit Vorurteilen erfüllten Leuten nicht
mehr als „aufſtändiſch“ bezeichnet werden. Die
ſogenannte Madrider Regierung ſei nichts
als eine mörderiſche Anarchie, und es
ſei zweifelhaft, ob ihre Streitkräfte überhaupt
einen Anſpruch auf die Rechte einer krieg
führenden Partei hätten, da ſie größtenteils
e von verantwortlichen Offizieren befehligt
eien.

„Daily Expreß“ ſchreibt in einem Leit
aufſatz, Hitler habe der Madrider Regie
rung erklärt, „Hände weg von deut
ſchen Schiffen“. Der Führer habe nicht

Moskau wühlt

die Abſicht, irgend jemand im gegenwärtigen
Augenblick zu beunruhigen. Obwohl er an
die Madrider Regierung eine ſcharfe Warnung
gerichtet habe, der ſie Folge leiſten ſollten,
habe er alle deutſchen Schiffe angewieſen, ſi
von den ſpaniſchen Häfen fernzuhalten, wenn
es ſich nicht um die Aufnahme deutſcher Flücht
linge handele. Ferner erkläre die deutſche
Regierung, daß ſich die Warnung auch auf die
Schiffe der Militärgruppe und nicht nur auf
diejenigen der Marxiſten beziehe.

Kein deutſcher Regierungschef hätte etwas
anderes tun können. Wenn die ſpaniſchen
Marxiſten oder auch die ſpaniſchen Nationaliſten
britiſche Schiffe auf hoher See aufhal
ten und durchſuchen würden, dann müſſe von
der britiſchen Regierung erwartet werden,
daß ſie nicht mehr und nicht weniger tue, als
der Führer getan habe, nämlich zu erklären:
„Hände weg von unſeren Schiffen.“

in Frankreich
Thorez hefzt noch sponischem Musfer

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 22. Auguſt. Den beiden ſo wjet
ruſſiſchen Generälen, über deren
Ankunft in Paris wir bereits geſtern berich
teten hat ſich am Donnerstag ein dritter
hinzugeſellt. Es handelt ſich um den General
Kripine, der im Flugzeug eintraf und als
Zweck ſeiner Reiſe angab, „in Miſſion“
nach Frankreich gekommen zu ſein. Angeſichts
der ſich überſtürzenden Ereigniſſe in Frank
reich kann man ſich ungefähr ein Bild
machen, welche „Miſſion“ dieſer Sowjetgeneral
zu erfüllen hat.

Die kommuniſti ſche
Frankreichs veranſtaltete am Donnerstag
abend im Pariſer Vorort St. Denis eine
Maſſenverſammlung, auf der derGeneralſekretär der Partei, Thore z, ſpräch.
Er begann mit einem Loblied auf die Volks
front, deren Regierung den Arbeitermaſſen
Vorteile verſchafft habe. Weitere Vorteile
ſeien zu erwarten. Neben der wirtſchaftlichen
Erneuerung müſſe auch die politiſche Hand in
Hand gehen.

Heute
großer Tanzabendt

Sonntag
Acchentttage konzert
zit Tanzefn lagen

abends
Der belfebte Tanz

bencdk

Einzigartig idylliſche Sommerfriſche
in dem Tobis-Rota-Großfilm

Der Kaiser
von Kalifornien
Ein Film voll herrlicher Kraft
und Schönheit, voll unheimlicher
Spannung u. gewalt. Ereignisse

I w. 4.00 6.15 8.30 Uhr
So 2.00 4.00 6.18 6.50 Uhr

Jugencdlliche haben Zutritt

Verlangt überall die M

ente Sonnabend
TanqAbend
Morgen Sonntag:
Fröhl. Stunden
bei Paul Linke

Kapelle L. Lohmüller ſingt und ſpielt
mit ſeinen Soliſten.

Schloßkulm bei Sgalfeld (Thür.)
Film Schauplatz „Der Ammenkönig
Ruf Saalfeld 2582. Mitten in dufſt.
Nadelw. lieg. Ruh.. herrl., verkehrsfr.
Nette Fremdensz. Vollp. Mk. 3.50. Bad
Garage, Ia. Ref. Proſpekt verlangen

Achkung! Speisezimmer
echt Eiche mit Nußbaum Rompl.

sofort sehr billig zu verkaufen

Höbel vnurBöllberger Weg 4, Eche Torstr.
Darlehnsscheine

de
Kurzhals
Kaffeegarten Böllberg

Großer schattiger Garten
Saal Vereinszimmer

Ied. Sonntag ab 5. 50 Uhr KONZERT
Angenehmer Aufenthalt

in küchou. Keller g. beste Herrl. Garken Großer Saal
D2 96 zu angemessenen Preisen.

ff. Engelhardt-Biere.

Bennhok Nhrauer Helae. Gaſthof zur Forelle“
Fernruf 26871. Geeburg

Sonnkags Tanzdielen-Bekrieb!

Beſitzer GraneßAuf nach
C vRöpP2zi9

(Herrlicher Naturgarten)

Gaſkhaus Kronprinz WVETTIN (SAA
Herrliche, l heide) Großer 5chweizerling

Partei

Wohin der Kurs gehen ſoll, das verrät
Thore z ſehr deutlich, wenn er erklärte, „die
Provokationen der faſchiſtiſchen
Preſſe müßten ein Ende nehmen und die
faſchiſtiſchen Führer in Gefängniſſe
geſperrt werden“. Er gab alſo genau die
Parole aus, die in Spanien mit der Er
mordung Sotelos befolgt worden iſt.

Es ſei unſtatthaft, daß ſich die Bünde in
politiſche Parteien verwandelten, die nur den
Bürgerkrieg vorbereiten. Jn der Armee und
in der Verwaltung müſſe ein wahrer repu
blikaniſcher Geiſt ſeinen Einzug halten.
s komme, darauf an, auch die Kreiſe für den

Gedanken der Freiheit zu gewinnen, die
noch nicht ganz (2) mit den Zielen der
Volksfront zufrieden ſeien. Die franzöſiſchen
Arbeiter ſtänden auf Seiten der ſpaniſchen
Republikaner (2). Hitler wolle Frank
reich einkreiſen. Frankreich ſei,
gänz gleich unter welcher Regierung, ſtets der
Todfeind Deutſchlands. Die kom
muniſtiſche Partei wolle eine franzöſiſche Front
ſchaffen, die von niemandem abhänge und die

zimmer
Fiche u. Nußb.
hübsche, schöne
Modelle

330.-, 435,- R.
498.-, 530. RM.

Schießhaus

virkhahn
Sch ö n er Aus
flugsort mit ſchat
tigemG arten. Nur

15 Minuten von der Hindenburg Brücke

Anabhängigkelk. Frankreichs kraftvrbürgen thun ſive ge
Zum Schluß ſeiner Ausführungen fordThorez vollkommene Freiheit des r

Spanten. Er ſei davon überzeugt, daß die
marxiſtiſchen Arbeiter das Gleiche wünſchten
Die Stimme des Volkes müſſe verſtanden
werden. Die ſpaniſche Republik brauche
Flugzeuge, Kanonen und Munition
und denfenigen, die für Freiheit und Frieden
kämpften, müſſe wirkſame Hilfe zuteil werden.

Anſchließend wurde eine Entſchließung an
genommen, die von der Regierung Blum ſo
fortige Aufhebung der Handelsſperre gegen
das republikaniſche Spanien fordert.

Hie folgten Paolino
Spaniſche Künſtler als Opfer der Roten

London, 22. Auguſt. Nach einer Meldung
aus Sevilla hat General de Llano durg
den Rundfunk bekanntgegeben, daß in Madrid
drei hervorragende ſpaniſche Büh
nenſchriftſteller, Jacinte Benavente
die beiden Brüder Seraphim Alvarez Quin
tero und Juaquin Alvarez Quintero ſowie der
Maler Jgnacio Culoaga ermordet worden
ſeien. Benavente hat im Jahre 1932 den
Nobel-Preis für Literatur erhalten
Culoaga war einer der kühnſten Amateur-
ſtierkämpfer, der noch im Alter von
60 Jahren in die Arena ging.

Nächtliche Gefechte in Paläſting

Jeruſalem, 22. Auguſt. Jn der Nacht zum
Freitag kam es im Jeruſalemer Juden-
viertel Talpioth in unmittelbarer Nähe
der Militärbaracken und der Eiſenbahn, die
von den Aufſtändiſchen angegriffen wurde, zu
einem langanhaltenden Gefecht. Die Bevölke
rung wurde in großen Schrecken verſetzt.

Jn der Nähe von Karkur im Gebirkam es zu einem größeren, neunſtündigen G

fecht, bei dem von britiſcher Seite erneut
Flugzeuge eingeſetzt wurden. Unbeſtätigten
Gerüchten zufolge ſollen die Araber dabei
24 Mann Verluſte zu beklagen haben.

Lebenslänglich Zuchthaus

für Vatermörder
Berlin, 22. Auguüſt. Jm Prozeß gegen den

36jährigen Erwin Röder, der am 2. Mai
1920 ſeinen Vater, den 47 Jahre alten
Zigarrenhändler Max Röder in Mahls-
dorf, umgebracht hat, wurde folgendes Urteil
verkündet:

Der Angeklagte iſt des Totſchlages an
ſeinem Vater ſchuldig und wird deshalb zu
lebenslänglichem Zuchthaus und
dauerndem Verluſt der Ehrenrechte verurteilt,

Anzei en 650.-, 754.- R.9 EFimzelBüfettsin der Eiche u. Nußb.
140.-, 160.- RM.
170.- 175.- R.
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z g. sehalbisVertreter Haſſe (Sasſe)Harmonikas Gr. Märkerstr. 26
die an keiner Tür v on Am Markt

Musik Mürer Annahme Ehe-
esurüch gewiesen Gr. MärRerstr. standsdarlehen

(a m Markt) aus jedem Ort

ereinsnackrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimetergzeile.

werden

Ref.-Feldart.“Neg. 49. Wiederſehensfeier am 5. und
6. September 1936 in Halle. Sonnabend ab 20 Uhr in
„Stadt Hamburg“ Begrüßungsfeier. Sonntag Feier im
Neumarktſchützenhaus. Ab 16 Uhr kameradſchaftliches
Zuſammenſein bei Konzert und Tanz. Alle Kameraden
der 49. R. D. ſind herzlichſt eingeladen. Eintritt frei.

wo lWVeebeschseilten lüe andeee

Wuss
Auf Grund seiner 18. Bekanntmachung

vom 9. Juli 1936 hat der Werberat der
deutschen Wirtschaft für das gewerbs-
mäßige Austragen von Werbeschriften
eine Genehmigungspflicht eingeführt,
Wer vom 1. September 1936 ab gewerbs-
mäßig als selbständiger Unternehmer

Wirtschaftswerbung für andere durch
Austragen von Werbeschriften durch-
führen will, muß im Besitze eines vom
Werberat der deutschen Wirtschaft aus-
gestellten Genehmigungsschreibens sein

andernfalls ist er zur Ausübung des
bezeichneten Gewerbes nicht mehr
berechtigt.

Die vom Werberat erteilten Genehmi-
gungen werden in seinem Mitteilungs-
blatt „Wirtschaftswerbung* bekannt-
gegeben.

Mittw. Dampferfahrt mit Musik (Schützenhaus)Kinderbelustigungen und Wochenendlokal Bismarckturm, Stadtpark, Kinderbeluſti
Gaal für Vereine Sonnab. freſ) D V b l t gungen. Bewirtſch. Joſeph Meyer, Ruf 273

2 in wer e an s Kleiner SchweizerlingGeastetaatte nicht komplett Wettin Seele
Wald eilDölauer Heide LiesRau
Das Wochenend der Ruhe und Erholung

wenn darin fehlt die ſchöner Ausflugsortl Größtes Garten-
loRal a. Pl. Terrassen m. Aussichti. Saaletal

Gr. u. Rl. Saal. Verdechte Kegelbahn
Garten-Konseerte

Kapelle Rolf König Leipgig

Waldkater Schkeuditz
Beliebtes Wochenend-Gartenlokal i. d. Elsteraue

geden Sonntag Konzert und Tanz

Besitzer: Willy Schmidt, Fernruf 349

Flfegen
heit zeitqgemäb refsen?

Auskunft und Flugscheine
MNZ-Geschäftsstelle, Halle-S., Riebeckplatz
und Hapag-Reisebüro, Roter Turm.

RundfunkSonntag, den 23. Auguſt 1936
Leipzig

Wellenlänge 382

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00:
Morgenfeier. 8.30: Orgelmuſik aus der Ver
ſöhnungskirche zu Leipzig-Gohlis. 9.00:
Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00:
Lachender Sonntag. 11.30: Kantate von
Johann Sebaſtian Bach. 12.00: Muſik am
Mittag. 14.00: Zeit, Wetter 14.05:
Mähen und Mühen. 14.25: Muſikaliſche
Kurzweil. 14.50: Jungmädel ſpielen: Weißt
du noch auf Großfahrt?! 15.30: Rund
um die Rhön. 16.00: Muſik zur Unter
haltung. 18.20: Duette von Anton Dvorak.

18.40: Fünfkirchen. 19.00: Der Zauber
klang der Stimme. 19.55: Sonderſportfunk.

20.00: Abendkonzert. 22.00: Nachrichten
und Sportfunk. 22.30: Tanzmuſik,

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571 800:6.00: Hamburger Hafenkonzert. re

Der Bauer ſpricht Der Bauer h
9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen.
Morgenfeier der HitlerJugend. T on
Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel.Entſcheidung. 11.15: Seewetterbericha ſt
11.30: Die Kaffee-Kantate.“ 12.00: o
zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen. ſt
Kinderfunkſpiel. 14.30 Virtuoſe Mu z
15.00: Eine Viertelſtunde Schach.

Vom e et Wie ungDazwiſchen: erichte vom 1Fürſtenbergrennens. 17.30: Denen
datenmärſche der Südoſtmark. 183 n
Melodien. 19.40: DeutſchlandSpor Wetter
20.00: Zauber der Stimme. a. Vrrigte des
Nachrichten, Sport. 22.20: rianetLändergolfwettſpiels Deutſchland Fra 2245:

D 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. ſt und
Seewetterbericht. 23.00: Nachtmu
und Tanz.

22.
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Am Sonnabend und Sonnfag:
Chrentage der Arbeit am deutſchen Menſchen

die Arbeiksmänner des Arbeiksgaues XIV marſchieren auf Weihe des Stadions am Geſundbrunnen,
der idealen Kampfſtätke Mitteldeutſchlands

Unſere Gauſtadt Halle hat heute und morgen wieder einmal große Tage. Zunächſt einmal
ſind es „Tage des Arbeitsdienſtes“ Gau Halle- Merſeburg unter der Schirmherrſchaft unſeres
Gauleiters. Die Männer unter Führung des Arbeitsgauführers, Oberſtarbeitsführers Simon,
werden uns allen zeigen, wie ſie in der Schule der Nation geformt ſind. Wir werden ſie
nicht nur bewundern können mit dem blitzenden Spaten in der Hand, wenn ſie draußen auf
den Brandbergen zum Appell angetreten ſind oder durch die Straßen unſerer Stadt in feſtem
Schritt marſchieren, ſondern auch am Sonntag ihre ſportlichen Leiſtungen ſehen. Sie finden
ſtatt im neuen Stadion unſerer Gauſtadt, das am heutigen abend nach jahrelanger Arbeit
ſeine Weihe erhält und ſeiner Beſtimmung übergeben wird. Es iſt eine ideale Kampfſtätte
zur Ertüchtigung unſerer deutſchen Jugend.

Im Reichsarbeitsdienſtgeſetz vom
26. Juni 1935 heißt es im S 1: „Alle jungen
Deutſchen beiderlei Geſchlechts ſind verpflichtet,
ihrem Volk im Reichsarbeitsdienſt zu dienen.
Der Reichsarbeitsdienſt ſoll die deutſche Ju

Aufnahme Arbeitsgau 14

Der Arbeitsdienst bei Kultivierungsarbeiten

gend im Geiſte des Nationalſozialismus zur
Volksgemeinſchaft und zur wahren Arbeitsauf
faſſung, vor allem zur gebührenden Achtung
der Handarbeit erziehen.“

Er sefzfe sich curch
Ehe dieſes Geſetz geſchaffen werden konnte,

ja noch ehe die nationalſozialiſtiſche Revo
lution den Umbruch herbeiführen konnte,
hatten wir bereits den FreiwilligenArbeitsdienſt. Aus dem Nichts, ohne
jedes Vorbild, ohne Vergangenheit und Tra
dition wurde er geſchaffen von Konſtantin
Hierl, dem Reichsarbeitsführer. Jhm zur
Seite ſtanden in allen Gauen tüchtigſte Helfer,
in unſern Gau war es Oberſtarbeitsführer
Simon. Wie wurde damals dieſes kleine
Häuflein, das ſich ohne Zwang, aus eigener
innerer Ueberzeugung freiwillig für den
Dienſt am Volte meldete, verlacht und ins
beſondere von den marxiſtiſchen Parteien be
kämpft. m harten Kampf ſetzte ſich ſchon
damals der Arbeitsdienſt durch gegen ſeine
inneren Gegner, aber auch gegen ſeine äußeren.
Letztere ſahen darin, wie überhaupt in jeder
Iganiſation eine braune Armee. Sie wollten
nicht verſtehen. daß es uns dabei um etwas

See

ganz anderes ging, daß vor allem der Arbeits
dienſt ein Jnſtrument des Friedens
iſt. Adolf Hitler wollte damit der ungeheuren
Arbeitsloſigkeit zu Leibe rücken, er wollte
aber darüber hinaus die Volksgemeinſchaft
der Jugend in die Herzen pflanzen.

An ſolchen Tagen müſſen wir üns immer
wieder einmal erinnern, wie alles war. Zer
riſſen in Klaſſen und Ständen war das Volk,

DIE GAVSTADT HALLE

am eigenen Leibe verſpürt, die da wurzelt in
Treue, Gehorſam und Kameradſchaft. Treue
gegen ſich, gegenüber ſeinem Volk; gehorſam
dem Führer und den in ſeinem Auftrag
handelnden Unterführern, die alles auf den
gemeinſamen Nenner bringen: Für Deutſch
land. Die Kameradſchaft wird durch das Ge
meinſchaftsleben eingeimpft, wie ſie das Er
lebnis des großen Krieges brachte.

Wenn wir heute unſere Arbeitsmänner mit
den blinkenden Spaten ſehen, haben wir alle
eine Rieſenfreude. Diſzipliniert kommen ſie
mit ihrer Waffe der Arbeit daher im feſten
Schritt; überwältigend iſt der Eindruck einer
marſchierenden Kolonne des Arbeitsdienſtes.

Gewoltige leistungen
Dieſer äußere Eindruck wird verſtärkt durch

die materiellen Leiſtungen, die von den Män
nern bis jetzt vollbracht worden ſind, nicht für
ſich, ſondern für die Gemeinſchaft, für das

Der Reichsarbeitsdienſt als Schule der Nation hat ſich in Erfüllung ſeiner Aufgaben:
„Arbeit am deutſchen Menſchen“ und „Arbeit am deutſchen Boden“ ein großes Ziel geſetzt:
Die jungen Menſchen, die zu ihm aus hundert Berufen und allen Ständen kommen, durch
die harte Schulung des Körpers und des Geiſtes gemeinſam und gleichmäßig auszurichten
und ihnen den Begriff vom „Adel der Arbeit“ zu erwecken.

Die Arbeitsmänner werden in den „Tagen des Arbeitsdienſtes“ in der Gauſtadt
Halle zeigen, was vier Monate Erziehung in der Schule der Einfachheit aus ihnen machten.
Die Arbeitsmänner aus den 40 Abteilungen des Arbeitsgaues XIV werden beweiſen, daß
ſie ſich ein Vorbild nahmen am erſten Arbeiter der Nation:

Adolf Hitler!
Der Arbeitsgauführer:

Oberſtarbeitsführer.

die Größe des Geldbeutels ſpielte eine wich
tigere Rolle als die Leiſtung für die Allge
meinheit. Der Standesdünkel feierte Orgien,
den Arbeiter der Fauſt ſah man über die
Achſel an. Die Jugend trieb ſich teils zucht
los in den Straßen herum. Jn dieſer Situation
wurde der Arbeitsdienſt als Vollſtrecker einer
neuen Lebensgauffaſſung geſchaffen,
deren letztes und höchſtes Ziel die deutſche
Nation war. Zu der Erziehung zum deutſchen
Menſchen, zum Volksgenoſſen trat für das
Deutſchland ohne Raum die Leiſtungsſteige
rung, um die Nahrungsfreiheit herzuſtellen.

Harte Pflicht
Der Reichsarbeitsdienſt hat die Jugend

neu geformt. Am Anfang der Wandlung ſtand
für alle ohne Ausnahme Harte Pflicht. Heute
wiſſen wir, die größte Lehrmeiſterin iſt Arbeit.
Sie iſt eine Lebensnotwendigkeit, aber muß
auch eine Ehre ſein. Hunderttauſende ſind in
zwiſchen durch die Schule der Nation ge
gangen und wurden bvegeiſterte Anhänger.
Sie haben die RNützlichkeit dieſer Erziehung

Das Marathontor unseres Stadions am Gesundbrunnen
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Die letzten Vorbereitungen zur heutigen
Einweihung

Aufn

gezogen und haben 1200 Stadtrandſiedlungen
vorbereitet. Nicht vergeſſen wollen wir auch,
daß von ihnen drei Feſtivielplätze in Halle,
Schmiedeberg und Freyburg erſtellt wurden,
daß der Arbeitsdienſt einſatzbereit bei Kata
ſtrophen (Hochwaſſer, Waldbrände uſw.) zur
Verfügung ſtand.

Alle dieſe Arbeiten haben wir im ein
zelnen in dieſen Spalten ſchon ausführlich
beſchrieben; wenn wir ſie aber heute in der
Geſamtzahl bringen, ſo ſtaunen wir doch, was
De mit dem Spaten für eine immenſe

eiſtung vollbracht worden iſt.

Dem Volk verschworen
So hat unſer Arbeitsdienſt nicht nur deutſche

Menſchen zum Nationalſozialismus, zur Volks
emeinſchaft erzogen, ſondern auch Werte, diech in Mark gar nicht ausdrücken laſſen, ge

ſchaffen. Sie dienen der Leiſtungsſteigerung
auf faſt allen Gebieten menſchlichen Lebens,
ſie ſind wahrhaft Dienſt am Volke von
Männern, die dadurch auf Leben und Tod dem
deutſchen Volk verſchworen ſind und ſeinen
Beſtand bis zur Ewigkeit garantieren.

lclecle Kampfstätte
Auch das zweite Eereignis dieſes Tages

u der eng der Erziehung deutſcher
ugend zu Kraft und Ausdauer, Schnelligkeit

und Gewandtheit. Das Stadion am
Geſundbrunnen iſt eine idegle Kampf
n wir haben ſie ſchon beſchrieben auf
er nun unſere Jugend ſich meſſen kann im

deutſche Volk. Erziehung und Leiſtung können
voll Stolz als gewaltig bezeichnet werden. Um
das auf uns wirken zu laſſen, wollen wir ein
mal aufzählen, was von ihnen in unſerm Ar
beitsgau ſeit Beſtehen bis zum 1. April 1936
geſchaffen worden iſt:

80 Hektar Neuland wurde gewonnen durch
Oedlandkultivierung, 115 Hektar weiteres Oed
land wurden durch Anpflanzungen kultiviert.
Durch Roden, Planierung, Auffüllung und
Rigolen wurden 550 Hektar Boden verbeſſert
und zum geſteigerten Erträgnis fähig gemacht.
Demſelben Zweck diente die Regulierung klei
nerer Waſſerläufe in einer Ausdehnung von
590 Hektar, was etwa 12 800 Hektar Land zu
Gute kam. Von größeren Flußläufen wurden
18 Kilometer reguliert. Durch 34 Kilometer
Deichbau wurde ein Gebiet von 1380 Hektar
Größe gegen Hochwaſſer geſchützt. Bewäſſe
rungsgräben von 40 Kilometer Länge haben
ein Land von 550 Hektar der Bebauung zu
geführt.

Auch im Forſt haben ſie gearbeitet und
190 Hektar durchgerodet und verbeſſert.
55 Kilometer Wildgatter wurden angelegt.
Land und forſtwirtſchaftliche Wege in einer
Länge von 220 Kilometer wurden verbeſſert
und 54 Kilometer neu angelegt oder aus
gebaut. Zur Entwäſſerung des Forſtes wurden
16 Kilometer Gräben gebaut. Um unſere
Fiſchzucht zu heben, haben die Arbeitsmänner5 Hektar Fif teiche angelegt. Auch zur Er

ſtellung von Siedlungen wurden ſie heran-

So marschieren heute die Kolonnen des Arbeitsdienstes

edlen, friedlichen Wettſtreit. Die 11. Olympiſchen
Spiele konnten in unſerer Gauſtadt nicht beſſer
ausgewertet werden, als durch die nun heute
erfolgende Eiweihung des Stadions. Unſere
Stadtverwaltung hat damit der Jugend zu
ſeiner Ertüchtigung ein wertvolles Geſchenk
gemacht.

Die letzten Vorbereitungen
Die letzten Tage hatten auf dem Baufelde

der Kampfbahn noch einmal eine Arbeits
ſchlacht gebracht. Das neu aufgeſchüttete Ge
lände vor den großen Toreingängen wurde
ausgerichtet und geebnet, unabläſſig rollte eine
ſchwere Walze über die Aſchenbahn im Jnnern.
100 Arbeitsmänner waren unabläſſig tätig,
um dieſe Arbeit zu verrichten, um in Loren
das Aufſchüttungsmaterial anzufahren und um
das dem Bad Geſundbrunnen zugekehrte an
die Kampfbahn anſtoßende Gebiet herzurichten,
auf dem ſich bisher der Bauhof befunden hatte.

Am geſtrigen Freitag rückten auch zahl
reiche Handwerker an, die damit begannen,
dem Stadion das feſtliche Kleid für die
Einweihung zu geben. Das gewaltige Rund
des Kampffeldes wurde mit etwa 50 Fah
nenmaſten umgeben, die bis zu zehn Meter
hoch ſind, die Scheinwerfer für die abendliche
Feier kamen bereits an und wurden aufgeſtellt,
die Lautſprecheranlage wurde hergerichtet. Und
während Tiſchler und Zimmerleute, Maler
und Arbeitsmänner dem ſchönen Bauwerk den
allerletzten Schliff gaben, ſtiegen an den
Fahnenſtangen ſchon die erſten Fahnen auf, ſie
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weyren zum erſtenmal Uber dem halliſchen
Stadion.

So ſpielen ſich heute und morgen in unſerer
Gauſtadt zwei Geſchehniſſe ab, die hochbedeut
ſam ſind für die Erziehung unſerer Jugend.
Daß das möglich iſt in unſerem Vaterland,
daß es wieder aufwärts und vorwärts geht,
verdanken wir unſerm Führer und ſeiner
nationalſozialiſtiſchen Bewegung. Der alte
Kampfruf, er bleibt immer derſelbe:

Alles für Adolf Hitler! Alles für
Deutſchland!

Halle auf der Oſtmeſſe
Jn der Zeit vom 23. bis 26. Auguſt findet

in Königsberg die 24. Deutſche Oſtmeſſe
ſtatt. Wie auf allen großen deutſchen und
auch ausländiſchen Meſſen wird auch auf
der Königsberger Meſſe die Staatlich
Städtiſche Handwerkerſchule Halle,
deren Name im Jn und Auslande einen
guten Klang hat, vertreten ſein. Alle Fachklaſſen, und war für Email, Handweberet,
Keramjk, Metallarbeiten, BuchdrückereiSchrif
ten und Buchbinderei, werden mit hochwertigen
Erzeugniſſen aufwarten und der Welt Zeug
nis ablegen von dem hohen Stande des
deutſchen ſchöpferiſchen Handwerks, das in den
Werkſtätten der Burg Giebichenſtein eine be
achtliche Pflegſtätte gefunden hat.

wieder junge Löwen im Zoo
Obwohl Geburten großer Raubtiere heute

durchaus keine Seltenheit mehr darſtellen und
in allen gut geleiteten Zoologiſchen Gärten
mehr oder weniger häufig vorkommen, iſt es
doch von beſonderem Reiz, gerade Tierkinder
ſtuben in den Gärten beobachten zu können.
Als die am häufigſten gezüchteten Großraub
tiere erfreuen ſich die Löwen beſonderer Be
liebtheit. Kann man doch die molligen weichen
Tierchen auch herausnehmen und unbedenklich
den Beſuchern in die Hand geben, um ſo be
ſonders dauerhafte Eindrücke bei ihnen zu
ſchaffen. Erſt die Berührung fördert ja das,
was wir nicht umſonſt „begreifen“ nennen.
Gerade jetzt iſt wieder eine Kinderſtube bei
den Löwen, ſo daß man ſich auch davon über
eugen kann, wie dieſe im Alter einfarbigenRogbriere in der Jugend das Fleckenkleid, das

allen primitiven Katzen eigen iſt, aufweiſen
und damit bei beſonders ſtark ausgeprägter
Fleckung ſelbſt den LeopardenJungen etwas
ähnlich werden.

Ueberfahren und gekötek

Auf der Straße Halle Merſeburg
ereignete ſich Freitag 17.30 Uhr kurz
hinter Ammendorf ein tödlicher Un
lücksfall. Die 10 Jahre alte Grete SeeZueg aus Halle verſuchte in der Nähe der

Richterfchen Gärtnerei die Straße verkehrs
widrig hinter einem in Richtung Halle
fahrenden Laſtkraftwagen zu überqueren. Jm
gleichen Augenblick kam ein in Richtung Mer
ſeburg fahrender Perſonenkraftwagen heran.
Das Mädchen wurde von dem linken Kot-
flügel des Kraftwagens erfaßt und zur Seite
geſchleudert. Die Verletzungen waren ſo
ſchwer, daß der Tod auf der Stelle eintrat.
Die Führerin des Wagens trifft, ſoweit bis
her feſtſtellbar iſt, keine Schuld.

Schleuſe Trotha. Waſſerſtand 1,54 Meter,
mithin 2 Zentimeter Anſtieg. Schiffahrt: Eil
dampfer: Schiffer Stelzer, n Blanken
burg, Schiffer Klaus, Schiffer Wilke. Zwei
Se der NDBE., drei Fahrzeuge der

6000 Arbeitsmänner in der Gauſtadk
Zeitfolge zu den „Tagen des Arbeiksdienſtes“

Sonnabend, 22. Auguſt
6.00: Eintreffen von 40 Arbeitsdienſtein

heiten in Halle und Marſch zum Feſt
ſpielplatzgelände auf den Brandbergen.

8.00—13.00: Beſichtigung der Einheiten auf
dem Thingplatzgelände durch Oberſt
arbeitsführer Karl Simon.

13.00-13.30: Mittagsraſt.
13.30: Abmarſch zur Stadt.
15.00: Vorbeimarſch der Arbeitsdienſtein

heiten vor dem Ehrengauarbeitsführer
Gauleiter Staatsrat Jordan auf dem
Marktplatz und Einrücken in die Quar
tiere.

18.30: Marſch ſämtlicher Arbeitsdienſtein
heiten zum neuen Stadion (Geſund
brunnen).

19.50: Beginn der Einweihungsfeierlichkeiten
des Stadions.

20.50: Einmarſch des Zapfenſtreiches des
Reichsarbeitsdienſtes.

21.10: Marſch der Fackelzüge zu den Auf-
löſungspunkten.

20.30: Kameradſchaftsabende des Reichsarbeits
dienſtes in 5 der größten Säle gemein
ſam mit den Volksgenoſſen der Stadt
Halle. Reichsarbeitsdienſtgruppe 140 im
Zoo. Reichsarbeitsdienſtgruppe 145 und
I42 im „Reichshof“. Reichsarbeitsdienſt
gruppe 141 im „Neumarktſchützenhaus“.
Reichsarbeitsdienſtgruppe 143 im „Stadt
ſchützenhaus“. Reichsarbeitsdienſtgruppe
144 im „Hofjäger“.

Sonntag, 23. Auguſt:
7.00——9.00: Generalprobe der Maſſenvorfüh

rungen.
9.15: Keulenweitwurf, Hochſprung, Weit-

ſprung, Kugelſtoßen, 100 Meter Lauf
für Mehrkämpfer. Siebenkampf.

10.15: Schwimmen 75 Meter freier Stil.
14.00: Einmarſch der Teilnehmer, Meldung an

den Arbeitsgauführer, Anſprache und
Flaggenhiſſung.

14.15--14.25: Vorführungen der Gruppe 142
Delitzſch; Bodengymnaſtik

14.25-—14.35: 800-Meter-Lauf.
14.35—-14.50: Vorführungen der Gruppe 144

Zeitz: Wagenrennen.
14.50—165. 05: 1500MeterLauf.
15.05--15.25: Vorführungen der Gruppe 141

Elſterwerda: Rundgewicht-Gymnaſtik.
15.20-—15. 35: 100-MeterLauf.
15.35—15.50: Vorführungen der Gruppe 143

Merſeburg: Tiſchſpringen.
15.50 16.05: 400-Meterlauf für Mehrkämpfer.
16.95-16.20: Chargenſtaffel.
16.20—16.35: Vorführungen der Gruppe 140

Wittenberg: Baumſtammgymngſtik.
16.35——16.45: Grüppenſtaffeln (6mal 1 Runde).
16.45--16.55: Vorführungen der Gruppe 144

Zeitz: Kampfball.
16.55-—17.05: 3000-MeterLauf.
17.05-—-17.35: Handball: 1. Halbzeit Flieger

gruppe Merſeburg Reichsarbeits
dienſt.

17.35—17.45: Vorführungen der Gruppe 145
Sangerhauſen: Spatengymnaſtik.

17.45--18.15: Handball: 2. Halhzeit.
18.20: Einmarſch der Teilnehmer zur Sieger

verkündung.

aben Sie ſchon ein Programm Es be
rechtigt zum Beſuch aller Veranſtaltungen
e 20 Pfennig. Verkauf in den durch Pla
kate kenntlich gemachten Verkaufsſtellen und
im Stadion.

Quartier benufzung

Auf vielfache Anfragen wird mitgeteilt,
daß die in Quartier genommenen Arbeits
männer am Sonnabend ihr Quartier von
etwa 16 bis 18 Uhr aufſuchen werden, wobei
ihnen Verpflegung gewährt werden kann. Mit
ihrer Rückkehr iſt ſpät abends zu rechnen. Der
Aufbruch am Sonntag iſt frühzeitig. Sonntag
mittag ſind die Arbeitsmänner etwa zwei
Stunden in den Quartieren zu erwarten

Erhöhte Familienunkerſtützung

bei Heeresdienſt
Nach der bisherigen Regelung erhielten

die Familien der zum Wehrdienſt Und Reichs
arbeitsdienſt Einberufenen eine Anterſtützung,
deren Richtſätze um 25 v. H. über den allge
meinen Fürſorgeſätzen liegen mußten. Hierzu
kamen Mietszuſchläge und unter Umſtänden
Erziehungsbeihilfen, Krankenbeihilfen und
dergleichen. Die Höhe dieſer Familienunter
ſtützungen ſtellte ſich vielfach als unzureichend
heraus, vor allem dann, wenn durch keinerlei
andere Zuſchüſſe oder Einnahmen der Ausfall
der des Eingezogenen ausgeglichen
wird.Mit Wirkung vom 1. Auguſt 1936 hat
daher der Reichsinnenminiſter eine Zuſatz
rente gewährt, wenn das Geſamteinkommen
des Unterſtützungsberechtigten den doppelten
Richtſatz nicht überſteigt und unter dem
Durchſchnittseinkommen während der letzten
6 Monate vor der Aushändigung des Ge
ſtellungsbefehls liegt. Die Zuſatßzrente be
trägt 50 v. H. der Summe, um die das Ge
ſamteinkommen des Unterſtützungsberechtigten
unter dem Durchſchnittseinkommen der Vor-
monate bleibt. Andererſeits darf die Höhe der
Unterſtützungen 50 v. H. des Familienricht
ſatzes nicht überſteigen. Sie wird außerdem
beſchränkt, wenn durch ſie das Geſamtein

kommen des Unterſtützungsberechtigten das
Doppelte des Familienunterſtützungsrichtſatzes
überſteigen würde. Freiwillige Zuwendungen
des früheren Arbeikgebers werden hierbei
nicht berückſichtigt, falls ſie nicht den Ein
kommensausfall völlig ausgleichen. Die Zu
ſatzunterſtützung wird für Einberufene der
Jahrgänge 1914, 1915 uſw. nicht gewährt.

Von ihren Familien getrenntlebenden und daher eine Trennungs
entſchädigung beziehenden Arbeitern der
Heeresdienſtſtellen kann vierteljähr
lich einmal eine freie Reiſe zum Beſuch
ihrer Familie bewilligt werden, wenn dieſe
mehr als 15 Kilometer entfernt wohnt Ver
heiratete Arbeiter im Sinne dieſer Vorſchrift
ſind auch verwitwete oder geſchiedene Lohn
empfänger, die einen eigenen Haushalt führen
bzw. ſolche ledige Arbeiter, die mit Ver
wandten auſſteigender Linie, mit Geſchwiſtern
oder Pflegekindern einen gemeinſamen Haus
halt führen.

Von den Hausmannstürmen. Jn der Woche
vom 23.—29. Auguſt werden folgende Choräle
geblaſen: Sonntag: „Aus tiefer Not ſchrei' ich
zu dir“; Montag „Ach Gott und Herr, wie
groß und ſchwer“; Dienstag: Allein zu dir,
Herr Jeſu Chriſt“; Mittwoch: Nimm von uns
Herr, du treuer Gott“; Donnerstag „Mein
Gott, ich klopf' an deine Pforte“, Freitag
„Ach Gott, verlaß mich nicht“,

Deulſch- engliſcher 5chülerauskauſch

Erfolg unſerer Gauſtadt Engliſche
Schülerinnen beim Ruderverein Böllberg

Die engliſchen Austauſchſchülerinnen ver
lebten einen feſtlichen Nachmittag im Heim
des Böllberger Rudervereins
Deutſche und engliſche Flaggen und bunte
Wimpel zierten das Haus. Der Vorſitzende
Megtz hieß die jungen Gäſte willkommen und
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, Gäſte aus
dem Lande des Ruderſports begrüßen u
können. Mit dem Wunſche daß die jungen
Engländerinnen einen ſchönen Eindruck vom
deutſchen Sportsleben mit nach Hauſe nehmen
möchten, ſchloß ſeine Anſprache. Miß Moore
dankte namens der engliſchen Mädchen für die
herzliche Gaſtfreundſchaft und verſicherte daß
dieſer Nachmittag einer der allerſchönſten
ihres Aufenthaltes geweſen ſei. Nach dem
Rundgang durch das Haus wurde ein deutſch
engliſches Boot bemannt. Die anderen Mäd
chen tummelten
Flächen, und in herzlicher Kameradſchaft
blieben ſie bis zum Abend in beſter Stimmung
beiſammen.

Geſtern waren die Austauſchſchülerinnen,
die inzwiſchen auch Berlin im Feſtgewand be
ſichtigt haben, Gäſte des deutſchen Frauen
werks der BDMe-Führerinnen-
ſchule auf der Neuenburg. Heute wohnen ſie
der Einweihung unſeres Stadions bei.

Vor einigen Tagen iſt unſere Austauſch
gruppe aus Canterbury zurückgekehrt, geſund,
braungebrannt und voll der ſchönſten Ein
drücke Alle ſind begeiſtert über die Gaſtfreund
ſchaft der Schule und der Familien, bei denen
ſie untergebracht waren.

Der gute Eindruck, den unſere jungen Gäſte
mitnehmen, macht das Austauſchwerk auch zu
einem Erfolg der Gauſtadt Halle. Von
Jahr zu Jahr wächſt die Zahl ihrer Freunde
jenſeits des Kanals. Daß die ſo geknüpften
freundſchaftlichen Beziehungen nicht von kurzer
Dauer ſind, beweiſt die Zahl der Gäſte, die das
zweite, gar dritte Mal zu uns kommen und
auch unſere Schüler immer wieder einladen.

HALI
Das nächſte Platzkonzert im Saaletal

findet am Sonntag, 11.30 Uhr, auf der Spitzeder Rachtigalleninſer ſtatt.

Erhängt aufgefunden wurde geſtern

n

nachmittag auf dem Gertraudenfriedhof in
einem Gebüſch die ſchon ſtark verweſte Leiche
eines Mannes. Allem Anſchein nach liegt
Selbſtmord vor.

Jn die Saale gefallen ſind geſtern
16.45 Uhr an der Genzmerbrücke beim Spielen
dw ei Mädchen im Alter von acht und fünf
Jahren. Sie wurden von zwei unbekannten
Männern gerettet und nach dem 2. Polizei
revier gebracht, wo ſie von der Mutter abge
holt wurden.

MN2 Vertretung
Hallorenring 10 n

Bürobedart Paul Frauendort
Fernruf 35017
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Der Schutz des Blukes
Der kommende Strafſchutz von Raſſe und Erbgut

Der Schutz von Raſſe und Erbgut des
deutſchen Volkes gegen Zerfall und Zerſetzung
iſt eine der grundſätzlichen Forderungen des
nationalſozialiſtiſchen Stagtes. Dem zur Zeit
der Machtübernahme beſtehenden Strafrecht,
das geboren war in einer liberaliſtiſchen Zeit
und von deren Geiſt durchtränkt, war ſelbſt
verſtändlich die Strafbarkeit eines Angriffes
auf Raſſe oder Erbgut unbekannt. Um den
dringendſten Forderungen auf dieſem Gebiete

erecht zu werden, erließ die nationalſozia
iſtiſche Regierung mehrere geſetzliche Beſtim
mungen, in denen erſtmalig in Deutſchland
nicht nur die Raſſe, ſondern auch die Erbmaſſe
des deutſchen Volkes unter ſtrafrechtlichen
Schutz geſtellt wurde. Das wichtigſte und
grundlegendſte dieſer Einzelgeſetzgebung bilde
ken die berühmten Nürnberger Grundgeſetze
des Jahres 1935.

All die Einzelnovellen und Regelungen
konnten jedoch, wie ähnliche Beſtimmungen
des Strafrechts die andere Rechtsgüter, wie
etwa den Schutz der Bewegung behandelten,
nur als vorübergehende Löſung angeſehen
werden. Schon aus Gründen der Ueberſicht
lichkeit mußte der junge Staat daran gehen,
all das neu Geſchaffene zu einem einheitlichenWerk guſammwenhehweiſen, in dem Seeen

zeitig auch all die Gedankengänge und Jdeen
Eingang finden mußten. die noch nicht ihren
geſetzgeberiſchen Niederſchlag gefunden hatten.

Der vor einigen Wochen vom Reichsjuſtiz
miniſter der Offentlichkeit übergebene Bericht
über die Arbeit der Strafrechtskommiſſion
des Reichsjuſtizminiſteriums, die ſich neben
dem Strafrechtsausſchuß der Akademie für
deutſches Recht mit dem werdenden Strafrecht
befaßt, ermöglicht einen Ueberblick über die
geplante Neugeſtaltung des deutſchen Straf-
rechts. Der Bedeutung des Raſſenſchutzes
Rechnung tragend, iſt in dieſem Entwurf ein
beſonderer Abſchnitt „Angriffe auf Raſſe und
Erbgut“ geſchaffen worden, der die welt

anſchauliche Haltun
rechts auf dieſem Gebiete aufzeigt.

Wegen ihrer grundſätzlichen Bedeutung
werden die Strafandrohungen des Geſetzes
d Schutz des deutſchen Blutes und der
eutſchen Ehre an erſter Stelle ſtehen. Sie

bilden das Kernſtück der zu beſtrafenden An
griffe auf Raſſe und Erbgut. Eheſchließung
und jeder Verkehr zwiſchen Juden und Staats
angehörigen deutſchen oder artverwandten
Blutes wird daher in alle Zukunft unter
ſtrengſte Strafe geſtellt werden. Auch die Er
ſchleichung einer raſſeſchädigenden Ehe wird
ſtreng beſtraft werden. Wer durch ſein Be
nehmen die Raſſenehre des deutſchen Volkes
verletzt, wird dies mit einer ſtrengen Strafe
zu büßen haben.

Unter dem Geſichtspunkt, daß alles, was
im nationalſozialiſtiſchen Staat zur Höher-
entwicklung unſerer Raſſe und unſeres Erb
gutes, wie auch zur Verhütung des raſſiſchen
Verfalls geſchieht, von höchſter Bedeutung für
den Beſtand der deutſchen Volkskraft iſt, wird
eine ganze Reihe bisher erlaubter
Handlungen unter Strafe zu ſtellen
ſein. So wird es zukünftig niemand mehr un
geſtraft wagen dürfen, etwa öffentlich die
ſtaatlichen Maßnahmen zur Erb und Raſſen
pflege verächtlich zu machen, andere zur
Auflehnung gegen ſie aufzureizen
oder ſogar den Grundgedanken der ſtaatlichen
Erb und Raſſenpflege auf andere Weiſe bös
willig entgegenzutreten.

Vor dem Umbruch war es möglich. in aller
Oeffentlichkeit zu einer Be ſchränkung
der Kinderzahl in der Ehe aufzufordern.
Unter dem Schutz des damaligen Staates
durften ungehindert Organiſationen ihr An
weſen treiben, die eine ſolche Beſchränkung
auf ihre Fahne geſchrieben hatten. Auch hier
wird der nationalſozialiſtiſche Staat im
Jntereſſe der Volksgeſamtheit energiſch ein
ſchreiten. Wer es in Zukunft unternimmt,
in unverantwortlicher Weiſe der geſunden
Vermehrung des Volkes entgegenzutreten,
wird ins Gefängnis und in beſonders ſchweren
Fällen ins Zuchthaus wandern müſſen. Auch
die Fortpflanzungskraft des deutſchen Volkes

des kommenden Straf- iſt ein Gut, an dem ſich von nun an niemand
mehr ungeſtraft vergreifen darf.
Dem ſtrafrechtlichen Schutz der Raſſe ge

hören auch die Strafbeſtimmungen über die
Abtreibung an. Wohl wird der Geſetz
geber in Zukunft, ſei es um das Leben der
Mutter zu retten, oder aber um erbkrankenNachwuchs zu verhüten, die Anterbrechung der

Schwangerſchaft durch den Arzt geſtatten. Aber
jeglicher Mißbrauch ſoll ausgeſchloſſen ſein.
Daher ſoll in Zukunft die Unterbrechung der
Schwangerſchaft nur noch geſtattet ſein, falls
eine ernſte Todesgefahr oder eine ſchwere
dauernde Geſundheitsſchädigung für die
Schwangere droht.

Lexikon des deutſchen Landſchaftsromans

Jm Verlag Karl W. Hierſemann in Leipzig
erſcheint unter dem Titel „Deutſches Land in
deutſcher Erzählung die erſte Bibliographie
des deutſchen Landſchaftsromans. Verfaſſer
dieſes literariſchen Ortslexikons iſt Arthur
Luther. Das Lexikon, das die beiden Fragen
„Gibt es einen Roman, eine Novelle, eine
Skizze, die an einem mir bekannten
Ort oder in einer beſtimmten Land
ſchaft ſpielt?“ und „Wo ſpielen die Romane
eines mir bekannten Verfaſſers?“ beantworten
will, umfaßt im Alphabet der Orte etwa 1500
Titel, beginnend mit der Romantik bis zum
Jahre 1935. Verzeichnet ſind 2070 Orte und
220 Landſchaften, davon entfallen auf Deutſch
land 1689 Orte und 166 Landſchaften.

Staatskapellmeiſter Profeſſor Robert Heger
von der Berliner Staatsoper konnte am
19. Auguſt ſeinen 50. Geburtstag feiern. Pro
feſſor Heger wurde in Straßburg geboren. Zu
ſeinen Lehrern gehörte u. a. auch Max von
Schillings. Vor ſeiner Berufung nach Berlin
im Jahre 1933 war er in Straßburg, Ulm,
Barmen, Nürnberg, München und Wien tätig.
Zu den Tonſchöpfüngen des Jubilars gehören
neben zwei Sinfonien, einem Chorwerk,
Kammermuſiken und Liedern auch die drei
Opernwerke „Der verlorene Sohn“, „Der
Bettler Namenlos“, „Ein Feſt zu Haderslev“.

Rachzügler hören draußen
Das Bielefelder Stadtheater plant für die

kommende Spielzeit eine Neueinrichtung, die
einerſeits die pünktlich erſchienenen Theater
beſucher vor den bisher unvermeidlichen Nach
züglerſtörungen bewaähren, andererſeits aber
den notgedrungen zu ſpät kommenden Gäſten
die Möglichkeit geben wird, die Szenen bis
zur erſten Pauſe wenigſtens draußen mitanzu
hören Man beabſichtigt, zu dieſem Zwet
eine moderne Lautſprecheranlage einzubauen,
die die Vorgänge auf der Bühne in die Wan
delgänge überträgt. Die Türen zum Zuſchauer
raum werden nach Beginn der Aufführung
keinesfalls mehr geöffnet.

Deutſche Dichter in Südamerila

Jn den letzten Wochen beſuchte der Dichter
des Auslandsdeutſchtums, Joſef Ponten,
die auslandsdeutſchen Siedlungsgebiete in
Entre Rios. Er ſprach in Roſarjo, Creſpo
Ramirez, Urdinarrain und Voncordia. Au
Siegfried v. Vegeſack begibt ſich auf ein
große Vortragsreiſe nach Südamerika,

Sechs Meiſterwerke deutſcher Maler
ein wichtiges Preisausſchreiben. Zum Ja
erlaſſen Verlag und Schriftleitung vonhagen Klaſings Monatsheften ihr rausſchreiben Wer kennt unſere Künt
ler Das ſoeben herausgekommene S
temberheft bringt die ſechs zur Verteilun
kommenden Gemälde in farbiger r
gabe; Aufgabe des Leſers iſt, die Namen i
Maler anzugeben. Wer alle richtig fetgehn
hat, darf hoffen, eins der Bilder nach eigen
Wahl im Hriginal und gerahmt zu erhalten
Auf dieſem Wege werden nach Austign
des Preisausſchreibens im ganzen 42 e
werke in deutſche Häuſer des In und e
landes gegangen ſein, eine prattiſche in
hilfe und eine Freude für die Leſer
gleichen

ſich auf den weiten grünen
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Reuer Kraftwagen hin Fälſchung von Beſtellſcheinen 1 Jahr

8 Monate

Her 32jährige Kurt S. aus Mittweida
at ein recht bewegtes Leben hinter ſich. Als
ſeunzehnjähriger kam er zum erſten Male
zit dem Geſetz in Konflikt und wurde wegen
Beihilfe zum Betrug und wegen verſuchten
Betrugs zu ſechs Monaten Gefängnis ver
Itteilt. Dann folgen einige ruhige Jahre, von
es an aber reißen die Straftaten nicht wieder
ch und bis 1933 hat er im ganzen 14mal
zor dem Strafrichter geſtanden. Es war ſelbſt
petſtändlich, daß es dieſem Manne bei ſeinen
Potſtrafen ſchwer fallen mußte eine Lebens
ſtellung zu erwerben, und ſo übernahm er ſich
im bietende Vertretungen. Er hatte Glück,
ine Parfümeriefabrik übertrug ihm Anfang
056 die Vertretung eines größeren Bezirkes
mit Halle als Miktelpunkt. S. war zuerſt
gierzehn Tage in Dresden in ſeinen neuen
geruf eingearbeitet worden und wurde am

Februar nach Halle verſetzt. Die Firma
atte gleich damit gerechnet daß ihr Ver
reter, um erfolgreich arbeiten zu können,
größere Geſchäftskouren unternehmen müſſe
ind ihm einen neuen Kraftwagen zur Ver
fügung geſtellt, da S. im Beſitz eines Führer
ſeines war. Eines Tages hatte ſich S. in
nen neuen Wagen geſetzt, um ſeine erſte
Feſchäftstour anzutreten und eine halbe
Stunde ſpäter hatte er zwiſchen Großkugel und
ſröbers eine ſo derbe Panne, daß der Wagen
chgeſchleppt werden mußte. S. aber wagte
ſeiner Firma den Anfall nicht zu melden, da
t befürchtete, dann wieder entlaſſen zu
werden. Die Firma mußte alſo nichts von
ſeiner gezwungenen e r e
infolge des Unfalles und ſchrieb bald darau
an ihn, ſie erwarte umgehend auch Beweiſe
ſeiner geſchäftlichen Tätigkeit durch Ueber
endung von Auftragserteilungen. Da finden
wit wieder die ſo oft erlebte Geſchichte: S.
ſht ſich hin, fälſcht 18 Beſtellſcheine
ind ſchickt dieſe ſeiner Firma, die dann natür
üch, als die inzwiſchen ausgeführten Be
fellungen entweder als unbeſtellbar zurück
kamen oder aber als nicht beſtellt verweigert
wurden, merkt, daß die eingeſandten Beſtell
ſheine gefälſcht ſind. Proviſion war S. nicht
überſandt worden, ſo geriet er in immer
gtößere Schwierigkeiten und in ſeiner Not
griff er das Warenlager der Firma an, das
ihm im Werte von 1000 RM. anvertraut war,
wetkaufte von dieſen Waren für rund 100 RM.

und verbrauchte das Geld für ſeinen
debensunterhalt. Jm März und April
des Jahres hatte er dann Vertretung für eine
Kkörfirma in Halle und auch hier war das
knde vom Liede, daß er zwei Flaſchen
in Werte von 10 RM. verkaufte, das Geld
aber nicht ablieferte.

Geſtern hatte ſich S. wegen dieſer Straf
taten vor dem Schöffengericht zu ver
antworten. Der Angeklagte verſuchte zwar,
die Fälſchung der Beſtellſcheine als Nottat
e die gar nicht den Zweck verfolgt
abe, ſich eine Proviſion zu erſchwindeln,
ſondern die ihm nur ſeine Stellung bei der
n habe ſichern ſollen, doch fand dieſe
usrede keinen Glauben. Erſchwerend ſprach

gegen den Angeklagten, daß er bereits elfmal
änſchlägig vorbeſtraft war und nur die Tat
ſache, daß er geſtändig war und die von ihm
weruntreute Summe verhältnismäßig gering
ſt, rettete ihn noch einmal vor der Züchthaus
ſttafe, die der Vertreter der Anklagebehörde
beantragt hatte. Das Gericht verurkeilte ihn
wegen fortgeſetzter ſchwerer Arkunden
fälſchung in Tateinheit mit fortgeſetz
tem Betrug und wegen Anterſchlagung in

Gefängnis

wei Fällen zu einem Jahr und acht
Monaten Gefängnis. Außerdem wur
den ihm wegen der bei ſeinen Straftaten be
wieſenen ehrloſen Geſinnung die bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von drei Jahren
abgeſprochen.

Rochmal glimpflich weggekommen
Es war kein Kleingeld da, deshalb nahm er

den 20ReichsmarkSchein i
Albert B. iſt 1891 in Breslau geboren und

wohnt ſeit ſieben Jahren in Halle. Sein
Lebenslauf bietet das eigenartige Bild eines
Menſchen, der ſtraffällig wird, wieder jahre
lang in geordneten Bahnen geht, um dann
gleichſam am laufenden Band eine Geſetzes
übertretung nach der anderen zu begehen.
Geſtern ſtand der Mann, der nun auf 15 Vor
ſtrafen zurückblicken kann, nach einer drei
jährigen Pauſe wiederum vor dem Schöffen
gericht, um ſich wegen ſchweren Dieb-
ſtahls in ſtrafverſchärfendem Rückfall zu
veräntworten. B. wohnte in Halle bei einer
Frau Z. als Antermieter; obgleich der Mann
die letzte Zeit erwerbslos geworden war. be
ſtand ein gutes Verhältnis zwiſchen der Frau
und ihrem Mieter. Frau Z. hatte ihm ſogar
öfter mit kleinen Geldſummen ausgeholfen, die
er auch immer pünktlich wieder zurückgezahlt
hatte. Am 1. Juni war Frau Z. in die Stadt
gegangen, um Beſorgungen zu erledigen und
dieſe Zeit benutzte B., um mit dem Schlüſſel
ſeiner Waſchkommode den Schrank im Zimmer
der Frau Z. zu öffnen und den dort auf
bewahrten 20-ReichsmarkSchein zu ſtehlen.
Der Angeklagte gab den Diebſtahl an ſich zu,
verſuchte aber bei der geſtrigen Verhandlung

die. Sache ſo hinzuſtellen, als ob er von der
Abweſenheit der Frau Z. anfangs nichts
gewußt und nach ihr gerüfen habe, um ſie
um ein kleines Darlehen zu bitten, da er ſeit
mehreren Tagen nichts mehr gegeſſen hatte.
Sie habe nicht geantwortet und da habe er
erſt gemerkt, daß ſie fortgegangen ſei und ſo
wäre die Verſuchung über ihn gekommen. Die
20 RM. aber habe er nur notgedrungen ge
nommen, weil er kein einzelnes Geld vor

gefunden habe. Die Notlage des Angeklagten
wurde vom Gericht anerkannt und rettete den
Mann vor dem Zuchthaus, auch wurde noch
zu ſeinen Gunſten berückſichtigt, daß er ſi
ſeit drei Jahren ſtraffrei geführte hatte, do
war ſeine Tat ein grober Vertrauensbruch und
er wurde wegen ſchweren Diebſtahls in ſtraf
verſchärfendem Rückfall zu einem Jahr
und einem Monat Gefängnis ver-
urteilt.

„Allotrig“ ein Filmfeuerwerk
Der neue Willy-Forſt-Film im Ufa-Theaker Danziger Freiheit

Da iſt immer wieder behauptet worden,
wirklich ſpritzige und temperamentvolle Film
luſtſpiele vermöchten höchſtens die Amerikaner
u drehen, und auch die nur von Zeit zu Zeit.Filme wie „lt Rappened one night“ und

„Broadway-Melody“ gaben zu ſolchen Stoß-
ſeufzern des öfteren Anlaß. Daß dieſe Filme
auch in ihren Urſprungsländern ſeltene Höhe-
punkte und Gipfelleiſtungen filmiſchen
Schaffens darſtellten, vergaß man dabei meiſt.
Ebenſo vergaß man, daß der deutſche Film
längſt auf anderen Gebieten ſeine einzig-
artigen Verdienſte erworben hatte, daß Arbei
ten wie „Mazurka“ oder „Flüchtlinge“ un
erreicht daſtanden.

Es iſt ſchön zu ſehen, daß der deutſche Film
jetzt auch auf dem Gebiet des wirklich geiſt
vollen Filmluſtſpiels anzuziehen beginnt und
daß er dabei klug genug iſt, von ausländiſchen
Vorbildern nur das Gute zu lernen und das
Zweifelhafte wegzulaſſen. „Donagoo Tonka“
war ein erſter Verſuch auf dieſem Weg.
„Allotrig“, Willy Forſts, des Meiſters von
„Mazurka* und „Maskerade“ erſte Film
komödie, iſt mehr als ein Verſuch. Sie iſt ein
geglücktes Wagnis.

Man ſage nicht, daß dieſes Wagnis glücken
mußte. Mußte, weil bewährte Kräfte, wie
Renate Müller, Jenny Jugo, Hilde Hilde-

90 Jahre Giebichenſteiner Liederkafel
Heute Gründungsfeier in der Saalſchloßbrauerei mit auswärligen Vereinen

Die Giebichenſteiner Liedertafel feiert am
heutigen Tage in den Sälen der Saalſchloß
brauerei ihr 90jähriges Beſtehen. An dieſem
Feſt werden neben halliſchen Geſangvereinen
auch einige auswärtige Vereine teilnehmen.

Der Verein wurde am 4. Auguſt 1846 auf
dem ſogen. Saaleanger gegenüber der Peißnitz
gegründet. Jhre Gründer, ſoweit feſtſtellbar,
waren Wilhelm Wiedemann, Fritz und
Louis Tannrath, Fritz Reiher, Wil
helm Reuter Auguſt Banſe. Das älteſte
jetzt noch lebende Ehrenmitglied iſt Wilhelm
Meye, der am 18. März ſeinen 85. Geburts
tag begehen konnte.

1853 beginnt die eigentliche Entwicklungs
tätigkeit der Liedertafel. Anter vorzüglicher
Leitung des Muſikdirektors Auguſt Schüß
Ter ſtieg die junge Liedertafel zu ungeahnter
Cröße. Manch frohes Sängerfeſt, manch ſchöne
Vereinsfeier und die damals gut beſuchten
Konzerte in der „Weintraube“ (fetzt Bethcke
LehmonnStiftung) geben davon Kunde. Dank
der Opferwilligkeit der Mitalieder konnte
beim 19. Stiftungsfeſt im Gaſthof „Zum
Mohr“ die Vereinsfahne geweiht werden.

Nach Schüßlers Scheiden am 15. September
1875 übernahm der Muſiklehrer Otto Haack
die Liedertafel. Auch er war ein kunſtſinniger
und tatkräftiger Dirigent. Nach einer un

unterbrochenen Tätigkeit von mehr als 35
Jahren zwang ein unheilbares Augenleiden
den verdienſtvollen Liedermeiſter, ſein Amt am
9. März 1911 niederzulegen.

Hatte die Liedertafel bis zum Januar 1897
im Gaſthof „Zum Mohr“ ihr Uebungslokal, ſo
vertauſchte ſie es jetzt mit der damaligen
„Reilsburg“ (jetzt Zoo). 1901 zog ſie nach dem
Reſtaurant „Stadtpark“ (jetzt Reichshof) Als
1903 der Sgbr. Fritz Winkler die Bewirt
ſchaftung der „Saalſchloßbrauerei“ übernahm,
zog die Liedertafel dorthin. 1918 wählte ſie
als neues Heim das Reſtaurant Stadt Bran
denburg“ (Blumenthalſtr.), wo ſie bei Sgbr.
Karl Rathmann auch heute tagt.

Der Geſangverein „Thalia“ Trotha trat
dem Verein am 23. März 1911 bei. Nach Otto
Haacks Scheiden übernahm 1911 Muſiklehrer
Otto Schwendler die Leitung. Sein Nach
folger wurde 1917 Muſiklehrer Louis Beyer.
Dieſem folgte 1920 Kapellmeiſter Georg
Bohne. An ſeine Stelle trat Chormeiſter
Richard Staudial, der am 7. Dezember
1922 die Leitung übernahm. Jn langfähriger
Tätigkeit hat die Liedertafel in ihm einen ſehr
muſikaliſchen und talentierten Chorleiter
ſchätzen gelernt. Möge es dem Verein ver
gönnt ſein. unter ſeiner Leitung noch recht
ſchöne Erfolge zu erzielen.

brand, Heinz Rühmann und Heinz Salfner
dabei im Spiele waren. Wir haben genug
„Luſtſpiele“ geſehen, in denen es von glänzen
den Namen nur ſo wimmelte und die trotzdem
den Zuſchauer anödeten. Willi Forſt, der mit
Jochen Huth zuſammen das Buch ſchrieb, ſorgt
dafür, daß dieſer Film ſeinen Namen
„Allotria“ mit Recht trägt. Während keiner
einzigen Minute iſt man vor ſeinen ſprühen-
den Einfällen ſicher, immer wieder bewundert
man, mit welch leichter Hand er das Ganze
hingeworfen hat. Es wäre falſch, wollte man
den an Ueberraſchungen reichen Jnhalt auch
nur andeutungsweiſe verraten. Es gibt die
tollſten Verwechſlungen und Situationen, und
trotzdem iſt der Humor dieſes Films nicht mit
den abgedroſchenen Situations- und Ver
wechſlungskomiken alten Stils zu vergleichen.
Alles iſt locker, ſprühend, geiſtvoll, Pointe
folgt auf Pointe (und eine Menge wirklich
feiner und ſpitzer Pointen ſind dabei), Ueber
raſchung auf Ueberraſchung.

Wie meiſterlich verſteht es Forſt, die ein
zelnen Schauſpieler zu wecken, aus der ge
wohnten Schablone herauszuholen und vor
immer neue, ihnen gemäße Aufgaben zu
ſtellen! Haben wir jemals den ſchüchternen,
nervöſen ſungen Mann, der ſich nur manchmal
in (meiſterhaft ins Filmiſche überſetzten)
Wunſchträumen zu wahrer Männlichkeit er
hebt, haben wir ihn jemals ſo vollkommen
geſehen, wie hier in Rühmanns ſich ſelbſt
übertreffender Leiſtung? Und ſo iſt es mit
allen. Sie dürfen ſpielen: Jenny Jugo,
Renate Müller (beide in wundervollen

Hilde Hildebrand und wie ſie alle
eißen.

„Waldgeheimniſſe“ hieß ein von Profeſſor
Hege gedrehter Naturfilm, den man vorher
zu ſehen bekam und der ausgezeichnete Nah
Aufnahmen aus dem Leben der Adler, Reiher
und anderer, ſelten werdender Waldbewohner

brachte. D. Sch.
Parteiamkliche

Bekanntmachungen

„ßraft durch Freude“ Kreis Halle- Stadt
Am Sonntag 23. Augltſt, Dämpferfahrt nach

Wettin. Karten zum Preiſe von 1 RM. im Kreisamt,
Gr. Ulrichſtraße 26.

Die Reſtgahlungen für UF 42 (Rhein) und
u 13 (Rheinpfalz) ſind fällig geworden. Wir bitten
um Einzahlung im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26.

Für die Wanderfahrt am Sonntag, 23 Aug.,nach der Dübener Heide ſind noch Karten zu haben im
Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26. Die Teilnehmer dieſer
Fahrt treffen ſich am Sonntag früh 6.30 Uhr auf dem
Rudolf-JordanPlatz.

Kof, Kreis Halle-Skadt und Saalkreis
Die Orts- und Betriebsgruppenwartkte

bitten wir, für die Fahrt 39/36 (Rieſengebirge) keine
Anmeldungen mehr anzunehmen, da dieſe Fahrt be
ſetzt iſt.Die Ortswarte werden darauf hingewieſen, daß bei
der Anmeldung der Nürnbergfahrer drei Formulare
(auch das weiße) mit einzureichen ſind.

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seiten

er kostet weniger als viele Vier
zylinder, und darüber hinaus bietet

er Ihnen Vorzüge wie:

o OPEL Synchron-federung, die alle Unebenheiten
der Straße auffängt und damit die Fahrt, selbst
auf schlechtesten Straßen, zu einem sanften Dahin-
gleiten macht.

o Die 2zugfreien Frischluftfenster der 4 tür. Uim.
und des 4 fenstr. Cabr., die ständige Entlüftung

sichera, ohne daß es jemals zieht.

o Hiesen starken 6 Zyl. Motor mit dem leisen Lauf,
seiner einsatzbereiten Kraftreserve, die ihn über-
legen macht

e Den 0PEl-Schneſſstart-Fallstrom Vergaser mid

Beschleugigerpumpe wirtschaftſichste Ausnutzung

des Getriebsstoffes bei allen Geschwindigkeiten

überraschende Beschleunigung,

o Die formschöne Karosserie, ausgestattet für den

verwöhntesten Geschmack, Reichſicher Raum und
bequeme Sesselsitze, in denen man sich wirklich
ausruhen kann. Den grobzögig bemessenen Koffets,
caum, der allen Ansprüchen genügt.

Die Probefahrt ist sein stärkstes Ar

göment. e
4
von RM 325 an ab Werk

Opel-Generalvertretung: Autohaus Kühn, Halle (Saale), Merseburger Straße 40, Fernruf 27351
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Sparſamkeit im Kleinen
Nachhaltig wird darauf hingewirkt, daß alle

Roh- und Hilfsſtoffe ſowohl in der Wirtſchaft
als auch im Einzelhaushalt möglichſt reſtlos
ausgenutzt werden. Der Kampf gegen den
Verderb von Lebensmitteln iſt dabei beſonders
wichtig. Auch bei der Ausnutzung von Ab
fällen und Abwäſſern werden immer beſſere
Ergebniſſe erzielt. Gleichviel an welcher Stelle
Güter verbraucht oder benutzt werden, eine
ſchonende und umſichtige Behandlung iſt immer
erforderlich. Das bedeutet, daß nicht nur im
Großen haushälteriſch mit den verfügbaren

Gut paſſende Damenſchutze
für empfindliche Füße von Gchuhhzaus Schiller
Halle (Saale), Schmeerstraße 27 am Markt, vorm. E. König

Gütern umgegangen werden ſoll; gerade im
Kleinen, in jedem einzelnen Haushalt, ſoll eine
ſparſame Verwendung der Wirtſchaftsgüter zu
einer Selbſtverſtändlichkeit werden.

Dieſes ſchonende Umgehen mit den Gegen
ſtänden des täglichen Bedarfs bildet eine wert
volle Ergänzung derjenigen Form von Spar
ſamkeit, die ſich im Sparen von Geldbeträgen
zeigt. Jm übrigen aber wird durch Sparſam
keit beim Verbrauch von Gütern vielfach erſt
die Vorausſetzung für eine erhöhte Sparfähig
keit geſchaffen. Wenn es im Einzelfall auch
nur Pfennige ſind, die aus dem Verkauf von
Altmetall oder der beſſeren Ausnutzung von
Lebensmitteln erübrigt werden können, auch
dieſe Pfennige oder Groſchen ergeben zu
ſammengenommen bald größere Beträge. Man
muß nür dafür ſorgen, daß dieſe kleinen
Pfennigbeträge nicht wieder ausgegeben,
ſondern auch angeſammelt werden. Dazu dienen
die Heimſparbüchſen, wie ſie beiſpielsweiſe die
Sparkaſſen ausgeben. Die gefällig ausſehenden
Heimſparbüchſen ſind nicht nur eine Zierde für
das Heim, ſie mahnen uns durch ihr Daſein
täglich daran, kleine und kleinſte Beträge
zurückzulegen und damit Sparſamkeit auch im
Kleinen zu üben.

Sonderzüge zum KReichsernkedankkag

nach dem Bückeberg

Um recht vielen Volksgenoſſen die Be
teiligung an der Reichs-Erntedankfeier auf
dem Bückeberg (4. Oktober) zu ermöglichen,
fährt die Gaupropagandaleitung auch in dieſem
Jahre wieder mehrere Sonderzüge nach dem
Bückeberg. Der Fahrpreis dürfte wie in den
Vorjahren um 75 v. H. ermäßigt werden.
Fahrzeiten, Fahrpreiſe und weitere Einzel
heiten werden rechtzeitig bekanntgegeben.

Wer will Melker oder Schäfer werden?

Jn Mitteldeutſchland beſteht zur Zeit ein
großer Mangel an Melkerperſonal. Der wert-
volle Viehbeſtand kann aber nur von Fach
kräften betraut werden. Es iſt daher im
Sinne der Sicherſtellung der Ernährung
unſeres Volkes eine unbedingte Notwendigkeit,
Berufsmelker heranzubilden. Alle
Jungen, die Jntereſſe an dieſer Berufstätig
keit haben, ſollen ſich deshalb beim Landdienſt
referat in der Sozialabteilung des Gebietes
Mittelland melden. Die Lehrzeit beträgt zwei
Jahre, und neben freier Verpflegung und
Unterkunft erhält der Lehrling ein Taſchengeld
von 3,50 bis 5,00 RM. wöchentlich. Nach der
Beendigung der Lehrzeit iſt dann an einer
anerkannten Melkerſchule die Prüfung als
Gehilfe abzulegen, dem danach ein Lohn von
50 bis 55 RM. monatlich neben freier Station
zuſteht.

Für die Schäferlaufbahn fehlen
ebenfalls noch Kräfte. Bei einer ſofortigen
Meldung können ſchon für September Lehr
ſtellen beſchafft werden. Auch für die Schäfer-
laufbahn iſt die Meldung an das Landdienſt
referat der Soziglabteilung des Gebietes
Mittelland, Halle, Burgſtraße 46, abzugeben.

Hkrafe folgt auf dem Fuß
Schönebeck. Wie gemeldet, hatte ein Fern

laſtzug auf dem unbewachten Bahnübergang
der Strecke Schönebeck--Blumenberg einen Zu
ſammenſtoß mit einem Güterzug verurſacht.
Das Unglück fand bereits wenige Stunden
danach im Schnellverfahren vor dem Schnell
richter, der aus Schönebeck gekommen war,
ſeine Sühne. Der Fahrer des Laſtzuges, der
ihn von Wetzlar über Magdeburg nach Bran
denburg fahren wollte, Heinrich E., wurde
wegen fahrläſſiger Transportgefährdung und
wegen Geſährdung von Menſchenleben zu ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt und ſofort
verhaftet.

Induſtriehafen Deſſau Roßlau
Deſſau. Jm Jnduſtriehafen ſind die Erd

arbeiten, bei denen 600 000 Kubikmeter Erde
bewegt werden mußten, abgeſchloſſen; das
geſamte Gelände zwiſchen Hafen und Steilrand
iſt nun hochwaſſerfrei. Die großen Bagger
haben anderen Maſchinen weichen müſſen, denn
ſetzt erhält das Hafengelände die zur Jn
betriebnahme erforderlichen Straßen. Längs
des Nordufers iſt die erſte Betonſtraße im Bau.

Wie beim Bau der Reichsſtraße Roßlau
Zerbſt wird auch hier ein mechaniſcher

traßenfertiger verwendet, der auf den oberen
Rändern der Betonverſchalung läuft. Er
ſtampft und riffelt den Beton und gibt ihm
das gewünſchte Querprofil. Jn wenigen Tagen
wird die erſte Betonſtraße des Jnduſtriehafens
fertiggeſtellt ſein. Dann geht es an die Be
tonierung des Hauptzufahrtweges. Nach Ab
ſchluß der Straßenarbeiten beginnt die Ver
legung der Gleiſe für die Hafenbahn.

Aus Mark wurden Franken und Dollar
Am Ende aber öffnen

Die 1. Große Strafkammer des Landgerichts
Torgau hatte zwei Torgauer Einwohner
wegen Deviſenvergehens abzuurteilen. An
geklagt war der frühere Kaſſierer der Torgauer
Kreisſparkaſſe Otto Hegewald, der 1933
wegen Unterſchlagung bei der Kreisſparkaſſe
Torgau zu ſieben Jahren Zuchthaus verurteilt
worden iſt. H. wurde aus dem Strafgefängnis,
wo er die Züchthausſtrafe verbüßt, vorgeführt.
Der zweite Angeklagte iſt der Schwiegervater
des H., der frühere Bauunternehmer Wilhelm
Lehmann. Das Deviſenvergehen ſtand im
vergangenen Jahre ſchon einmal vor der
Torgauer Strafkammer zur Verhandlung.
Gegen das damalige Urteil hatten die Ange
klagten Reviſion eingelegt. Das Reichsgericht
hatte das Arteil aufgehoben und die Straf
ſache zur erneuten Verhandlung an die 1. Große
Strafkammer beim Landgericht Torgau zurück
verwieſen.

Die Beweisgufnahme in der jetzigen Haupt
verhandlung ergab kurz folgenden Tatbeſtand:
1931 trat die bekannte Bankkriſis ein. Hege
wald war von dem Wahne beherrſcht, daß eine
neue Jnflation kommen werde. Er beeinflußte
ſeinen Schwiegervater L., ſein Geld vor dem
Verfall zu retten, indem er Reichsmark in
Schweizer Franken anlegen ſolle. Das
ſelbe tat er mit dem Zeugen P. Beide über
gaben Hegewald Beträge zu dieſem Zweck.
U. a. ließ L. den Hegewald 10 000 RM. von
ſeinem Konto bei der Kreisſparkaſſe abheben.
Nach Angaben des L. ſollen davon 5000 RM.
in Schweizer Franken eingewechſelt worden
ſein. Hegewald fuhr darauf mit ſeinem
Schwiegervater nach Bad Tölz und bewerk
ſtelligten von dort aus in der Schweiz die
Einlöſung der Reichsmark in Franken, die ſie
dann von ihrer Reiſe zurückbrachten. Außer
dieſem Geld hatte Hegewald vor ſeiner Abreiſe
aus der Kaſſe der Kreisſparkaſſe noch 50 000
RM. entnommen, und zwar wollte er das auf
Anraten ſeines Schwiegervaters L. von deſſen
Konto getan haben. H. hinterlegte für dieſe
Summe auch eine entſprechende Quittung
Später ſtellte ſich heraus, daß L. von dieſen
50 000 RM. nichts wußte und nichts damit zu
tun hatte. Hegewald hatte den Namen ſeines

Rachrichten aus
Wenn ein gparkaſſenbuch

auf dem Schrank liegt
Die 50jährige Frau Hulda B. aus Halle

war längere Zeit in Brachſtedt bei einem
Bl. als Wirtſchafterin in Stellung geweſen.Die Stellung verſchaffte ihr wohl en Woh
nung und Beköſtigung, aber ſie erhielt ſo gut
wie kein Bargeld als Entlohnung, da der alte
Mann ſelbſt nicht auf Roſen gebettet war.
Frau B. faßte am 9. Juni den Entſchluß, dieſe
Stellung zu verlaſſen. Da ſie aber völlig
mittellos war, ſo konnte ſie der Verſuchung
nicht widerſtehen und nahm das Sparkaſſen
buch des Bl., das dieſer im Vertrauen auf die
Ehrlichkeit der Frau auf dem Schrank liegen
hatte, mit einer Einlage von 63,45 RM. mit
nach Halle. Sie ging am nächſten Morgen mit
dem Buch ſofort zur Sparkaſſe, hob 20 RM. ab,
die ihr auch, da das Buch nicht geſperrt war,
ohne weiteres ausgezahlt wurden, unterſchrieb
eine Empfangsbeſcheinigung mit ihrem rich
tigen Namen und verbrauchte das Geld für
notwendige Lebensbedürfniſſe. Da die Sache
einen ſo ünerwartet guten Ausgang genommen
hatte, und noch immerhin 43,45. RM. Reſt
beſtand auf dem Buche waren, überlegte die
um wie ſie am beſten zu der Reſtſumme

ommen könne. Sie war ſeit Jahren mit einem
Jnvaliden, dem jetzt 70jährigen Otto U. aus
Löbejün bekannt, und dieſer Mann fand die
Handlungsweiſe der Frau berechtigt und ſagte
ihr, ſie könne auch das reſtliche Geld noch ab
heben, um ſich für geleiſtete Arbeit ſchadlos zu
halten. Er fand bei der Frau, die bereits vier
Vorſtrafen wegen Eigentumvergehens hinter
ſich hat, williges Gehör. Die Schwierigkeit lag
nur in der Beſchaffung des Geldes von der
Sparkaſſe. Da machten ſich die beiden mit dem
Sparkaſſenbuch auf, gingen zur Hauptpoſt in
den Schreibraum, wo ſich U. ſelbſt einen Be
rechtigungsſchein zur Abhebung des reſtlichen
Geldes ausſtellte. Der Schein war mit Brach-
ſtedt überſchrieben und mit einem falſchen
Namen unterſchrieben. Sie gingen dann beide
zur Sparkaſſe. U. ging hinein und Frau B.
wartete draußen; es dauerte eine geraume
Zeit. Endlich kam U. wieder heraus; aber zur
gleichen Zeit traten Beamte der Kriminal
polizei auf ſie zu und verhafteten beide
von der Straße weg. Der Kaſſenbeamte hatte
die plumpe Fälſchung ſofort durchſchaut, den
Mann hingehalten und inzwiſchen die
Kriminalpolizei angerufen.

Geſtern ſtanden Frau B. und Otto U. vor
dem halliſchen Schöffengericht. Die Frau war
geſtändig und konnte nur ihre wirklich be
ſtehende Notlage als Entſchuldigung für ihren
Vertrauensbruch anführen. U. behauptete. an
jenem Tage wieder einmal völlig betrunken
geweſen zu ſein und von der ganzen Sache
nichts mehr zu wiſſen; doch die von ihm ſich
ſelbſt ausgeſtellte Beſcheinigung ſtrafte dieſe
Behauptung Lügen. Frau B. wurde wegen
einfachen Diebſtähls in ſtrafſchärfendem Rück
fall und wegen gemeinſchaftlicher ſchwerer

ſich die Gefängniskore

Schwiegervaters nur zur Verſchleierung ſeiner
Unterſchlagung mißbraucht.

Anfang 1932 ließ ſich Hegewald von dem
Juden Lewy in Berlin beraten, die er
worbenen unverzinslichen Schweizer Franken
in Dollarbonds anzulegen, da dieſe 50 bis
70 v. H. Zinſen brächten. Jn dieſem Sinne
beredete nun Hegewald auch L. und P. und
lieferte die Schweizer Franken an Lewy aus.
ewy beſorgte dafür 65 Dollarbonds. Die

anteiligen Kupons, die einen Gegenwert von
8000 RM. darſtellten, übergab L. und P. dem
Hegewald. Es konnte Hegewald nicht nach
gewieſen werden, daß er ſelbſt dieſe Deviſen
ins Ausland verſchoben hat. Es iſt aber mit
Sicherheit anzunehmen. daß das Lewy getan
hat, der jetzt in Amſterdam ſitzt. Hegewald hat
aus der Strafhaft an Lewy geſchrieben und
von dieſem aus Amſterdam noch Geldſendungen
von 18 000 RM. erhalten. Das iſt ein ſicheres
Zeichen, daß Hegewald die Gelder an Lewy
gegeben hat, um ſie einſtweilen ſicherzuſtellen
und ſpäter in ihren Beſitz zu kommen.

Als die Verordnungen über die Deviſen
bewirtſchaftung Ende 1931, u. a. das Verbot,
Deviſen zu erwerben (unter Strafandrohung)
und über die Ablieferungspflicht von Deviſen,
weiter ſpäter das Volksverratsgeſetz und die
Amneſtiebeſtimmungen vom Reich erlaſſen
wurden, ſchlug dem Angeklagten L. das Ge-
wiſſen, und er meldete ſeine erworbenen
Deviſen in Höhe von 5000 RM. bei einer
Leipziger Bank an und ſtellte ſie zur Ver
fügung. Hegewald hingegen dachte nicht daran,
obwohl er wie alle Beteiligten, noch dazu als
Bankfachmann ſich bewußt war, daß dieſe
Reichsmark bzw. Deviſenverſchiebung ſtrafbar
war. Er gab das auch zu.

Das Gericht fällte folgendes Arteil:

Der Angeklagte Hegewald wird wegen
Deviſenvergehens zu einer Gefängnis-
ſtrafe von ſechs Monaten und zu einer Geld
ſtrafe von 24 000 RM. verurteilt. Der Ange
klagte Lehmann wird zu zwei Monaten Ge
fängnis und 5009 RM. Geldſtrafe verurteilt.
Die Koſten des Verfahrens haben anteilig die
Verurteilten zu tragen.

dem Saalkreis
Privaturkundenfälſchung t einer Geſamtſtrafe
von neun Monaten Gefängnis verurteilt
bei Anrechnung der Unterſuchüngshaft. U. er
hielt wegen gemeinſchaftlicher ſchwerer Privat
ürkundenfälſchung bei Berückſichtigung ſeiner
bisherigen Unbeſtraftheit drei Monate Ge
fängnis.

Die Armbanduhr aus Halle
Die Ehefrau Anna O. in Lettin hatte

am 29. Juli einen richterlichen Strafbefehl
erhalten, der ſie wegen Begünſtigung an Stelle
einer verwirkten Gefängnisſtrafe von zehn
Tagen zu 20 RM. und wegen Unterſchlagung
zu 10 RM. Geldſtrafe, hilfsweiſe zwei Tagen
Gefängnis verurteilte. Die Frau hatte gegen
dieſen Strafbefehl Einſpruch erhoben, ob
gleich ſie beſſer getan hätte. die Strafe an
zunehmen und die heikle Geſchichte, in der ſie
keine rühmliche Rolle ſpielte, vor dem Richter
nicht nochmals aufzurollen. Die Beweisauf
nahme vor dem halliſchen Richter erbrachte
nicht nur die volle Schuld der Angeklagten,
ſondern machte es ſogar dem Gericht ſchwer
genug, die Strafe nicht noch zu erhöhen.

Die Familie O. wohnt in Lettin am Hauſe
der Familie D., die eine kleinere Kohlen
handlung betreibt, um die ſich Frau D.
kümmert und deren Kaſſe ſie verwaltet. Frau
D. hat ein elfjähriges Töchterchen W., das mit
der faſt gleichaltrigen Tochter der Frau O.
befreundet iſt. Da hört eines Tages Frau D
von einer Nachbarin, daß ihre Tochter W. am
1. Mai im Beſitze von neun Reichsmark ge
weſen ſei und überhaupt öfter Geld zur Frau
O. bringe. Die kleine W. wird ins Gebet
genommen, und nun ſtellt ſich heraus, daß das
Kind einen Schlüſſel zur Geſchäftskaſſe der
Mutter hatte und hier mehrere Male Gelder
herausnahm, was natürlich nicht gleich gemerkt
werden konnte.

Jm ganzen gibt die als Zeugin geladene
Frau D. die durch ihr Kind entwendete
Summe auf 40 Mark an. Die kleine W. hatte
Mitte Mai der Frau O. 10 Mark übergeben,
ohne daß Frau O. das Kind über die Herkunft
des Geldes gefragt hatte. Das Kind bat die
Frau O., ihr davon eine Armbanduhr aus
Halle mitzubringen. Sie kaufte auch eine Uhr
für 3,50 Mark, behauptete aber dem Mädchen
gegenüber die Uhr habe 5 Mark gekoſtet und
gab auch die reſtlichen fünf Mark nicht wie
der zurück, ſondern verbrauchte ſie, wie ihre
eigene Tochter ausgeſagt hatte, während einer
Krankheit ihres Ehemannes mit in der Wirt
ſchaft. Als Frau D. von einer Nachbarin die
Geſchichte mit der Ahr erfuhr, ging ſie ſofort
in die Wohnung der Frau O., traf aber nur
den Ehemann an, der an der ganzen Sache
völlig unbeteiligt war, und dieſer rief ſofort
ſein Mädchen, die Freundin der kleinen W
herbei, das dann auch Frau D. ein Geld-
täſchchen mit 1,37 Mark übergab, das ihr die
Freundin gegeben hatte.

Die beiden Familien hatten bisher in beſtem
Einvernehmen gelebt, und es wäre Pflicht der

rau O. geweſen, die Unredlichkeite W. ſofort deren Sehr den
nicht aber, wie ſie es augenſcheinlich getan hat
das Kind noch in ihrem Tun zu ünterſtüten
Das Mädchen gab vor Gericht offen ſeine Ver
fehlungen zu. Die Angeklagte ſuchte ſich mit
allen Mitteln zu verteidigen ſie vermochte
aber ihre Handlungsweiſe in keiner Weiſe zu
rechtfertigen und konnte von Glück ſagen, daß
der Stagtsanwalt keine Erhöhung der Strafe
ſondern nur Verwerfung des Einſpruches be
äntragte und das Gericht ſich dieſem Antrag
anſchloß.

Ammendorf. (An erkennung fürLebensrette r.) Der Regierungspräſident
in Merſeburg hat dem Maurer Herbert
Müller in Ammendorf, Malderitzſtr. 20 für
die Rettung eines Kindes vom Tode des Er
trinkens (18. Juni) ſeine Anerkennung im
Regierungsamtsblatt ausgeſprochen.

Diemitz. (Achtung! Achtung Sonn
abend, 22. Auguſt, nachmittags 4 Uhr, be
kommen wir 150 Arbeitsdienſtmänner zur
Einquartierung. Diemitzer, zeigt eure Ver
bundenheit mit dem Arbeitsdienſt dadurch daß
ihr Freiquartiere zur Verfügung ſtellt
Meldungen ſind abzugeben beim Ortsgruppen
leiter Kurzeſtraße 4 und im Gemeinedamt
Zimmer A.

Das letzke Haus iſt gerichtet
Volkstümliches Richtefeſt in Herzberg

Herzberg (Elſter). Der zweite Bauabſchnitt
der Gauleiter-JordanSiedlung in Herzberg
iſt ſoweit fortgeſchritten, daß das letzte Haus
gerichtet werden kann. Jn gemeinſamer mühe
voller Arbeit iſt es der Partei, den Siedlern,
der Stadt und der Mitteldeutſchen Heimſtätte
gelungen, für weitere 16 fleißig tätige
Arbeiterfamilien eine wirkliche Heimſtätte zu
errichten. Morgen wird das letzte Haus ge
richtet werden.
geſehene Richtefeſt im Siedlungsgelände wird
den Charakter einer volkstümlichen Veran
ſtaltung tragen.

Herzberg. (Lokomotive rammt Laſt
zu g.) Als am Bahnübergang der Nieder
lauſitzer Eiſenbahngeſellſchaft ein dem Kohlen
händler Hecht in Borken gehörender Laſtzug
die Gleiſe überquerte, wurde die Zugmaſchine
von einer im gleichen Augenblick durchfahren
den Lokomotive gerammt und zur Seite ge
ſchleudert. Der Laſtwagen wurde zertrümmett.
T Fahrer kam mit leichten Verletzungen
avon.

Von hinken überfahren

Wittenberg. Auf der Berliner Chauſſee in
der Nähe des Mailandberges ging der 20-
jährige Martin Gotthardt aus Gremiß
bei Holzdorf (Kr. Schweinitz) mit einem Ar
beitskameraden abends ſpazieren. Sie be
nutzten den Aſphaltſtreifen zwiſchen Sommer
weg und Fahrdamm. Dabei wurde G. von
einem Berliner Perſonenkraftwagen von
hinten überfahren. Er ſchlug mit der
Stirn auf das Pflaſter und ſtarb kurz nach
ſeiner Einlieferung in das Paul-Gerhardt-
Stift. Der Kraftwagenführer will in der
Dunkelheit die beiden jungen Leute nicht ge
ſehen haben.

Anbeſkändig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Die Kaltluftmaſſen, die uns am Donners

tag empfindliche Abkühlung brachten, ſind nach
Oſten abgezogen. Jm ſchnellen Wechſel machte
ſich dann an ihrer Stelle im Laufe des Frei
tags ſubtropiſche Warmluft fühlbar. Dieſe
hat ſich von Süddeutſchland zwiſchen Rhein
und Elbe nordwärts vorgezogen. Unſer Flach
land konnte daher wieder Höchſtwerte von
25 Grad melden. Sehr hoch ſcheint die Warm
luft allerdings nicht zu reichen, denn der
Brocken hatte nur 13 Grad bei ſtarker Feuch
tigkeit. Mit dem Vordringen der Warmluft
iſt die Bewölkung auch wieder aufgebrochen,
wenn auch gelegentliches Zurücfallen der

Freude Federn eeren GummiBieder

Haufenwolken noch auf zurückgebliebene Reſte
kalter Luft hindeutet, die aber zu gering
waren, um Regenſchauer auszulöſen. Dir
Tiefdruckkern nordöſtlich von Jsland zieht S
ſeinem Kern nordweſtwärts ab. Seine Ran
bildungen über Skandinavien und der Nordſe
werden aber nicht ſo ſchnell beſeitigt n
können. Durch das Zuſammentreffen der er
wärts vorſtrebenden Subtropikluft e
polaren Kaltluft von Jsland her hat i n
Nordweſtdeutſchland wieder eine gewit m
artige Störung gebildet, die unter Fhe
unſer Gebiet ük rquert. Aber auch nen
wird ſich noch kein beſtändiges Wetter a
ſtellen, da Kaltluft in einzelnen Staffeln n
folgt und daher immer erneut wenigſtele
en ergehend ſtärkerer Bewölkung fü
wird.

Ausſichten bis Sonnkag Abend

Allmählich auffriſchende Winde m

Regen,

wenig anſteigend.

Das aus dieſem Anlaß vor

Au

Das
in Stu
für das

bereits
ſeine Ja
erſt Vol

ſamten
Leiſtung

Tagung
verhand
deutſchen

ſppenkur

allen Ge
den dazu
peröffent

den Auf
der ja z
enger B

Tauſe
einſt in
ſich mit
perſtändi

ſind den
im Gaſt

Das
ſie kümn
nicht ge
deutſche

hunderte
aäußere

vom S
Sonnenk

Durch
durch, un

blick wa
Und da

Blut e
hört zut
jelnen,

mit der
war die
gekomme

tiefen n
ſuchten

Mit
ein Wu
ſammen
löſt: di
vermitte

auf unſ
der Kre
wachte

Es
Vlutsbe

und ſtö
Blutmiſ

en, da

eger
unerwü
zu rein
Grund
niſſe,
Vlutsfr
Raſſege



agde

ners

August 1936 Mffeldentsche Nafionalzeitung 2. Beiblatt, Nr. 230

Mutter Deutſchland ruft
Von Ludwig Finckh, Gaienhofen

das Deutſche Auslands-Jnſtitut
in Stuttgart, die zentrale Arbeitsſtelle
für das Auslandsdeutſchtum, hält, wie wir
hereits mitteilten, vom 24. bis 27. Auguſt
ſeine Jahrestagung ab. Gleichzeitig wird das
erſt Volksmuſeum des Deutſchtums der ge
ſamten Erde, das „Ehrenmal der deutſchen
Leiſtung im Ausland“, eröffnet werden. Die
Tagung ſelbſt iſt in ihren Vorträgen und
Verhandlungen auf das Thema der ausland
deutſchen Sippenkunde eingeſtellt. Zahlreiche
ſppenkundliche Forſcher aus dem Reich und
alen Gebieten des Auslandsdeutſchtums wer
den dazu in Stuttgart zuſammenkommen. Wir
veröffentlichen aus dieſem Anlaß den folgen
den Aufſatz des Dichters Ludwig Finckh,
der ja zum Auslandsdeutſchtum in beſonders
enger Beziehung ſteht. (Die Schriftleitung.)

Tauſend und abertauſend Deutſche ſind
einſt in die Welt hinausgezogen und mußten
ſich mit den anderen Völkern verkämpfen und
herſtändigen, ihr eigenes Haus aufbauen. Sie
nd dem deutſchen Volk verloren gegangen
in Gaſtvolk aufgegangen.

Das alte Deutſchland konnte ſich nicht um
ſe kümmern, weil ſein inneres Gefüge noch
nicht gefeſtigt war, weil es noch keine
deutſche Nation gab. Man hatte uns Jahr-
junderte hindurch zerriſſen gehalten durch
iußere Kriege und innere Wirren. Das reicht
vom Bauernkrieg über den franzöſiſchen
Sonnenkönig bis auf heute.

Durch eine grauſame Not mußten wir hin
durch, um dies zu erkennen. Ein letzter Augen
blick war uns von der Vorſehung geſchenkt.
Und da ſahen wir: wir müſſen in unſerem
Blut eine Einheit werden, der Deutſche ge
hört zum Deutſchen. Wir begannen im ein
jelnen, bei den nächſten verwandten Perſonen,
mit der Ahnen- und Sippenforſchung. Zugleich
war die Wiſſenſchaft zu neuen Ergebniſſen
gekommen in der Erbforſchung. Und wir
tiefen nun ins Volk hinaus zur Sammlung,
ſuchten die Lebenden zu erfaſſen. Es gelang.

Mit jedem neugefundenen Ahnen ging uns
ein Wunder auf: die Erkenntnis unſerer Zu
ſammenſetzung! Rätſel um Rätſel wurden ge
löſt: die Erbkunde hatte uns neues Schauen
vermittelt, wir wandten es auf uns ſelbſt,
auf unſere Nächſten an, und nun weitete ſich
der Kreis. Das Bluts be wußtſein er
wachte in Uns.

Es wurde uns bewußt, daß fremdartige
Vlutsbeſtandteile, die unſer Weſen ſchwächen
und ſtören, in Zukunft auszuſcheiden haben.
Blutmiſchungen mit weſensfremden Erbanla
m das weiß jeder Deutſche in Braſilien im

eger und Jndianergebiet, zerſetzen und ſind
unerwünſcht. Um unſer deutſches Blut wieder
zu reinigen und zu ſtärken, machten wir, auf
Grund wiſſenſchaftlicher, ärztlicher Erkennt
niſſe, einen Strich zwiſchen uns und den
Vlutsfremden. So kamen wir zu unſerer
Raſſegeſetzgebung.

Und wir erkannten folgerichtig: die deut
ſchen Brüder über den Grenzen ſind blut
mäßig ebenſo gut Deutſche wie wir!

Wir müſſen ſie wieder in unſeren Blutskreis
aufnehmen: wir bilden im Blut zuſammen
das deutſche Volk. W Taten und Werke ſind
aus dem deutſchen Weſen heraus geſchaffen.

Wie wir bei uns im Reich die Ahnen er
forſchten und die Sippen erfaßten, ſo wollen
wir es nun bei den Auslanddeutſchen be
ginnen. Jeder aus deutſchem Blut Entſtam

F m

weiter, bis es ſein Ziel erreicht hat, unerbitt
lich. Es iſt ſchon heute im Wandel der Er
eigniſſe eine Ehre, ein Deutſcher zu ſein, und
dieſem Volke anzugehören, das von einem
klaren Willen erfüllt iſt: in Kraft Zucht,
Ordnung, Frieden zu halten.

Und ſo erfaßt unſer Blutskreis heute alle
Deutſchen auf der Erde, in deren Herzen noch
die Fähigkeit ſchlummert, höher zu ſchlagen,
wenn ſie an Dürer, Goethe, Beethoven denken,
wenn ſie unſere geiſtige und techniſche Lei
ſtung vernehmen, und wenn ſie noch geſund
zu empfinden vermögen.

Unſer Ruf ergeht an ſie alle:
Wir haben in Deutſchland nichts zu ver

bergen, ſondern alles zu zeigen. Kommt zu
üns und ſehet ſelber, wer wir find. Jhr in
erſter Linie. die ihr zu uns gehöret, unſere

Aufnahmen? AuslandJnſtitut
Sonntagstracht ger jungen ausſands deutschen Braut in Kalasno Tolna (Ungarn)

mende kann ſeine Ahnen wieder finden, ſeinen
Blutzu ſammenhang mit den Brüdern im
Reich, und wird teilhaben an unſerem Er
leben. Denn Deutſchland erwachte. Das
deutſche Volk befindet ſich in unwiderſtehlichem
Aufſtieg. Es hat eine feſte, zielbewußte Füh-
rung, wie ſie ihm noch niemals in ſeiner Ge
ſchichte beſchieden war. Es hat ſich in kurzen
Jahren aus Not und Schmach zu einer ge
achteten Stellung heraufgearbeitet, und es
ruht nicht, ſondern arbeitet ohne Aufhören

Brüder auf dem Erdkreis, denen noch deutſches
Blut in den Adern fließt! Was ihr ſehen
werdet, iſt Heimat. Was ihr erfühlen
werdet, iſt Liebe. Was ihr erkennen werdet,
iſt Blut von eurem Blut. Deutſchland iſt ſo
ſchön wie noch nie. Wir werden euch helfen,
eure Vorfahren im Reich zu ſuchen, die glei-
chen Wunder an euch zu erleben im Erkennen
eures Blutsſtroms und zukunftsgläubig zu
werden und wieder zurückzufinden in den Schoß
der großen Mutter Deutſchland.

Pech im Schenken
Von Rudolf Rentſch

Es gibt Menſchen, die haben mit dem
Schenken einfach kein Glück. Sie meinen es
gut, aber ihre Gaben pflegen heimliches Ge
lächter zu entfachen, Mißmut zu erregen oder
gar der Anlaß zu Wutausbrüchen, Skandal-
ſzenen und ähnlichen netten Ueberraſchungen
zu ſein.

Zu dieſen Menſchen, die eigentlich zu be
dauern ſind, gehörte Adolar. Zum vorigen
Geburtstag ſeiner Frau ſchenkte er ihr ein
Buch, das ſie ſchon geleſen hatte, zu Weih
nachten überraſchte er ſie mit einem Goldfüll-
federhalter, mit dem ſie nicht ſchreiben konnte,
und zu Oſtern kaufte er eine ſaure Sahnen
torte.

Nur ein einziges Mal hatte er Mimmis
Geſchmack getroffen. Da hatte er ihr ſie
waren damals noch nicht verheiratet ein
Paar wundervolle Brillantohrringe geſchenkt.
Von dieſen Ohrringen ſei hier die Rede. Denn
Mimmi verlor den einen davon, nachdem ſie
ſie faſt zwei Jahre hindurch getragen hatte.
Jetzt ärgerte ſie ſich, ganz gewaltig ſogar. Sie
hatte die glitzernden Schmuckſtückchen ſehr, ſehr
geliebt. Sie ſtellte die Wohnung auf den Kopf,
lief von Fundbüro zu Fundbüro, gab eine
Anzeige in der Zeitung auf nichts half, der
verlorene Ohrring war und blieb verſchwunden.
Mimmi war traurig.

Mimmis Geburtstag nahte wieder heran.
Adolar zog durch die Straßen und ſuchte ver
zweifelt nach einem Geſchenk für ſeine Frau.
Und potz Tauſend, welch ein Zufall!
plötzlich entdeckte er im Fenſter eines Juwe
lierkadens einen Brillantohrring, der dem ver
lorenen aufs Haar glich. O unſagbares Glück!
Nun hätte er ja ein Geſchenk und Mimmi zwei
Ohrringe! Adolar kaufte den Ohrring. Er
mußte tief in den Geldbeutel greifen, aber
ſeine Frau würde in Jubelſchreie ausbrechen,
ihm aus überſprudelnder Dankbarkeit um den
Hals fallen und ihm alle ſeine früheren „ver
rückten“ Geſchenke verzeihen

Der große Tag war da. Zwiſchen dunkel
roten Roſen baute Adolar ſein Geſchenk auf.
Sonnenlicht flutete durch Fenſter und brach

ſich tauſendfach in dem Juwel. Hei, wie das
blitzte und ſprühte! Ja, Mimmi würde Augen
machen! Voll geſpannter Erwartung führte er
ſeine Frau ins Zimmer.
Und Mimmi machte Augen! And was für
welche! Sie riß ſie weit auf und fragte mit
nur allzu deutlichem Ausdruck des Entſetzens:
„Wo haſt Du das her? Menſch, ſag doch,
wo haſt Du den Ohrring her?“

Adolar war ſo verblüfft, daß er die Er
klärung nur ſtammelnd hervorbringen konnte.
Er erklärte, wie ex ratlos durch die Straßen
gegangen ſei, plötzlich bei dem Juwelier
Weiter kam er nicht. Mimmi bekam einen
hyſteriſchen Lachanfall und plumpſte halb ohn
mächtig in einen Seſſel.

Denn man muß wiſſen: Mimmi hatte we
nige Tage zuvor ihren ühriggebliebenen Ohr-
ring jenem Juwelier verkauft.

8 er leIn Cesgvright by Carl Duncher- Verlag Berlin
17. Fortſetzung

Nach dem Bruch mit Rudi hatte er nun,
ü die offene Feindſeligkeit einer kalten Ent
remdung gewichen war, das Gefühl einer
tiefen Vereinſamung. Er wurde ſich bewußt,
wie ſehr Rudi ihm fehlte. Er ſehnte ſich nach
Luern und Geſchwiſtern, aber er hatte nieman
en. Für ihn gab es nur Erika

Die Atmoſphäre drückte auf ihn und machte
ihn unſtet. Er ging die. Straße ein Stück
n und hinunter. Er blickte den Frauen
r ins Geſicht, zuweilen drehte er ſich nach
e um bis es ihm bewußt wurde, dann
at er es nicht mehr.

Er dachte an die flammenden Lichter von
arm an Tanz und Geſang und lachende
e chenaugen. Es fielen ihm Erlebniſſe ein,
h er mit Frauen gehabt hatte, und alles
ne fern und unwirklich. Eine wütende

e n nach Erika befiel ihn. Warum war
n ei ihrer Schweſter, was tat ſie dort, ſonſt
a ſie immer nachmittags zu ihr, warum

te abends, gerade heute. Er wollte nicht
allein ſein.

n erinnerte er ſich an Trude. Er hatte ſich
nommen ihr einen Brief zu ſchreiben.

es lg nun da es ihm wieder einfiel, fand er
ächerlich. Was ſollte er ſchreiben? Liebe

näht be habe eine Braut und werde dem
a Niraten? Was intereſſierte das Trude,

wähnt ſie überhaupt um ihn, ſo etwas er
wan gelegentlich ganz nebenbei. War

nur Se Rat geweſen, damals, man braucht nicht
Hüngen. Keit gleich an die große Glocke zu

Seine Gedank en bekamen plötzlich eine bennte Whtung: Trude nen
lickte auf ſeine Armbanduhr. Es ward initen vor neun. Es war eine Jdee,

ine ſchlechte vielleicht konnte man mit

ihr irgendwo nett ſitzen und eine Taſſe Kaffee
trinken. Mit Trude konnte man reden. Man
konnte mit ihr reden wie früher mit Rudi;
ſie war klug und kameradſchaftlich und hatte
einen gewiſſen Humor, der Männern wohltat.
Hanne beſchleunigte ſeine Schritte und lief
über den Hof ans Telephon.

Bei Silveſtre meldete ſich das Dienſt
mädchen, und er verlangte Trude zu ſprechen.

Als Trude kam, als er ihre Stimme hörte,
hatte er ein freudiges Gefühl. Er fragte ſofort,
ob ſie heute abend etwas vorhabe.

Trude war erſtaunt, verneinte aber.
Ob ſie ſich nicht irgendwo treffen könnten

und eine Taſſe Kaffee trinken, ſagte er. Der
Abend ſei ſo ſchön. An ſo einem Abend könne
man doch nicht einfach zu Bett gehen.

Trude zögerte ein wenig. Dann ſagte ſie,
es ſei ſchon etwas daran. An ſo einem Abend
müſſe man in einem Garten ſitzen, in einem
Garten mit Lampions und Muſik.

Fein, ſagte Hanne, alſo würde er ſie in
ſpäteſtens einer halben Stunde abholen, mit
dem Wagen.

Sie würde ſich inzwiſchen umziehen, ſagte
Trude. Und er möchte bitte dreimal Signal
geben, dann würde ſie herunterkommen.

Als er abhängte, hatte er aber doch ein
eigenartiges Gefühl. Er blieb neben dem
Apparat ſtehen und wurde plötzlich unſchlüſſig.
Er dachte an Erika und griff ſchon nach dem
Hörer, um nochmals Trude anzurufen und
ünter einem beliebigen Vorwand wieder ab
zuſagen; da fiel ihm wiederum etwas anderes
ein: er wollte mit Erika ſprechen. Vielleicht
kam ſie bald, vielleicht konnte er ſie heute
noch ſehen.

Er ſuchte die Nummer Anita Dahlens und
klingelte bei ihr an. Aber es meldete ſich
niemand.

Erika mußte mit ihrer Schweſter fort
gegangen ſein.

Nun entſchied er ſich endgültig. Es kam
Schwung in ſeine Bewegungen, er bürſtete
ſein Haar, fuhr mit einem Lappen über ſeine
Schuhe, band eine Krawatte um. Dann nahm
er ſein Jackett über den Arm, verſchloß alle
Türen und ging in die Garage.

Als er die Hand nach dem Türgriff aus
ſtreckte, erinnerte er ſich jäh erſchreckend, daß
der Wagen Rudis Beſitz war.

Er war wütend, nicht ſofort daran gedacht
zu haben, nun mußte er mit dem Autobus
fahren und würde ſich ſehr verſpäten.

Er verſchloß gerade die Toreinfahrt, da
hielt ein Auto am Rande des Bürgerſteigs und
ein heftiges Hupen erregte ſeine Aufmerkſam
keit. Zugleich wurde die Tür des Wagens
geöffnet und Puwileit ſteckte ſeinen Kopf
heraus

„Hallo, Hanne“, rief er.
Puwileit ſah verjüngt, unternehmend und

fröhlich aus.
Trotz aller Eile und allen Aergers war

Hanne einen Augenblick ſtarr vor Staunen
über dieſe überraſchende Wandlung des alten,
vergrämten Puwileit.

„Na? Was ſagen Sie jetzt?“ Puwileit
tippte mit geſtrecktem Zeigefinger gegen
Hannes Bruſt. „Jſt das was oder iſt das
nichts ?2“

Hanne warf einen ſchnellen Blick auf den
Wagen, es war ein Vierzylinder, eine nicht
ſehr verbreitete Konſtruktion, anſcheinend aber
noch ſehr gut erhalten, gut im Lack, faſt neu
bereift.

„Kommen Sie man“, ſagte Puwileit, indem
er wie ein Taxichauffeur den Schlag aufriß.
das muß man von innen beſehen. Bitte Platz
zu nehmen, mein Herr! Eine kleine Probe
fahrt

Hanne ſtieg ohne zu überlegen ſofort in
den Wagen.

.Los!“ ſagte er, „ich hab's eilig.“
Puwileit war verblüfft und vielleicht etwas

gekränkt. er wollte Lobeshymnen auf ſeinen
neuen Wagen hören, aber Hanne ſchien dieſem
gar keine beſondere Aufmerkſamkeit mehr zu

widmen. Ja, er ſetzte ſich ſogar ohne weiteres
ſelbſt ans Steuer, die Hand ungeduldig nach
dem Schalthebel ausſtreckend.

Unſchlüſſig ſtand Puwileit an der offenen
Wagentür.

„Kann ich nicht ſelbſt fahren fragte er
zaghaft.

„Aber klar“, ſagte Hanne mit einem Ge
fühl der Rührung. „Jch hab' eben garnicht
dran gedacht, daß Jhnen das Spaß macht.“ Er
ließ ihn auf ſeinen Sitz und ſchlug die Tür zu:
„Jch hab' nämlich eine Verabredung, Sie
müſſen ſchon entſchuldigen. Jhnen iſt es ja
egal, wo Sie hinfahren. Jch muß zum Kron
prinzenufer. Wir fahren am beſten den Wein
bergweg runter, dann Linienſtraße, Karl-
ſtraße.“

Puwileit nickte.
Dieſer Tag war der bedeutendſte Tag ſeines

Lebens. Er hatte das Gefühl, über den Wol-
ken zu ſchweben in paradieſiſchem Glück. Sein
zärtlichſter Traum ſeit vielen, vielen Jahren
war Wirklichkeit geworden, das war ſein
Wagen, er ſaß am Steuer, gab Gas, er ſchal-
tete, ließ die Winker links und rechts ſpringen
und hupte nach Belieben. Dies alles war ein
großes, einziges Glück.

Als Hanne den Kopf wandte und Puwileit
von der Seite beobachtete, war er doch
frappiert von dem Ausdruck in ſeinem Geſicht,
das um ſo vieles würdiger, ſicherer und ſelbſt
bewußter erſchien.

„Feiner Wagen“, ſagte Hanne, um ihm eine
Freude zu bereiten.

Puwileit, der ſeit einigen Jahren bereits
einen Führerſchein beſaß, aber faſt nie ge
fahren hatte, wandte den Blick nicht von der
Straße. „Jm Ernſt?“ fragte er freudig,
„meinen Sie, daß ich gut gekauft habe?“

„Was haben Sie denn bezahlt?“
„Achtzehnhundert.“
„Billig“, ſagte Hanne.
Aber auch das ſagte er nur, um Puwileit

keine Ernüchterung zu bereiten. Jn Wirklich
keit fand er den Betrag lächerlich hoch. Er
hatte ein Mißtrauen gegen dieſes Modell, das
ein mißratenes Schmierſyſtem haben ſollte.
Dieſer ſeltſame Puwileit, der Zeitſchriften



Morgenrot, Morgenrot
Wie Theodor Körner fiel Von Eduard Thorn

Am 26. Auguſt jährt ſich Körners
Todestag.

Am 10. März 1313, kurz nach dem ruſſiſch
preußiſchen Bündnis gegen Napoleon, ſchrieb
der einundzwanzigjährige Theodor Körner aus
Wien an ſeinen Vater: „Deutſchland ſteht auf.
Liebſter Vater, ich will Soldat werden, will
das hier gewonnene glückliche und ſorgenfreie
Leben mit Freuden hinwerfen, um, ſei's auch
mit meinem Blute, mir ein Vaterland zu er
kämpfen.“ Er verließ ſeine Stellung als Hof
theaterdichter, verließ die als Schauſpielerin
gefeierte Braut, fuhr nach Breslau, dem
Sammelplatz des Hauptheeres, wurde ſchwarzer
Jäger, wurde Huſarenleutnant und bald Adju
tant des Majors von Lützow.

Jm Biwak auf der Erde unter ſeinem
Pferde liegend, berichtete er im Juni nach
Wien: „Jch bin geſund und friſch und habe
den verwegenſten Zug mitgemacht, den man
ausdenken kann. Wir ſind, ein kleiner Haufe,
mitten durch die Feinde von Stendal an der
Niederelbe hierher an die Grenze von Bay
reuth gejagt. Seit dem 29. Mai bin ich nicht
vom Pferde gekommen, habe nur reitend ge
ſchlafen und mit eigenen Händen einige Ge
fangene gemacht. Trotz dieſer ungeheuren An
ſtrengung bin iſt ſtark und munter und freue
mich der Verwegenheit dieſes Lebens. Wenn
das Glück uns weiter günſtig iſt, ſo ſpielen
wir eine herrliche Rolle.“

Acht Tage ſpäter wurde die Freiſchar durch
General Fournier bei Leipzig in eine Falle
gelockt und aufgerieben. Ehe Körner den
Säbel ziehen konnte, zerfleiſchten drei Dra
gonerhiebe ſeinen Schädel. Ein Sprung ſeines
Braunen erſparte ihm den vierten, tödlichen
Streich. Er entkam in ein Gehölz. Verſprengte
Kameraden legten ihm einen Notverband an.
Heranjagende feindliche Kavallerie verſcheuchte
ſein geiſtesgegenwärtiger Schreckruf: „Vierte
Schwadron vor!“ Dann wieder in den Sattel,
ſo ſchwer es ihm wurde. Einſamer nächtlicher
Ritt durch den Wald. Jm Mantelſack die
Korpskaſſe. Sie mußte in Sicherheit gebracht
werden. Warum torkelten die Bäume wie Be
krunkene, warum ſchoſſen die Sterne wie
Raketen durch die Luft? Verfluchter Ge
ſwenſtertanz! Herunter vom Pferd. Nur einen
Augenblick ſtill daliegen, bis das Dröhnen aus
den Ohren ab marſchiert war.

Beim Morgengrauen wachte er auf, die
Lippen trocken wie das welke Laub in ſeinen
blutigen Haaren. War dies der Tod? „Die
Wunde brennt, die bleichen Lippen beben
heiß rinnt das Blut. Mit ihm verrinnt mein
Leben Jetzt dichten? Das eigene Sterben
e e e einige Zeilen ins Taſchen

uch.
„Jch fühl's an meines Herzens mattem
Schlage,
Das iſt der finſtre Ausgang meiner Tage.

Durchſtreichen.
Jch ſtehe an den Marken meiner Tage
Wie der Braune ſchnaubt! „Treue Seele,

haſt Durſt wie ich
Der Braune rettete ſeinen Herrn zum

zweitenmal. Arbeiter vom nahen Mühlen
wehr hörten das Tier, fanden den Verwun-
deten, ſchafften ihn in ein Gärtnerhaus. Zwei
Tage ſpäter befand ſich der als Bürger ver
kleidete Adjutant in der Dachkammer eines
Leipziger Arztes. Wieder geneſen, kehrte er zu
ſeinem neu geſammelten Korps zurück. Mit
zweihundert Huſaren und Koſaken folgte er
Lützow auf einer Streife in den Rücken des
Feindes. Schrieb am 18. Auguſt nach Wien:

in drei Tagen erwarten wir die Todes
Hochzeit. So Gott will, wollen wir das edle

Hamburg befreien Schrieb am 23. den
letzten Brief: „Jch lebe noch; ſeit dem Sieb
zehnten ſchlagen wir alle Tage. Die Truppen
haben ſich concentriert; ich erwarte in dieſen
Tagen einen Hauptſchlag Gott mit Euch
und uns!“

Am 25. Auguſt wurde auf dem mecklen
burgiſchen Gut Gottesgab Quartier genommen.
Zwei Tage vorher hatte Körner das „Schwert
lied“ gedichtet. Abends ſetzte er ſich ans Kla
vier, ſang das Lied Lützow und den Kameraden
vor. Da kein Feind gemeldet war, legte man
ſich unbeſorgt ſchlafen. Am zwei Uhr morgens
Alarm. Feindlicher Transportzug auf der

Schweriner Skraße. Aufgeſeſſen! Jm J rühlicht
geiſternder Tannenwald. Die Hälfte der

ützower hinein zur Deckung. Die Koſaken
ſollen ihnen die Franzoſen zutreiben, ohne ſie
in den Wald zu laſſen. Der Major ſelber wird
den Feind mit 50 Huſaren im Rücken packen.Schon wächſt der Zug aus dem Frühnebel!
Die erſten Planwagen ſchwanken maſſig wie
Elefanten. Wo zum Henker bleiben die Ko
ſaken? Der Major muß allein angreifen.
Die Franzoſen werfen ſich nun doch ins Gehölz,
ſchießen auf die heranſprengenden Reiter.
Körner ſäbelſchwingend an der Spitze. Rück
zugsſignal. Körner, ſchon im dichten Buſch,
ruft: „Was will der Major? Es geht ja
alles gut Hurra! Vorwärts!“ ankworten
ſeine Jäger. Da ſtreift eine Kugel den Hals
ſeines Schimmels, dringt in den Unterleib des
Reiters. „Jch hab eins weg es ſchadet abernichts“, ſagt Körner, gteiſt ſich an die rechte

Seite, neigt ſich rücklings und fällt tot vom
Pferd.

Wird der Kölner Dom „eingeölt“
Die Wiſſenſchaft kämpft gegen die Rauchgaſe

Eine halbe Million Mark koſten jähr
lich die Jnſtandſetzungsarbeiten am
Kölner Dom. Nun iſt der Plan auf
getaucht, das ſtolze deutſche Bauwerk
mit einem beſonderen, konſervierenden
Oel „einzureiben“, um es vor einer
weiteren Verwitterung zu ſchützen.

Man könnte dieſe Frage eigentlich als
Preisrätſel aufwerfen: Wer hat ſchon jemals
den Kölner Dom ohne Gerüſt geſehen?
Wir ſind überzeugt, daß ſelbſt ein echter „Köl
ſcher Jung“ ſich darüber den Kopf zerbrechen
wird, ob er einmal einen Tag erlebte, da
nicht das Hämmern und Klopfen von irgend
einem Teil des bedeutendſten Bauwerkes der
deutſchen Hochgotik an ſeine Ohren drang, da
kein Bretkerwerk an dem wundervollen Fili
gran der Faſſaden klebte. Nein, ſeitdem die
Lokomotiven Tag für Tag ihre Qualmwolken
über den Sandſtein ſchicken, ſeitdem die Schlote
der Fabriken mit ihren Gaſen den Kölner
Dom beräuchern, kommen die Gerüſte von
dieſem Zeugen gotiſchen Geiſtes nicht herunter.
Jmmer gibt es etwas auszubeſſern, immer
ſchwerer wird der Kampf gegen die Verwitterungserſcheinungen, die das ehe Bauwerk zu

vernichten drohen. Mehr als 500 000 Mark
müſſen jedes Jahr für dieſe endloſen Jnſtand
ſetzungsarbeiten aufgewendet werden und
Dombaumeiſter Güldenpfennig hat wahr
haftig keine ruhigen Tage mehr.

Was ſind die Arſachen dieſes Verfalls eines
Baudenkmals, das niemals mehr zu erſetzen
wäre „Dieſe Erſcheinungen, wie ſte jeder
Laie in Köln beobachten kann. kennen wir in
zahlloſen Fällen nicht nur in Deutſchland, ſon
dern in der ganzen Welt“, erzählt uns Dr.
Kurt Stöcke, der Sachbearbeiter in der
Abteilung Baugewerbe des Staatlichen Mate
rialprüfungsamtes Berlin-Dahlem. Künſtler
und Baufachleute ſind unermüdlich tätig, dem
Verfall des Mauerſteins infolge der Rauch
gaſe Einhalt zu gebieten.“

„Rauchgaſe?“ unterbrechen wir. „Sind es
nicht vor allem Regen und Sonne, Kälte und
Hitze in ihrer Wechſelwirkung, die die Ver
witterung des Geſteins verurſachen

„Unſere jahrzehntelangen Anterſuchungen
haben bewieſen, daß die Zerſtörungen in den
letzten Jahrzehnten beſonders raſch vorwärts
ſchreiten, ſo daß alſo noch andere Arſachen an
dem Vernichtungswerk mitwirken müſſen, die

erſt um die Jahrhundertwende in beſonderer
Stärke auftraten, Rauchgaſe enthalten bekannt
lich ſchwefelige Säuren, die ſich in Verbindung
mit Regenwaſſer und Sonnenbeſtrahlung zur
Schwefelſäure verbinden. Dieſe greift
den Kalk des Geſteins an und führt ſo zur
Lockerung des Mauerwerks, Durch Schwefel
ſäure und Kalk entſteht ſchließlich Gips, der
mit Ruß vermiſcht an den Faſſaden der Bau
werke klebt und ihnen ein ſchmutziges Aus
ſehen verleiht.

Jm mächtigen Hof des Staatlichen Mate
rialprüfungsamtes wuchten in mehreren Reihen
Dutzende von Steinquadern: Sandſtein, Granit,
Baſalt, Marmor. Seit 80. Jahren lagern ſie
ſchon da unter freiem Himmel; der Regen
klatſcht dagegen, Schnee bedeckt ſie, die Sonne
brennt darauf und der Froſt umklammert ſie.
Einige Steine liegen ſogar faſt ſtändig im
Waſſer. „Das iſt unſer Verwitterungs-friedhof“, ſagt Dr. Stöcke. Die gleichen
Geſteinsarten liegen ebenfalls ſeit drei Jahr
zehnten zu Verſuchszwecken auf dem Brocken,
auf der Jnſel Syl t und in Ru hrort mitten
im Hof einer Zeche. Alle Paſſanten gehen
wohl achtlos an dieſen Trümmern vorbei, uns
aber liefern ſie reiches Material über die Art,
den Verlauf und die Beſchleunigung der Ver
witterung, Alle fünf Jahre werden die Ge
ſteine kontrolliert. a die Rauchgaſe Schuld
an ihrer Zerſtörung ſind, beweiſen uns die
Probeſtücke auf dem Hof der Zeche, die bereits
P ſtark angegriffen erſcheinen, während auf
em. Brocken die Verwitterungsmerkmale

kaum nennenswert ſind.“
Daß die heutige Bautechnik keine Mittel

ſcheut, um nur gutes und möglichſt wetterfeſtes
Geſtein zu verwenden, davon mag üns einer
der vielen Prüfräume des roten Backſtein
gebäudes in Dahlem einen Begriff geben. Wir
ſtehen vor großen Waſſertanks, in denen ver
ſchiedene Geſteinsarten lagern. Hier wird er
mittelt, wieviel Waſſer ein Sändſtein oder
Marmor bei Durchfeuchtung unter normalen
Verhältniſſen aufnimmt und welche Zeit für
die Waſſerſättigung in Anſpruch genommen
wird. Nach 24 Stunden wird die Gewichts
zunahme feſtgeſtellt. Aber da Gebäudemauern
nicht nur unker Regen zu leiden haben. ſon
dern auch dem ſtändigen Wechſel von Froſt und
Wärme ſtandhalten ſollen, ſo werden Jahr-
zehnte dadurch überbrückt, daß man die waſſer
geſättigten „Prüflinge“ in einen Gefrier
ra um ſteckt, in dem ſtrengſte Winterkälte

Der Befehl
Von Wolfram Brockmeier

Gefallen waren alle, die ſie führten;
nun lag die Schar im Graben, ratlos, ſtumpf.
Die der Befehl verbunden hatte, ſpürten
ſich als Perlorne in dem GrabenSumpf.

So lagen ſie und ſchoſſen, und luden wieder
und ſchoſſen, wie ſie es ſeit je getan,
Taub waren Herz und Kopf, und nur die

Glieder

bewegten ſich, als zwänge ſie ein Bann,

Bis es den einen aus der ſtumpfen Gruppe
emporriß, daß er hell und herriſch ſtand.
Vefehl ſchrie aus ihm und ſchlug in die

Truppe,
die ſich gehorchend neu zuſammenfand!

herrſcht. Einen Tag müſſen ſie in einer Tem
peratur von 15 bis 20 Grad unter Null aus
halten, dann werden ſie wieder in einer
Zimmerwärme von etwa 15 Grad auf
getaut, und dieſes abwechſelnde Gefrieren
Und Wiederauftauen wird 25mal durchgeführt
Schließlich wandern die Kandidaten zur letzten
Prüfung: ſie werden in zugedeckten Glaskäſten
über ſchwefliger Säure aufgehängt und den
giftigen Dämpfen ausgeſetzt. Wenn ſie auch
dieſe Prozedur, die der Beräucherung von
Rauchgaſen in der Natur gleichkommt, be
ſtanden haben, dann kann der Baumeiſter ge
troſt ſein Werk in Angriff nehmen.

Das alles aber ändert nichts an der Tat
ſache, daß bereits beſtehende, jahrhundertealte
wertvolle Kunſtdenkmäler um ſo raſcher der
Verwitterung entgegenſchreiten, je ſtärker der
Angriff der Rauchgaſe gegen das Mauerwerk
iſt. Schon ſeit Jahr und Tag ſuchen die

hemiker nach geeigneten Konſervierungs
mitteln. Dabei darf die künſtleriſche Wirkundes Mauerwerks nicht verloren gehen, was v

den meiſten Mitteln leider der Fall iſt. Es
ſtehen bereits Löſungen von Wachs und
Alkohol, verſchiedene Oele und filmbildende
Präparate zur Verfügung, mit denen ſchon
viele Bauwerke mit Erfolg abgewaſchen wur
den. Aber es entſteht dann zumeiſt der häß
liche Speckglanz, den ſolche Reinigungs
kuren an den Faſſaden hervorrufen, und man
kann deshalb verſtehen, daß es nicht nur die
Koſtenfrage iſt, die dem Kölner Dombaumeiſter
den Entſchluß ſchwer macht, das prachtvolle
Bauwerk vom Sockel bis zur höchſten Turm
ſpitze „einölen“ zu laſſen, um dadurch der Ver
witterüng ein für allemal Einhalt zu gebieten,
ſondern daß ihn hier auch künſtleriſche Geſichts
punkte leiten,

Proteſt mit Wotten
Und er hatte Erfolg

Auf recht merkwürdige Weiſe äußerte ein
Newyorker Kinobeſucher ſeinen Anwillen
gegen einen Film, der im Publikum lebhaf
ken Widerſpruch fand. Er holte ſich eine
ganze Kanne voll Motten, mit denen er
aufs neue das Kino betrat. Kaum hatte die
zweite Vorführung begonnen, ließ er die
Motten fliegen, die ſogleich zu Tauſenden
gegen das Licht ſauſten. Auf der Leinwand
erſchien nach wenigen Minuten nichts mehr
als ein ſchwarzer Klumpen. Die Motten, die
auf den Vorführungsapparat losſteuerten,
verdeckten die Bilder, ſo daß die Zuſchauer
nichts mehr zu ſehen bekamen. Nachdem alle
Verſuche, das Mottenheer zu entfernen, miß
e mußte die Vorſtellung abgebrochen
werden.

—Z

ſtudierte, die nur für Automobilkonſtrukteure
beſtimmt. waren und der ein Fachwiſſen beſaß
das, wenn auch etwas verknäult, dennoch weit
über den Durchſchnitt hinausging, Puwileit
verſagte, wo ein praktiſcher Blick Notwendig
keit wurde. Hanne empfand faſt ein Mitleid
für ihn, ſagte ſich aber ſogleich, daß Puwileit
glücklich wie nie zuvor war. Und es kam letzten
Endes nicht auf die Höhe des Betrages an, für
den man Glück kaufte.
„Ja“ ſagte Puwileit mit läſſigem Stolz,

„ich habe gut gekauft. Jch merke es immer
mehr Wie er auf der Straße liegt, großartig,
wasHanne brummte beifällig. Er hatte den
linken Arm auf Puwileits Lehne, die Rechte
wie zum Sprunge bereit, um Puwileit zu
helfen, der hinter ſeinen großen Worten eine
giemliche Unſicherheit erkennen ließ.

Puwileit fühlte, wenn auch ſchweren
Herzens, daß Automobilgeſpräche Hanne im
Privatleben nicht gerade zu feſſeln vermochten
und er ſagte, über die ungeheuerlichſte Tatſache
ſeines Lebens mit geſpieltem Gleichmut hin
weggehend: Geſchäftliche Verabredung?“

„Privat“, erwiderte Hanne.
Puwileit vermutete eine Verabredung mit

Erika und ſchwieg.
Da aber ſagte Hanne, einer plötzlichen Ein

un folgend: „Wenn Sie Luſt haben, Puwi
eit, kommen Sie mit, Sie kennen doch die

Trude, das Kinderfräulein bei Silveſtres?“
„Nee“, ſagte Puwileit erſtaunt, „kenne ich

nicht. Aber iſt es denn aus mit Er
machte eine unbeſtimmte Kopfbewegung nach
hinten.

„Jm Gegenteil“, erwiderte Hanne, „warum
ſoll es denn aus ſein? Jm Januar werden
wir heiraten.“

„Heiraten,“ wiederholte Puwileit mechaniſch.
„Jawoll. Uebrigens wollte ich Sie fragen,

ob Sie nicht Trauüzeuge ſein möchten, Herr
Puwileit“, fragte Hanne ein wenig ſpöttiſch.

Puwileit fühlte ch unbehaglich, „Jchich glaube nicht. Nein, wirklich nicht, Sie
dürfen mir das nicht übel nehmen, aber
Er ſprach nicht weiter.

Dieſe Antwort verdroß Hanne. Er blickte
ſchweigend durch die Schutzſcheibe auf den
Aſphalt.

Schließlich ſagte er: „Was Sie gegen das
Mädel haben, ich verſtehe Sie nicht, Puwileit.
Sie ſind doch ein reifer und erfahrener Mann,
Sie machen doch nicht jeden blöden Klatſch mit,
Sie müſſen doch ein eigenes Urteil beſitzen.
Warum ſind Sie ſo voreingenommen?“

Aber Puwileit ging nicht aus ſeiner
Reſerve heraus. Er zuckte nur die Achſeln und
ſagte: „Jch kenne das Fräulein weiter nicht
und bin gar nicht voreingenommen. Jch kann
nichts über das Fräulein ſagen.

Hanne dachte eine Weile nach.
„Wiſſen Sie“, ſagte er dann, „ſo ein Mädel

iſt nicht auf. den erſten Blick zu beurteilen. Hat
nie ein richtiges Zuhauſe gehabt, keine ordent
liche Erziehung, woher ſoll ſo ein Mädel
wiſſen, wie weit man gehen darf Sie iſt noch
zu jung, ſie kennt nicht die Schlechtigkeit der
Menſchen.“

Puwileit ſchwieg.
Sie bogen in die Karlſtraße ein und waren

nun bald am Ziel.
Hanne fragte ſich mit Erſtaunen, warum er

verſuchte, Erika vor Puwileit zu rechtfertigen.
Und er ſetzte hinzu:
„Es iſt mir natürlich völlig gleichgültig,

was die Leute denken. Jch liebe das Mädel
und ich werde es heiraten. Traurig, wenn i
et durch die Meinung anderer beeinfluſſen

eße.“

Puwileit ſchwieg beharrlich.
Jn dieſem Augenblick aber wurde Hanne

bewußt, daß er im Begriffe war, ſich mit einer

v

anderen Frau zu treffen. Sein ſtarkes Emp
finden für ſaubere und geordnete Gefühle
geriet in Aufſtand.

„Die Dame, die wir jetzt abholen“, ſagte er,
„kenne ich ſchon ſeit Jahren. Allerdings nur
oberflächlich Jſt aber nett. Wollen Sie nicht
mitkommen?“

„Rein, nein“, ſagte Puwileit haſtig, „ich
will nicht ſtören.

„Unſinn, Sie ſtören nicht. Es iſt alles ganz
c

fragte er.
„Das nicht. Aber
„Alſo dann machen Sie keine Geſchichten

und kommen Sie mit, Jch bitte Sie darum.“
Puwileit gab nach:
„Aber nur, wenn ich wirklich nicht ſtöre.“
„Halt“, rief Hanne, „hier ſind wir ſchon,

Hupen Sie bitte dreimal.“
Puwileit hupte dreimal, dann blickten ſie

an der dunklen Hausfront empor.
Gleich darauf wurde Trude an einem

Fenſter ſichtbar. „Jch komme“, rief ſie und
winkte.

Sie ſtiegen beide aus dem Wagen, reckten
die Glieder und blieben ſtehen.

Als Trude in einem hellen Kleid, Regen
mantel überm Arm, im Hauseingang ſichtbar
wurde, neigte ſich Hanne plötzlich zu Puwileit,
„Nichts von Erika erwähnen“, ſagte er leiſe.

Puwileit, völlig verblüfft, blickte in Hannes
Geſicht. Er erwartete ein liſtiges Augen
zwinkern, einen verſtändnisinnigen Blick, er
erwartete den flotten und leichtſinnigen Hanne
von früher wieder vor ſich zu ſehen.

Aber Hanne wandte den Kopf in einer
gewiſſen verlegenen Art zur Seite.

Und nun erſt merkte Puwileit, wie ſchwer
fällig Hanne geworden war und wie ſehr er
von Erika erfüllt ſein mußte, wenn ſchon ein

Herr Puwileit hätte niemals geghnt, daß
dieſer große Feſttag einer ſolch glänzenden
Steigerung noch fähig geweſen wäre.Zunächſt verliebte er ſich in Trude, weil
ſie ſeinen Wagen auf den erſten Blick über
alle Maſſen lohte und dreitauſend Mark ſagte,
als er ſie den Preis raten ließ.

Aber auch ſonſt fand er, daß ſie in jedeBeziehung ein außerordentlich nettes Geſchöpf
ſei. Sie unterhielt ſich mit ihm in genau der
ſelben zutraulichen und freundſchaftlichen Art
wie mit Hanne, den ſie doch ſchon ſo lang
kannte und Puwileit, der alte und verbiſſene
Junggeſelle, fühlte einen Schwung und eine
Lebensfreude in ſich, wie ſchon ſeit vielen
Jahren nichtEs war in jeder Hinſicht ein ungewöhn

licher Tag.
Sie ſaßen in einem Kaffeegarten nd
Puwilet wurde ſcharmant und unterhalten

er kaufte teure Zigaretten für Trude und t
Hanne eine Fünfzigpfennigzigarre in n
Mund Er erzählte vom Berlin der Ja n
hundertwende und redete ſich allmählich in ein
Verzauberung hinein. Er wurde fung u
unternehmend, lIud mit einer gewiſſen Elegan
die Herrſchaften zu einem Glas Wein ein, M
ſie ſuhren in ein Lokal, in dem es hoch
ging. Es war eine Pfälzer Weinſtube. an
füllt mit weinfröhlichen Menſchen, die lärnen
lachten und durcheinanderſchrien. eine i
ſphäre, die allein ſchon die Köpfe beneben
Und die Maßſtäbe des Alltags aufhob. du

Sie ſetzten ſich an einen Tiſch, an dem m
angehejterte die Menſchen ſaßen und i
ziemlichen Hallo begrüßten. Die dicken He
waren für eine ſofortige Verbrüderung h
Puwileit feierlich akzeptierte, er veſeute nen
rieſige Kanne Wein, plapperte wirr von n
Wagen und machte Trude einen Heiratsan ieb

Hanne, ein wenig aufgelocert. Mlächelnd beſonnen, trank wenig denn t m
wie Puwileit verſackte und jemand muß
Wagen na uſe bringen.g ch Hauſ ge (Fortſetung folgt.
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verſchied am 20. Auguſt 1936, abends 8 Uhr,

im 59, Lebensjahre

Zwebendorf, den 21. Auguſt 1936.
Beerdigung Montag, den 24, Auguſt, 15*, Uhr.

Am 20. Auguſt verſchied das langfährige

Herr HermannKuorre
Seine unwandelbare Treue ſeinem Herrgott

und ſeiner Kirche gegenüber läßt ihn uns nicht
vergeſſen.

Her Gemeindekirchenrat dwehendorf

Berehrung alle Zeit ſeiner gedenken.

Seine Treue und vorbildliche Pflichterfüllung ſichert

Farniſien Anzeigen

Herr Landwirt

Steuden
im Ulter von 69 Jahren.

Erfahrungen
unſeres Unternehmens geſtellt.

ſichern ihm für alle Zeiten ein blei

Reußner 4 Co
Wege Kanitz

Rachruf

in Zwebendorf-

unſeres Unternehmens geſtellt.
Andenken üher das Grab hinaus bewahren

dueis, den 22. Auguſt 1936.

Nach langem, ſchmerzensreichen Krankenlager

mein lieber Mann, unſer guter Vater, Bruder,
Schwager, Schwiegervater und Großvater, der

Bauer
Hermann Knorre

In tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Hedwig Knorre geb. Schramm

Mitglied unſeres Gemeindekirchenrats, der

Bauer

Am 14. Auguſt 1936 verſchied nach einem arbeits reichen Leben

Carl Marſchhauſen

Der Verſtorbene gehörte 8 Jahre lang dem Vorſtande unſerer
Gefellſchaft an und hat während dieſer Zeit ſeine reichen

immer mit großem Intereſſe in den Dienſt

Sein zuvorkommendes Weſen und n de e net
endes Andenken bei uns.

Zuckerfabrik Teutſchenthal

Kögel

Nach langer Krankheit verſchied am 20. Auguſt 1936 der Bauer

Hermann Knorve
Der Verewigte gehörte 8 Jahre als Vor

ſitender dem Vorſtand unſerer Genoſſenſchaft an und hat
hierbei ſeine rege Tätigkeit und ſeine Erfahrung in den Dienſt

Wir werden ihn ein ehrendes

Dampfmolkerei Hueis E. G.
O. Ohme A. Franke

Anna vilke6chnabel

Das An denke

c

Golaschmiedemeister
Beaehten Sle mein Fenster mit dem ſaufen

ohem, Reinigen, Auf

Pliseieren in die

mit diesem

kaufen Sie sämtliche

Unterzeuge
Strumpfwaren i. d

erst Spesz.-Geschäftn schnee nen

Sr. Steinstr. 84
Geqründetis es

Geborenz Erich
Freyer, AueZeitz,
ein Sohn.

Vermählt: Her
bert Peters und

Böttcher, Weißen
fels und Rasberg.

Geſtorben; Kauf
mann Herm. Höſe,
40 Jahre, Dobien
(Kr. Wittenberg).

Kreisarzt i. R.
Geh. Med,Rat Dr.
Ernſt Herms, Bürg,

Reichsbahnober
inſpektor i. R. P.
Freudenberg, 73 J.,
Magdeburg. Os
kar Fitzner, 49 J.,

Für die Beweiſe herzlicher Anteil
nahme beim Heimgange unſerer
lieben Tochter, meiner lieben
Mutter

ſagen wir auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten Dank, Beſonderen
Dank dem Vetriebsführer u. Ge
foigſchaft der Firma Otto Linke
Rachfolger für die aufrichtige undaufopfernde Anteilnahme Torgau. Kauf

mann Bernhard
Im Namen der Hinterbllebenen Schmidt, 70 Jahre,

Karl Schnabel 33 FrauReich geb. Schleif,Halle (Saals), den 21, 8, 1936. e n re
Paul Kühne, 60 J.,

eſe Freude ſeclos Hoſlensers
ist das

Halliſche und
HallorenGilber
juweller Titel naue

ſSchmserstraße 12
den Eselbrunnen

gibt man seine Garderobe zum

Umkfärben, Kunststopfen,

Färbereienu. Wäschereien
Ruf 229 23, 296 74

Achten Sie bitte auf unsere Läden
Zeiohben l

Frau Jrmgard geb.

n en Holle,

in ſchönen Still
zimmern. und
in neuseitlichen
Formen

-Rennori
Nichel- Hoff
mannStraße J

ſieh Iaänge
und weite Jhre

Schuhe bis zu
2 Nummern garant.

je nach Art der
Schuhe

Johannes Cloſius
Die aute

Schuh Reparatur
Schme erſtraße 16

Getſt ſtraße 23
Steinweg 42

Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str. 96

Reilſtraße 6

zurück

und

Zw rück
Denust NUller

hausrauen!
e

durch die

6as- oder Elehktro

Immer mehr Haushaltungen gehen daseu über, fließendes
heißes Wasser für Küche, Haushalt und zur Körperpflege

-kleinwasserhelzer

zu bereiten. Um jedem Haushalt die Anschaffung zu ermög-
iſchen, veranstaltet das hiesige Fachgewerbe u. die Wehag eine

Wer vom 17. Aug. W 30. 3epl.

Achtung

Auskunft ertei
Die

Große Ulrichstraße 54

und die

Aktiengesellschaft, Markt 2

Wir bitten, die mit Ausweis versehenen Werber der Licht
und Wärme GmbH,, die Sie über die Sondertarife sowie
erleichterte Anschaffung beraten, zu empfangen.

mit nebenstehendem Zeichen

Licht u, Wärme Gmb.

Haushalt-Beratungsstelle der
Werke der Stadt Halle

len fern er

Morltzzwinger sC

beiMöbel Phily

Haſio zGroße Uriehstrase 27
Kioine Ulrichstraße 14

Mehr als 50 Küohen u. 50 Schlaf-
zſmmer siündig zur Auswahl

Friedrichſtraße.

Hettſtedt.

Alberk Schulze

nachruf
Am 20. Auguſt 1936 verſchied nach langem ſchweren
Leiden unſer Auſſichtsratsmitglied, der Bauer Herr

Hermann Knorre
in Zwebendorf,
Seit vielen Jahren gehörte er dauernd in aufopfernder
Tätigkeit dem Aufſichtsrat an. In ihm verlieren wir
ein treues Mitglied und werden in Dankbarkeit und

Ländliche 6har und Darlehnskaſfe Klepgig
Klepzig, den 21, Auguſt 1936.

Schmiede-Jnnung Halle Saalkreis
Am 21. Auguſt entſchlief unſer lieber Kollege, Herr

Schmied emeiſter

Otto Weckel
Beſed an.

ihm bei uns ein bleibendes Andenken,

Wilh. Veidk, Obermeiſter.
J Beerdigung findet am Sonntag, dem 28. Auguſt

36, nachmittags 8,80 Uhr, vom Trauerhauſe ſtatt.

Zahlungserleſehterun,
Ehestandsdarlehn

Plötzlich und unerwartet verſchied heute
morgen mein Ueber Mann, unſer guter
Vater, Schwiegervater und Großvater, der

Fleiſchermeiſter

im 62. Lebensjahre,
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bennſtedt, den 21. Auguſt 1936.
Beerdigung Montag, den 24. Auguſt 1936,

nachmittags 4 Uhr.

Helene VRajorr
geb. Löſffler

*6. 6, 1880 20. 8, 1936
Jn tiefer Trauer:
Annelieſe Raforr

Samilie Karl LTöſſfler

Halke, am 21. Auguſt 1936
Röpziger Straße 11

Die Trauerfeier findet am Montag, dem
24, Auguſt 1986, um 12 Uhr von der großen
Kapelle des Geriraudenſriedhoſes ſtatt, Bei

leidsbeſuche dankend verbeten.

kauft Sportartikel nur bei Schnee!

Kirchliche Nachrichten
Gottesdſenſtordnun g. in der Pfarrkirche zu St. Fran

e und Eliſabeth An Sonntagen: 8 Udr ſillle di

ha ehe t Anſragene e 9,30 Uhr Kindergottesdienſt mit Predigt,
an r Hochamt mit Predigt i8 Uhr Segensändacht.

Verltagen: um 6.45, 7. 15 und 8 Uhr hl. Meſſen.
Algomoino kivehlicho PRachpichton
S Reie chriſtliche Brüdergemeinde, Liebenauer Str. 4:
n 19 Uhr, Bibelſtunde, 11.15 Uhr Kinderſtünde,
e cher r unſere Niſſtonsgeſhrwſerheiten Uhr Bibliſche Anſprache. Donnerstag, 20 Uhr,

v eſprechſtünde.

Straſe) en Gemeinde Friedenskirche, Ludwig Wucherer
en. Gr (angeliſche Freikirche) 9.30 Uhr Goettes-
lrche ne Da 11 Uhr Sonntagſchulen in der Friedens
Got „Weingärtenſchule, Böllberger Weg: 16.30 Uhr

Uhr t Anſchließend Gem. Stunde, Gritzki, Mittwoch,
Gaen ibelſtunde, Gritzki.

wiſſen ſchaſt innerhalb der Cvang. Kirche (Slätter-
(ule, 17 rhanderſtr. z4; Sonntag, I Uhr, Sonntag

Uhr E. E.-Jugendhünd, 20 Uhr Evangeliſation,
g d r Uhr Mädchen, 16 Uhr Knabenſtunde.

Chriſti Uhr, Bibelſtunde.
dangeiſg e Gemeinſchaft innerhalb der Deutſchen
ſirehe en Lirqhe (Johannesgemeinſchaft), Flottwell
Mi woch nntag, 20.15. Uhr. Vibliſcher Vortrag
Juden ln hr, Frauenverſammlung. Donnerstag
ar d enlirche. Königſtraße 94, Eingang Waiſen

en. Alinsgebäude). Sonntag vorm. 10 Uhr
h Trommer. Sonntag ab 20 Uhr Got

Nittwoch ab 20 Uhr Bibelſtunde,

Jre

Schilder sind nötzliche Sachen,
xwochmäsig nd gut laß vom
fachmann sie machen.

Alfred Dlauuts ch
ſetzt Königetr. 25 Ruf 23668

(neben Apofheke des Wolsenhovses)

e
ſ

Vossherde, Vossgrugden
Srikott Dauerbrandöfen
Badeöfen und Wannen

F. lindenhahn
Könlgstr. 8

Canena Halle

Hiüihnerfufter50 kg nar 13. RM.
frei Haus sämtliche Futterartikel,
Sonrot, Kleie, Taubenfutter usw-

Franz Pfeifer jun-
Mafer,

Wichtig wie das ARC II

wangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert
e

Am Sonnabend 22. Auguſt 1036,
12 Uhr ver ch in Hohenthurm
öffentlich meiſtbietend gegen bax:

1 Stiftdreſchmaſchine, 12 Einrad
vorderwagen für Binder, 1 Dickten
hobelmaſchine.

meindebüro,
Ehrhaxde, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 22. Auguſt 1936,
10 Uhr, AdoplfHitler-Ring 13

1 Radio-Apparat, einige
ſchirme, verſchiedene Möbel

um 12 Uhr an Ort und Stelle
1 Kaffeemaſchine ſowie einige Tiſche
und Stühle

Ort wird in der Verſteigerungshalle
bekanntgegeben.

Reim, Gerichtsvollzieher

Regen

Sontnabend, den 22. Auguſt 10936,
10 Uhr, AdovifHitler Ring 13:

1 Bettſtelle mit Matratze und Auf
ſage, 1 Nachtſchränkchen, 4 Schnell
waage (Berkel), 1 Nähmaſchine
(Adler, verſenkbar), 1 Smoking An
zug, 3 Meter blauer Kammgarnſtoff

und um 12 Uhr, Treffpunkt Robert-

KUts d. NSL B.
Von ſeit an neue Anschrift
Seouyd litz str. 28
Sprechstunden dort Dienstag und
Freitag 5 bis 4 Uhr. Kern

Pfänder- Verſteigerung
Die öffentliche Verſteigerung der

Pfänder aus den Monaten Oktober
und November 1935 findet vom 10. Sep
tember 1936 ab im Verſteigerungslokal,
„An der Marienkirche 4“, ſtatt. eginn
täglich 9 Uhr.

Verſteigert werden Fahrräder, Gold
und Silberwaren, Uhren aller Art,Betten, Leib und Bettwäſche, Schuh
werk, Kleidungsſtücke (neu und ge
tragen), Pelze, Grammophone, Heil
apparate, Fotos u. g.

Pfandſcheinerneuerung nur bis Mon
tag, den 7. September 1936. Nach Ab
kalff dieſer Friſt werden Einlöſungen
und Erneuerungen der obengenannten
Pfänder nicht mehr angenommen.

Die Scheininhaber können ihre Pfän
der dann nur noch als Bieter bei der
Verſteigerung erlangen und haben ſich
mit ausreichendem Geld zu verſehen.

Erzielte Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt ahgehohen werden.

Leihamt der Stadt Halle.

Verdingung über Herſtellung von
Steinzeugrohrkanälen im Brandberg-
weg und in den Straßen Or. 48, 46
und 51.

Beſichtigung der Bauſtelle und
der Schürflöcher am 25. 8. 36 um

Uhr, Treffpunkt Haupteingang Schil
lers Garten, Brandhergweg. Angebote
ſind bis zum Eröffnungstermin, 29. 8.
36, 11.15 Uhr, im Ratshof, Leipziger
Straße 1, Zimmer 316, abzugeben.
Verdingungsunterlagen Zimmer 317
erhältlich. Suſchlagefriſt 14 Tage.

alle, 21. 8. 1936

Käufer verſammeln ſich vor dem Se

llgemeine Bekanntmachungeiſ

Mis douftehs gorsusehloss

Sehreſb o
Eenoegals 905 Vor Ware

le

Alleinvertrieb

Friedrich Müller
ſalleS Am Leipziger Turm

Ruf 22102 256 16

Das
Wohnzimmer S

ſpiegelt den Geist des Be-
wohnerts. Die Behasglichkeit
dieser Zimmer ist trots gün
stigster Preise auf den höch
sten Stand moderner Wohn-
hulſtur gebracht. Wir bitten

um Besſchtlgung.
240,- 325,- 385, 460, 695,

e lechungsscheine
werd. in Zahlung genommen

Gebr. Jungblut
Albrechtstraße 37
Bernburger Str. 25

e
S Wwaschmasehine

mit gehwenkbarem
Elektro Wringer
in ger bekannten

ersfklassi gen

Une dabei auf erqe

wohnen wertvon RM 225, o
einschl. kiektro Wringer

Bereitwillige Vorführung bei

rophete
S

niſche Str. 15-76

Die RSGDAP
im Mittelpunkt des
deutſchen Lebens!

Die Mim Mittelpunkt des
wirtſchaftlichen
Geſchehens im Gau

hehe Aimmer
Küchen sowie Polstermöbel

aller Art Fernrut: 318 79

Gr. Klausstr. 34 und Kl. Klausstr. 4

Puppenwaogen
Schon jetset bitte ich meine grobe

Auswahl von her
300 Puppenwagen

aneusehen

Gegen geringe Anzahung und
kleine Vaten- Zahlungen
werden die Puppenwagen Dis
Weihnechten eurüchkgestellt

Korb Lühr
Halie-Saole

Das große Fachgeschäft für
Kinderwagen u. Korbwaren
Unkere Beipaiger Str.
Scke I. Märkerstr.)

Turnicuünter- Rouzvantoffel
Einlegesohlen

Leder Freund
Lindenstraße 55

Waseh-
wäschinen
f. Hand-u. Kraftbetrieb

Lager
j Reparaturwerkstätte

Ersatateil- Lager

Ernst Beyer an
Merseburger Str. 4, Ruf 26681 u. 26687

KUuchen
je

u 155.- 155.- u
Schlaf zimmer
RM. 295.- 395. 4095.-

d nRM. 245.- 285.- 325.-
Auf Wunsch Teilzahlung

klehmann Co.
Inh. Deul Sommer

Halle Merſeburg

schon

D
c

Fernruf 24824 Städt. Bauverwaltung.

Arb eifer
und werktätige Angestellte haben

Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 5d u Schulstraße) 4

durch ihren Beruf oft sehr
schmutzige Wäsche
Hier hilft „Rumbo“, das Unversal-

Reinigungsmittel. Nur die zweckmäßige
Zusammensetzung des Waschmittels er-
möglicht dieses Wunder der Waschkunst.

Qumbe-Seifen- Werke Freital- Dresden
Herstellerin der beliebten Rumbo-Seife
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In der Ausgabe Halle u. Umgebung (Aber
44100) koſtet ſedes Wort 8 Pfennig, ſedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

MNRNZeKleinanzeigen In der SGeſamtausgabe (üher
61680) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, ſedes
fettgedruckte UAeberſchriftswort 20 Pfennig

Haus
angeſtellte

mit guten Koch
kenntniſſen, zum
1. 9. 36 geſucht.
Angebote unter
L 7163 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Mädchen
kräftig, v. Lande,
zum 1. Septem
ber geſucht. Gör
Iach, Halle a. S.,
Zenkerſtraße 13.

Lediger tüch
tiger Bäcker

geſücht, ſelbſtän
diges Arbeiten ge
wöhnt. O. Stoye,
Mühle, Teicha.

Laufjunge
geſucht. Angebote
unter L 7174 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Junges
Mädchen

möglichſt über 20
Jahre, mit nur
guten Zeugniſſen
für Privathaus
halt geſucht. Kin
derlieb erwünſcht.
Dr. Zimmermann,
HalleS., Kron
prinzenſtraße 3.
Fernruf 340 01.

Suche zum 1. Sep
tember fleißiges,
ehrliches Mädchen,
nicht unter 16
Jahren, für Land
haushalt, Kreis

Sangerhauſen.
Bewerbungen an
Fritzſche, Schkeu
ditz, Markt 4.

Lediger Ge
ſchirrführer

zum 1. September
oder ſpäter ge
ſucht. Eilers,
Bernburg a. S.,
Aderſtedter Str. 5

Kraftfahrer
gut. Wagenpfleger, mit nach
weisbarer Fahrpraxis für
ſofort geſucht.
erbeten Montag vormittag.

Heber, Leung, Kaufhausſtr.?

Meldung

Eiſenbranche,

an die MN8.

Für hieſiges Fabrikbüro wird

kaufmänniſcher
Angeſtellter
etwa 25-30 Jahre, aus der
Rechnungsweſen uſw. zum An
tritt am 1. Oltober, oder früher
geſucht. Angebote m. Zeugnis-
abſchriften erbeten unter L 7173

Halle, Geiſtſtr. 47

für Expedition,

Krankheit koſtet viel Geld
Wir verſichern Sie, Jhre Gattin u
Jhr Kind für einen Monatsbeitrag
von 6.60 RM an.

Deutſche Mittelſtands
kranken kaſſe Volkswohl

Verſicherungsverein a. G., Sitz
Dortmund. Bezirksdirektion
Halle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405

Vertreter allerorts geſucht!

Zuverlässiger

Kraftwagen
fahrer

für Uberlandnachtdienst für
Personen und 2-Tonner-
Diesellieferwagen gesucht.
Angebois unter L7171 an
MNZ., Halle (S.), Geiststr. 47.

Laufburſche
16 17 Jahre,
Radfahrer, ehr
lich, geſund, ſucht

Reformhaus
Geſundheitsquell

am Stadtbad.

Mädchen
kinderlieb jung,
mit etwas Näh
kenntniſſen, er
fahren in allen

Hausarbeiten,
ſucht Stellung
zum 1. 9. oder
ſpäter in Privat
haushalt. Ange
bote an Liesbeth

Giebichenſtein,
Erdeborn, Stein
bergsweg 3.

Mann
junger, mit Büro
kenntniſſen, 22
Jahre, ſucht Stel
lung, gleich wel
cher Art. Ange
bote unter M
2084 Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

Anfänger
ſtelle

im Büro ſucht
16jähriges Mäd
chen mit Kennt
niſſen in Kurz
ſchrift und Ma

ſchineſchreiben.
Angebote unter
R 3005 MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Junger
Kaufmann

ungekündigt, mit
allen Büroarbei
ten vertraut, ſucht
Stellung als
Buchhalter oder
Kontoriſt. Ange
bote unter R
3003 an MN8Z,
Halle, Geſchäfts
ſtelle Riebeckplatz.

Chauffeur
43 Jahre, ver
heiratet, ſucht
Stellung, Führer
ſchein 2 und 3.
Angebote unter
S. G. an die
MNSZ, Delitzſch.

Laden
mit Nebenraum
zu vermieten.
Bau, Halle, Ole
ariusſtraße 1 b.

Zimmer
möbliert Halle,
Körnerſtraße 5, J.

Dauerstellung,

Wir suchen eine perfekte und zuverlässige

Gtenotypiſtin
um (möslichst) sofortigen Eintritt. Wir bieten

die bei erwartungsgemäßer
Leistung entsprechend bezahlt wird. Schriftl.
Angebote mit Zeugnisabschriften und Lichtbild
unter L 7177 an die MNZ, Halle, Geiststraße 47

Energiſcher, zuverläſſiger Kaufmann mit
Führerſchein Klaſſe 8 von großem
Handelsunternehmen als

Kolonnenführer
gegen feſtes Gehalt für ſofort geſucht.
Jn Betracht kommen nur Herren mit
einwandfreiem Vorleben,
leiſtungen gewährleiſten.

Angebote unt. L 7159 an die Geſchäfts
telle der MNg, Halle, Geiſtſtr. 47e

die Höchſt

von Großunternehmen gesucht.
kommen nur Bewerber mit einwandfreiem
Vorleben, die den Nachweis auch bisheriger
absoluter Zuverlässigheit erbringen Rönnen.
Schriftliche Angebote mit Zeugnisabschriften,
Lichtbild und Referensenliste unter L 7175 an
MNZ, Halle-S., Geiststraße 47.
Uberein kommen.

Zur Beaufsichtigung und Pflege eines größeren
Wagenpatkes (15 Personen- und Lastwagen)
wird zuverlässiger

AutoemeLechaniker
bezw. Ltoſchloſſer

In Betracht

Gehalt nach

mee terte GeiADOLF HITLER- eige Krankenen 7 F ahrschule poOLVTECHNIKumgut, alt, preis-! fahrſtuhl
u. ell „Nickel-Laden We gile s für alle Klassen, gewissenhafteAusbildung e an e zu verkaufen

mit Ladenstube, Graseweg 14, Fahrl. Edm.Maleska, Leipziger Str. 69 uto- u. Flugzeugbau, Lehrwerkstatten Halle, Marien BurgſtraßeKleine Brauhaus t u 1 A.Werkstatt ab mieten en enle e 2 2 r eſchrankm. Lagerräumen, Brunoswartes1. S Arbeitstiſche 35,—, gr. KleiderNäheres Ratshof II, Zimmer 117. Nachhilfe Schrank mit 12 ſchrank 495,Der Oberbürgermeister h in allen Fächern. wet hen großen Käſten, Jiatiſch o

e Halle, holbreff, kauft Lagerſchrank, Re ZuatiſchPhrenologie Guſnn a nſ zu neten Forſterſtraße 11, en e kl. m r
ie Wirtſchaftsräume Rathausſtr. W. i eche Eisma MalBanwerein J Klelnwohnungen d n es ehe en e mit den parterre links. eichert Halle ne Hand Schreibyult

e. G. m. b. H. eutung, Halle-S., m Hauſe ſollen vom 1. t. 6 uc Serhenhr 25, 1 e rtpager werden. Accordeon z gebraucht, ver Rohrſtühle jeWir haben per 1. Oktober Nä riedrichs Näheres im Ratshof Il, Zim. 117. Seiststraße 57 kauft Schumann, alles gut er
e edrere ähe Friedrich Angebote ſind bis 1, Sept. 1936 Unterricht Halle, Buf 541 t Halle, Glocken halten, verkauft

platz. Sprechzeit einzureichen. Goebenſtraße 25 Weg Nahe Meinhardt
2 tAltn. Keubauwohnnngen I ſth Sttdt. Grundeigentumsverwalt. parterre lints. Lutherkirche. e 26

nur an Mitglieder aſcheret e r of.zu vermieten. Halle a. S., Seyd e SchülerNäheres in unſerer Geſchäftsſtene litzſtraße e Wellenſittiche Möbel en Terrazzo
Dit zum ergeritzaß e 7an errang von Wäſcht auf Haus junge verkauft Winlſt du preis (Naether)y, ſehr Schleif
e Aehe n ine Kinderklapp nut u Mprt Ktaten Wate (au.naſwineHochzeits Baugewerks Stühlchen du dann 8 Leere rn n anderer vor

i i Schwalbenwe ändiSauberes Wohnung Zeitungen meiſter braum geſt. lperteree g Pndis, Fabrikat
gut möbliertes bis 45, Miete, villigſt Vormeher, ſucht kleines gut le 1 25 Zimmer beſonders n Caspary,
Zimmer. Halle, ſofort oder ſpä Halle, Kirchner gehendes Zim ngevote s an hreisw. Myzyt d illig zu verkauI Anz. Vermittlung Handwagen fen, ev. mit EleBurgſtraße 19 ter geſucht. An ſtraße 1. merei oder Bau Dankhoff, Halle Halle a. S., Böll gebraucht, 9 6 tromot e
parterre rechts. gebote unter Kleine und geſchäft zu pachten Unterricht Schweiſ hre berger Weg e e ver ſt e

Sonnige Jan e Da große a Trg e erteilt in Klavier, Ecke Torſtraße). kaufen Halle S. Geſchaftsſtelle de

Zi e n a il Violine, Mando le Str. 7 dn ſtraße 47. n rein haber. Angebote ine Kurt Donner, Schreibtiſch Schlaf Zervener Str. S MN8, Bitterfeld
rammer, Küche, rn ausgeführt Halle n 2 e an Salle, OttoKüf guterhalten, und zimmer Schreibmaſchinen Eiſerne
Bad und Zubehör S J MN8, Halle-S., ner Straße 718. Damenballonrad gebraucht, billigſt Adler Conti, Jdeal.Zubehör S Ruf 329 95. Geiſtſt 47. Mercedes und and Fenſtern o le kiß zu kaufen geſucht. zu verkaufen. ebr., in tadelloſem 3gebvermieten. Beſich e Wer Schreib Preisangabe. HalleS., Bruck Zuſtand. gebrauchte, vertigung von 11 fertigt Anzug maſchinen Schumann, Halle nerſtraße 12 par Max Schultz, Halle glaſt, 182 Meter,

lö gegen Möbel? Steintor 13. t Leipziger Straße 56, verkauft Molkereibis 1 uhr. Zu Kachelöfen: Vermietn a. S., Steintor 13.terre rechts. Serfragen Halle, Reinigen, Repa Angebote unter Halle l e e bei Det F M2083 Geſchäfts e Roll itzſch.RichardWagner rieren, Umſetzen, Raſſereine el HausRolle KleinStraße 52, 1 bei Neulieferung. ſtelle der MN8, l a r Kinder ler Tiſch gin Schreib
Bitter Kroll, Wörmlitz en e chaferhund e ſtühlchen. ſig zu verkaufen Wir in e e

(Halliſcheſtraße 69. Nitterſtraße 13. T hgut erhalten, zu Halle. MarienEckladen Fuf 322 84 Möbeltransporte „Zte Hände ENMGLISCH kaufen geſucht. ſtraße 11, I. faſt neu, verkauft
gute Lage, gro on anengüte (nichtgettenhund) für alle 2weche. Angebote unter Ngdio er preiswert in der
ßer Nebenraum, Maler- peeh, Halle (S villig abzugeben pfp, john Morgan S 130 an MNZ, ßhren Sie Kurt Siebold, V M
paſſend für jedes arbeiten Sriedrichſtr. 66 Büſching, Dölau, Scharrensir. 9 Ecke HalleS., Geiſt eng de z Uftrungen.Geſchäft, ſofort d Ruf 335 16 Halleſche Str. 12. Untv. Ring) T. 565 46. ſtraße 47. mens, detzanſch 5
zu vermieten. b t er ſpielfertig, 35 M., Güterhaltene t riert,lleS. ing führt aus Klopfer, verkauft Gaſſa, äßt erkenneer e Halle, Henrietten Vier mar e v Bettſtelle r er 7Hollyſtraße). ſtraße 37. Se 2 rn warte 5 parterre. mit Matratze bil F.S S ülg zu verkaufen rnZimmer Hauswirte Fahrſchule Sch national.ID Schramm, Halle,möbliert, frei bei Fenſter und Schwalbe, Halle Delihſchet Straße ofenHalle, Harz 50, Türenreparatur. a. S., Delitzſcher 78, zwiſchen 12 erm in eng Jahr rege 28. Ruf ducht u. Milchvieh Verſteigerung d Wochen.

Z-Zimmer- rei Willy Hecht, 231 04. IS—=DEehe Lnbereſate 9 Ardie am Freitag, e Schneider
i 5 rgſtraße Küchen v. 25.- an c jmit Zubehör 200 cem dem 28. Auguſt 1936 Schlage le an nähmaſchine

Garten und Ga Einrahmungen 3 (vormittags 9 Uhr) Aukzugt. v. 20.- an gut nähend, bilrage, in neuerb. Gerahmte Bitter Feneralüberholt, Freiſez v. 180.- an lig zu verkaufenLandh., herrlichen Kunſtblätter Zu verkaufen. Zum Verlauf gelangen Cheaiſel. v. an Schwetſchkeſtraße 7 twaldreiche Gegend Photorahmen Halle, Kellner 300 el Le en 22, In links 44
des Südharzes, m er Rae e Tiere Seem OkwberſBomker Tacy- beſter 9uglität Ter reinpreiswert zu ver e Fahrſchule großer Auswahl.mieten Sagendorf, Halle mit guten Leiſtungsangaben, Alle Tiere ſind frei von Sedarfsdeckgsſch. Mehrere Talelwa II

iſchler ſeuchenhaftem Verkalben. Kataloge koſtenlos durch leiK. F. Schimmeyer a. S. Reil ZahlungserleichtgRottleberode bei ger ter reren Vieh Verkaufs Vereinigung Bitzmann e Tragkraft, zu

Stolberg. 3Rette l ve ees 8724 Bismark und Umgegend e. G. m. b. 9. en et Delitzscher Str. 81

Bau Möbel Krankenhaus3 Zimmer Woh tiſchlerei, Zulaſ Brennabor Snung in gutem ſung für Be 6ſitzig, fahrfertig,ruhigem Hauſe, darfsdeckungs ſehr gut bereift, er G gewogen
Süden, in Halle. ſcheine, HalleS., 820/120, evtl. auch
zum 1. 10. zu Königſtr. 71/72, als Ackerwagen Gewinnauszug In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
vermieten. Jnnen Ruf 211 18. Mo Chaſſis. 4,50 m, 5. Klaſſe 47. PreußiſchSüddeutſche über 150 RM gezogen
kloſett. 55,- M. derniſieren, auf ſpottbillig zu ver (273. Preuß.) Klaſſen Lotterie 2 Gewinne zu 5000 RM. 236127
Angebote unter polieren, aufbei kaufen. Zu er Gewä R g verb a Gewinne zu 3000 RM. 76142 363600n n n re e. raten er n e e e aHalle, Riebeck paraturen. Huttenſtraße 93. Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich 50 Gewinne zu 1000 RM. 571 265076 86099

platz. leere 38371 68188 61812 65165 91726 1705021 199448Schreib Fahrſchule hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer 160428 174013 186812 208112 234203 2
Becker Halle-S., auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden 26935) 270234 298185 507675 328062 585462

maſchinen Ludwig Wucher. Abteilungen J und II e 385743 vo a 9190 19997
ewinne zu Sreren ln de T Schrneosta D. Ton i l n et eKleine Halle a. S, Gr. Freirad n der e r wurden Gewinne e e n e e

Wohnung Ulrichſtraße 53 iefer über 15 gezogen Z51861 381965 338860 339844 347698 350802eferw 2oder Stube und Ruf 251 02 S n e e 2 Gewinne zu 10000 RM. 293949 S dern a o ar e e le es
Küche von ein 7 Gewinne zu 8000 RM. 87881 283185 De S Wo S ledeszelner Perſon ſo Haar i n n s 100889 See 437378 26824 18 25208 24711 28254
ſort oder ſpater ſchneideſalon Cunenaſsnne, n 28253 1 32339 539 eeſucht. Angebote Höhler, Halle S Halle, 86 Gewinne zu 1000 RM. 3789 7556 9028 13015 48841 51818 So 3582 43098 87 o
g Angebote Zohler, Breiteſtraße 4. 83897 40348 54884 65112 56317 58862 74868 78887 e e n e e

i ne e Fahre n e e n9 F 9 JZaue-S, Erwervateſe n Halle 180407 189005 198152 e 208754 138745 135845 135787 38728 Wie
Geiſtſtraße 47. billig. un J 5 s j56686 137947 138391 138789 1466Richarr W 211212 236804 247847 253723 255791 272778 9732 lWohnung Schuhwerr erge z e 27s164 284246 31 1852 324737 3443888 356067 le re e e 86092 60362
3—4 i Schuhwerr e 14 15038 18541 170415 171801 174028 174185 17838Zimmer, ngt weitet, Ruf 286 77. 88 Gewinne zu 500 RM. 6179 11314 38 4 82061 184975 1860882Iit wad, Innen bis Vnern, el e e 808 1032 18188 183271 1837oſett. möglichſte nach Art, „Re Gelegen 57107 es 175408 178508 193762 186850 198888 308202 Se
Norden, zum w. hrd le heitskauf 196072 206617 214540 226898 285719 239880 298330 323153 323981 254872 248410 2465i eord, Halle-S.. H. z 266874. 261900 272368 277926 286605 308770 229888 229128 32 z 367897Oktober in Halle geeilſtr. 35, Ecke Oel P fabrik 310627 522607 526054 541080 341777 244858 244885 280428 353380 e 273629
geſucht. Angebote ener neu. Umſtände 34935 887868 88026 260343 264985 267579 270888 3535 737Unter G. g. 117 runnenſtraße. halber für 15001 90 Gegen 390 R. 789 282 904. 1400 4771 239235 291825 20077 3040

MN8, Hall Kunſt Mark zu verkau- 2813, 10020, 10152, 12369 12818 12848 14871 388733 6 326888 326508d de d n 5 e 17701 20174 21794 22683 23962 26804 308187 314842 318027 333835 347046 34820Geiſtſtraße 47. Bauſchloſſerei, fen. Stolle, Leung, 27784 26802 29665 31497 35279 55275 36844 382630 335214 335485 e 361861 360082
(Effenkonſtruktion. Friedenſtraße 26. 87487 40827 40626 47248 47786 48527 54241 343718 349383 S 378488 382253 382

Wohnung HermannClaaßen 7 5 H. Sil 2 7358 58525 90488 92398 3383 35303 391836 597873 990609 3808082 Zimmer und 1,2 Ltr. Opel] 74418 76907 77480 77728 77215 73771 809280 386903 39165Küche mvsglichſ alte Albrecht Kabri 85139 65872 86525 90790 91681 94151 84814 ehen: 2 Gewinne zu
Ache, möglichſt ſtraße 11/12, Ruf abrio 98804 101260 103404 104887 1086875 1098201 Im Gewinnrade verblieben: nStadtmitte, in Limouſine 110253 198373 139588 135773 je 1660000, 2 zu je 390000, 2 zu je 100000, 2 5

e e er en e reAngebote unter Herren et 13 900 n s 18020 167822 70750 128685 20000, 66 zu je 1000, 110 zu je bogd r
G 134 an MN8, garderobe u 177400 177060 177797 180180 181687 183792 3000, 610 zu je 2000, 1826 zu je 1000, 8124

e e eng e n e n e e e n e o n ßſtraße 47. ändert, ausge fen. Beſichtigung e 3878 3 3 n ſles.We e e rtattneegeſucht ſtraße 12, III. Burgſtraße 386608 267269 388287 209876 266078 208766Kümmel, Leipeiger Str. 16 Rogge, R h gr. 14

S el Kacheidfen? enterbte ead, möglich J j ü e 5 en, Caw. Wuch.-Nahe Riebecplas Neu ſowie Repa Aulosoheſben 302485 392735 307204 307876 370708 Schulze, Brüderstraße 5 Kessenhagen,
9 t F in Spezial. Kristall 811306 212864 313819 3188569 318085 818828Angebote mit raturen. Franz Sſcherheits Glas 317241 317281 326257 227025 328828 32828
Preisangabe un Göricke jun. vor Zyynner Brand 539244 524968 220009 380873 382373e n n e n e In die geitung des Volles!n e a JHenn e en ſie Bee 33563 ger er 388445 389462 3890888 5, e Ze ung
eiſtſtraße rauh ansſtraße gterrgcwere r
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Abschied vom Olympid
m Olympischen Dorf in Berlin ist es non stil] geworden

Koch zeigt ſich die olympiſche Feſtſtadt
gerlin im Fahnenſchmuck, noch ſtehen alle unter
dem Eindruck des gewaltigen Geſchehens dieſer
15 Tage, die nun in die Geſchichte eingegangen
ind, aber das Leben hat doch ſchon wieder
einen normalen Verkauf angenommen. Jn
den Straßen fehlen die vielen fremdländiſchen
heſichter und Kleidungen, man ſieht nicht mehr
Jutos mit Kennummern, die ihre ausländiſche
gerkunft verraten, auch auf den Bahnhöfen
ſetrſht nicht mehr ein ſo lebensgefährliches
ſedtänge, wie noch vor einigen Tagen. Der
größte Teil der Gäſte, die Berlin in den
Jagen der Spiele überfluteten, iſt wieder ab
ſereiſt. Nur ein Teil davon hat aber Deutſch
land verlaſſen, viele Tauſende nehmen ſich
ſeht die Zeit, Verwandte und Bekannte zu
heſuchen, viele kommen jetzt dazu, ſich in deut
ſhen Bädern von den Anſtrengungen der
dlympiſchen Spiele zu erholen, lernen deut
ſhe Landſchaft an der See, im Mittel oder
hHochgebirge kennen und, wie wir zuverſichtlich
hoffen, auch lieben. Jm ganzen Reich heißt
nan dieſe Gäſte ebenſo willkommen, wie es in
Berlin der Fall geweſen iſt, überall werden ſie
die gleiche Höflichkeit und Gaſtfreundſchaft vor
inden, die ihnen ſeit ſie deutſchen Boden be
traten, ſchon entgegengebracht wurde. So
nehmen die Olympiſchen Spiele für alle die
ſenigen. die aus Nah und Fern herbeigeeilt
waren, einen Ausklang, der in der Erinnerung
haften bleibt als eine Zeit, an die man gern
zurückdenkt.

die Olympische Flagge nieclergeholt

Jm Olympiſchen Dorf iſt es ſtill ge
worden. nur noch einige hundert Jnſaſſen zählt
es, meiſt Angehörige überſeeiſcher Nationen,
die die Rückfahrt noch nicht antreten konnten.
Aber mit Wochenende hat auch für ſie die Herr
lichkeit dort aufgehört, dann werden. nachdem
die Olympiſche Flagge ſchon mit Abſchluß der
Spiele niedergeholt worden iſt. auch die Flaggen
vor den Häuſern verſchwinden. zum letzten
Male ſpielt die Dorfkapelle die Nationalhymne
des betreffenden Landes und dann heißt es
„Nuß i denn, muß i denn zum Städtele hin
aus“. Still iſt es im Hindenburg-Haus ge
worden, wo allabendlich eitel Freude und Be
geiſterung herrſchte, wenn im Lichtbild oder
auf der Bühne für Anterhaltung aller Art
geſorgt wurde. Bald werden an Stelle der
Olympiakämpfer aus aller Herren Länder
deutſche Soldaten die Jnſaſſen des neu erbauten
Dorfes ſein, ein JnfanterieLehrbataillon und
eine Jnfanterieſchule für Fähnriche wird hin
eingelegt, während das große Wirtſchafts
gehäude mit den Küchen und Eßſälen, das
Haus Berlin“, durch geringfügige bauliche
Leränderungen zu einem Lazarett für die
Garniſon Döberitz umgeſtaltet wird.

Gleich ſtill iſt es im Frieſenhaus ge
worden, dort, wo das fröhliche Lachen von 509
Mädchen tagaus tagein durch die Zimmer und
Gänge ſchallte, wo ſich Freundſchaften über die
Meere gründeten. wo funge Mädchenherzen
vielleicht am ſtärkſten von den Eindrücken der
Aymviſchen Spiele ergriffen wurden. Auch
dort ſind ſie ausgezogen. fuhren zurück in die
Heimat und künden dort vom neuen Deutſch
land das ſie vielleicht bekkommenen Herzens
wr vielen Wochen zum erſten Male betreten
atten. Jedesmal. wenn wieder ein Truvp
Abſchied nahm, gab es Umarmungen und Küſſe
und Tränen, gab es heiße Verſprechungen und
ein ehrlich gemeintes auf Wiederſehen!

ſo iſt es draußen im Stadtſchloß
Köpenick geweſen, wo die Ruderer untergebracht
d waren. einem kleinen Paradies, an
wo alle Jnſaſſen mit Freude aber auch mit
gner gewiſſen Wehmut zurückdenken werden.
an wriß, daß Ruderer beſonders gute Kame-en ſind. ſie treiben ja Mannſchaftsſport und
e gibt es zwiſchen ihnen nur auf der
in trabahn dann aber ſind ſie alle eine
n große Gemeinſchaft. So war es auch
ſ3 7diſchtoß Kövenick und in der Dorotheen

ule, die gleichfalls als Anterkunft diente.

Das Reſchssportfeſe verlassen

wie 3 und verlaſſen liegt jetzt das große
nan e ſ bsſportfeld da. Hier und dort ſieht
ah ne wenige Menſchen, die dafür ſorgen,

gid de in Ordnung und ſauber gehalten
Wege Schäden ausbeſſern, die die Mil
en Deſucher dort und da doch angerichtet
ſpiel An den Abenden. an denen das Feſt
nal i ederhott würde. drängten ſich noch ein

t gderttauſend WMenſchen. die Dietrich
ah en war wieder bis zum letzten Sitz
n n lt. aber nun zieht Ruhe ein. Von

während Menſchen. die beruflich tagtäglich
Peicheſp Spiele in den weiten Gefilden des
Hunde n zu tun hatten, ſind nur wenige

e übriggeblieben. Von der nächſten
üben ird man das Stadion wieder in
er gnre beſichtigen können. denn es iſt eine

den Sehens würdigkeiten Berlins ge
nern es gibt fa unendlich viele. auch
h anr uſehen. Sie holen jetzt nach. was ihnen

meine Karte zu den ſportlichen Wett
bäte. g bekommen. bisher vorenthalten
Am erſten November wird das Stadion
Giohvereſ Male wieder mit einer ſportlichen

anſtaltung gefüllt ſein, dem Fußball

Länderſpiel Deutſchland Jtalien. Was es
aber auch ſei, immer wird unſichtbar das olym
piſche Fluidum die Menſchen, die dort zuſehen,
erſaſſen, immer werden vor dem Auge die
Kämpfe wieder erſtehen, die hier 16 Tage lang
auf Aſchenbahn und Raſen tobten.

Auch in Grünau iſt es ſtill geworden.
Dort, wo tagaus tagein die flinken Boote über
die Bahn ſauſten. dort, wo die deutſchen
Ruderer einen Siegeszug ohne gleichen
feierten, ziehen jetzt wieder Dampfer und
Motorboote ihre Bahn, wühlen das Waſſer
auf, das vier Tage lang die Riemen durch
furcht hatten. Bald wird die gewaltige Waſſer
tribüne wieder verſchwinden, von der 5000

Die Zeltoger
Verſchwunden ſind die Zeltlager, in

denen ſich die Jugend des Auslandes und
Tauſende von deutſchen Jungen tummelten und
an dem gewaltigen olympiſchen Geſchehen An
teil nahmen. Sie ſind vielleicht die größten
Nutznießer der Olympiſchen Spiele geweſen, in
ihren jugendlichen Seelen wird das olympiſche
Feuer am ſtärkſten gebrannt haben, ſie werden
auch die begeiſtertſten Kämpfer für die olym
piſche Jdee werden. ſie, die Männer von morgen.
Mancher ſteht vielleicht in vier oder acht Jahren
ſelbſt in den Reihen der Kämpfer, vertritt ſein
Vaterland ſo wie diejenigen. denen man in
Berlin zufubelte. von denen man ein Auto
gramm holte. Damit iſt nun für lange Zeit
nichts mehr, jetzt werden die Zettel und Bücher
erſt einmal geordnet, wozu man bisher keine
Zeit hatte, jetzt werden die „Nieten“ aus
ſortiert. d. h. Autogramme von ſolchen, die
man für Sportgrößen hielt, die aber keine
wurden. Jetzt wird auch der Kurs für die
einzelnen Autogramme ſtabil, man kann unge
fähr überblicken, wie oft der eine oder andere
ſeinen Namenszug „verliehen“ hat, welchen
Wert er beſitzt, ob er ein gutes Tauſchobjekt
darſtellt uſw. Einzig und allein im Olym-
piſchen Dorf kann man noch einige Nachzügler
erwiſchen, aber ſonſt iſt die ſelten günſtige
Konjunktur vorüber.

Preſſehauptquartier Bismarck-
ſtraße Hier flutete tagaus tagein das Leben,
hier ratterten die Schreibmaſchinen, hier wur
den aller Minuten Ferngeſpräche ausgerufen,
hier wurde geſchwitzt und gearbeitet in einem
Tempo, wie nur auf dem Reichsſvortfeld ſelbſt.
Hier gab ſich die Weltpreſſe ein tägliches Stell
dichein, alles in Haſt und Hetz. hier wurde man
nervös, aber auch wieder beruhigt von den
vielen freundlichen Helfern und Helferinnen,
die ſich in den Dienſt der Preſſe geſtellt hatten.
Sie waren eigentlich zu bemitleiden, dieſe

Augenpaagre fiebernd die Endkämpfe verfolgten.
Sie ſind vorüber, ſtill ruht der See

Still wurde es auch draußen in der KdF
Stadt, dort, wo lebendige Lebensfreude
Tauſende und aber Tauſende von Volksgenoſſen
vom Alltag löſte und, wenn auch müde von
dem vielen Schauen und Laufen, doch neu ge
ſtärkt zur Berufsarbeit entließ. Hier jubelte
und ſang es, hier, in dieſer Stadt der Freude,
wurde jeder ein froher Menſch, da ſchob man
all die Kleinigkeiten und Kleinlichkeiten des
Alltags beiſeite und gab ſich ganz dem großen
Erleben hin. Nun iſt es leer geworden in
den Hallen.

verschwoncdlen
immer freundlichen und liebenswürdigen Mit
arbeiterinnen am großen Werk, ſie wußten
über alles Beſcheid, ſie gaben über alles Aus
kunft und waren doch ſelbſt nie dabei. Kaum
eine von ihnen hat während der Spiele auch
nur einen einzigen Wettkampf geſehen. Vom
frühen Morgen bis Mitternacht waren ſie mit
den Olympiſchen Spielen beſchäftigt, hörten
alles, jede Kleinigkeit davon. aber ſahen ſelbſt
nichts. Jſt das nicht Tragik und Opfer zu
gleich

Nicht viel anders in der Hardenberg
ſtraße dort, wo Hirn und Herz der Olym
piſchen Spiele arbeiteten, Domizil des Organi-
ſations-Komitees. Wie ausgeſtorben kommt
einem jetzt dieſes Haus vor wenn man durch
die leergewordenen Gänge geht. manches
Zimmer iſt leer. wenn man die Tür öffnet,
aber überall ſieht man, daß hier noch eine
Arbeit zu leiſten bleibt. die gut und gern ein
Jahr dauern dürfte. Hier ſind die Spiele noch
längſt nicht zu Ende, hier gilt es erſt, all das
ungeheure Material zu verarbeiten, die Er
fahrungen zu ſammeln und niederzulegen. And
bald wird auf vielen Aktenſtücken der Vermerk
ſtehen: Für Tokio!

Man ſieht es der Berliner Bevölke
rung noch an den Augen ab, wie ſie ſtolz iſt,
dieſe Spiele zu einem ſo wunderbaren Ruhmes-
blatt für das neue Deutſchland und die Reichs
hauptſtadt geſtaltet zu haben, denn feder hat
ſein Teil dazu beigetragen. Jeder fühlte ſich
als Repräſentent des deutſchen Volkes, jeder
trug im Herzen den Willen mit zu helfen zum
Erfolg. jeder tat. was er konnte. Darum haben
jetzt alle die Freude und Genugtuung. daß das
große Werk auch reſtlos gelang. Jn die Ge
ſchichte Berlins ſind die Olympiſchen Spiele
1936. dieſes gewaltigſte Feſt des Friedens und
der Freude, das die Welt bisher geſehen hat,
ungauslöſchlich eingezeichnet worden.

Dießleine Sporkrundschau
Sport thegeln in Norclhausen

Anläßlich der Einweihung einer neuen
JBahn, veranſtaltet der Verein Nordhäuſer
Kegler, eine großzügige Sportwoche, an der
eine große Anzahl halliſcher Kegler teilnehmen.

Jn Anweſenheit der behördlichen Vertreter
der Stadt Nordhauſen wird Kegler
Kreisführer R. A. Jungblut, HalleS.,
die neue J-Bahn abnehmen und für die kegel
ſportliche Tätigkeit und Wettkämpfe freigeben.
Am 22. Auguſt wird im Rahmen der aus
geſchriebenen Wettkämpfe die erſte Halliſche
Vierer-Vereinsmannſchaft auf J-Bahn abends
19 Uhr die Kämpfe eröffnen. (Starter:
Börner, Simon. Bienert und Hamann.) Zwei
weitere Vereinsmannſchaften mit Voigt,
Schneider, Franke, Roſenbach oder Keller.
ſowie Knorr, Fricke, de Caſſan. Gödecke oder
Sauerwein, werden am 30. Auguſt in die
Kämpfe eingreifen. Ferner ſtellen die Klubs
Sportbrüder und SKK Thum mehrere Zweier-
klubmannſchaften. Ernſthafte Gegner ſind bei
allen J-Bahnkämpfen die Teilnehmer von
Erfurt und Leipzig. Auch auf den anderen
Bahnarten, wie Aſphalt, Bohle und Schere,
beteiligen ſich außer den genannten Städten,
Nordhauſen, Sangerhauſen, Kaſſel u. a. Städte.

Der Stadt Nordhauſen kann man zur An
lage der neuen J-Bahn nur gratulieren, wird
ſie doch dem dortigen Kegelſport neuen Auf-
trieb geben und mithelfen, den J-Bahnſport in
Deutſchland weiter zu fördern.

Angeſichts dieſer Kämpfe werden am Sonn
tagnachmittag, anläßlich des Sommerfeſtes im
Paradies, die Sportbrüder und SKK Thum
Schaukämpfe auf JBahn liefern.

Hallische Kanoten in Berlin
Jm internationalen Zeltlager des Kanu-

ſports am Müggelſee dürften die Hallenſer
natürlich nicht fehlen. Die Paddlergilde
Halle. der Halliſche Kanuclub von 1920
und der Verein für Kanuſport Halle 09
hatten ihre Mannen entſandt. Daß das Leben

und Treiben in einem Zeltlager des DKV
immer ein Erlebnis für die Beteiligten war,
iſt Tradition. Doch dieſes Lager übertraf mit
ſeinen 2000 Zeltinſaſſen (meiſtens eigenes Zelt
und Faltboot) aus allen Gauen Deutſchlands
und aller Welt alles bisher Dageweſenes.

An den Lagerabenden boten die Bewohner
immer wieder Neues und Fröhliches Die
Rheinländer in Stärke von 550 Mann hatten
beſonders gute Laune mitgebracht. Die gol
denen Medaillen unſerer Fahrer wurden
natürlich beſonders gefeiert. Der Gau Mitte
als Geburtsſtätte des Rennkajaks konnte dies
mal keinen der ſiegenden Fahrer ſtellen. Dafür
wurden wir aber auf andere Art hervor
gehoben und viel genannt. Anläßlich des
Sommerfeſtes in Krolls Feſtſälen fiel der
Hauptgewinn Ein Faltboot“ auf unſere Stadt,
ünd zwar Frau Hendreich von der
Paddlergilde Halle iſt die Glückliche. die mit
dieſem Boot auch ein Stückchen Olympiade nach
hier mitbringt.

Die Boxstaffel
beim Reichsparteſtag

Jm Rahmen der ſpoertlichen Veranſtaltun-
gen beim Volksfeſt anläßl' h des Reichs
varteitages in Nürnberg wird ſich auch die
deutſche Olympia-Boxſtaffel vorſtellen. Die
Olympia-Acht wird vom Fliegengewicht auf
wärts in der Beſetzung Kaiſer-Gladheck. Staſ
Kaſſel, Miner-Breslau, Schmedes-Dortmünd.
Murach-Schalke, Baumgarten- Hamburg. Voot-
Hamburg und Runge- Elberfeld gegen eine
deutſche Auswahl kämpfen.

Einen Weltrekord im Höhenflug
mit 14836 Meter ſtellte der Franzoſe Detré
bei ſeinem Fluge am 14. Auguſt dieſes Jahres
auf. Die Nachprüfung der Barographen ergab,
daß er den bisherigen Weltrekord des Jta
lieners Donati vom 11. April 1934 mit 14 443
Meter um faſt 400 Meter überboten hatte.

Um den Tschammer-Pokol
Noch drei rückſtändige Spiele

Nach dem Auftakt der neuen Fußballſpiel
zeit am letzten Sonntag bringt das bevor
ſtehende Wochenende einen verſtärkten Be
trieb. Jm Mittelpunkt ſtehen drei rückſtändige
Spiele der zweiten Schlußrunde um den
Tſchammer-Pokal, die den 1. FC Nürn
berg gegen den VfL Benrath, den Fortuna-
Bezwinger SC KlafeldGeisweid gegen den
SV Waldhof Mannheim und den VfB Leipzig
mit Vorwärts Raſenſport Gleiwitz zuſammen
führen. Die ſiegreichen Mannſchaften geſellen
ſich zu den bereits feſtſtehenden 13 Vereinen
Hindenburg Allenſtein, Berliner Sportverein
92, Hertha BSC, SC Wacker 04 Berlin, Po
lizei Chemnitz. Werder Bremen, VfB Peine,
FC Schalke 04, Wormatig Worms, FC 05
Schweinfurt, VfB Stuttgart, SSV Ulm und
1. FC Pſorzheim und tragen am 6. September
mit ihnen die acht Spiele der dritten Schluß
runde aus.

Ueber die größeren Ereigniſſe der neuen
Spielzeit unterrichtet der nachſtehende Ter-
minkalender: 6. September: Dritte
Schlußrunde um den Trſchämmer-Pokal;
13. September: Polen Deutſchland in
Warſchau; 20. September: Vierte Schlußrunde
um den Tſchammer-Pokal; 27. September:
Tſchechoſlowakei Deutſchland in Prag und
Luxemburg Deutſchland in Krefeld; 11. Ok-
tober: Vorrunde um den Bundespokal; 14. Ok
tober: Schottland Deutſchland in Glasgow;
17. Oktober: Jrland Deutſchland in Dublin;
25. Oktober: Vorſchlußrunde um den Tſcham
merPokal; 8. November: Endſpiel um den
TſchammerPokal 15. November: Jtalien gegen
Deutſchland in Berlin; 22. November: Zweite
Runde um den Bundespokal.

Hockey
Die Hockey- Abteilung Schwarz-Weiß im

ATC Halle eröffnet die neue Spielzeit am
Sonntag mit dem Spiel der 1. Männer
gegen den Sportklub Fortung Leipzig und der
1. Frauen gegen den Sportklub Leipzig. Beide
Spiele finden in Leipzig ſtatt. Der ATC hat
für die kommende Spielzeit wieder ſechs
Mannſchaften, und zwar drei Männer-, zwei
Frauen und eine Jugendmannſchaft aufgeſtellt.
Der Spielplan für die neue Spielzeit zeigt
eine große Anzahl Abſchlüſſe mit namhaften
Gegnern unſeres Gaues und des benachbarten
Gaues Leipzig. Die Spiele werden meiſtens
als Klubkämpfe mit ſämtlichen Mannſchaften
ausgetragen.
Ueberſicht der Spiele: 30. 8. VfB Leipzig
in Leipzig, 6. 9. LSC Leipzig in Halle, 13. 9.
VfB Jena und 1. SV Jena in Jeng, 20. 9.
SV Leunga in Halle, 27. 9. ASC Leipzig in
Leipzig, 4. 10. SC Erfurt in Halle, 11. 10. HC
Köthen in Halle, 18. 10. Tennis- und HC Halle in
Halle, 25. 10. ATV 45 Leipzig in Halle, 1. 11.
MTHC Grün-Rot in Halle. 8. 11. SC Wacker
Leipzig in Halle, 15. 11. SC Germania Jahn
in Magdeburg, 18. 11. SC Eintracht Leipzig
in Halle, 6. 12. VfL Halle 96

Rogby
98 ThalyſiaLeipzig

Am Sonntag treffen ſich die beiden Rugby
mannſchaften zu einem Freundſchaftsſpiel auf
dem 98Sportplatz. Thalyſia L. iſt eine junge
kräftige Mannſchaft. iſt mitteldeutſcher Meiſter
und ſpielt das beſte Rugby im Gau Mitte.
Die Hallenſer werden alles daran ſetzen müſſen,
um ein annehmbares Reſultat zu erzielen

Vor dieſem Spiele treffen ſich die Frauenbeider Vereine zu einem Handballſpiet Die
Leipziger Frauen ſtehen mit an erſter Stelle in
ihrem Gau, dürfte deshalb ein intereſſantes
Spiel werden.

Das Geſtüt Schlenderhan hat für Sturm-
vogel im Großen Preis von Baden Reu-
geld erklärt. Deutſchlands großartiger Vioer-
jähriger, der bereits im Kampf um das
Braune Band von Deutſchland in München
Riem weit unter Form llief, leidet an Lahm-
heitserſcheinungen und wird dadurch für die
nächſte Zeit zur Ruhe gezwungen. So fällt
auch der ſeit längerer Zeit ſchon vorgeſehene
Start Sturmvogels beim Prix de l'arc de
Triomphe, der Anfang Oktober in Paris aus
getragen wird, ins Waſſer.

Deutſche Leichtathleten werden an
einem internationalen Sportfeſt in Straßburg
am 30 Auguſt teilnehmen. Stöck. Borchmeyer,
Dompert. Fink und Müller treffen u. a. auf
die Holländer Oſendarp. van Beveren, Berger,
eine aus ſieben Teilnehmern beſtehende
japaniſche Mannſchaft und die beſten Fran
zoſen mit Keller, Noel und Winter.

Deutſche Sommerſpielmeiſterſchaf
ten werden am 5. und 6. September im neu-
erbauten WillySachs-Stadion zu Schwein
furt ausgetragen. Zur Durchführung ge
langen Meiſterſchaften im Fauſtball der
Männer und Frauen, im Schlagball der
Männer und Frauen und im Basketballſpiel.

Müde Jnder ſtellten ſich in Mannheim
zu einem Hockeykampf gegen den Gau Baden.
Die indiſchen Olympiaſieger. die nur fünf
Mann ihrer Olympiamannſchaft in ihren
Reihen hatten, mußten ſich mit einem knappen
Siege von 3:2 (2:0) begnüger.

Rumäniens Handballſpielerkämpften vor 1500 Zuſchauern in Dresden
gegen den TV Guts Muts. Durch die größere
Wurfkraft der Sachſen wurde der zunächſt
völlig ausgeglichene Kampf zugunſten der
Deutſchen entſchieden. die mit 11:8 (4:4)
ſiegten.



Brocldock „Krank“
Die amerikaniſche Preſſe iſt anderer Meinung

Pl. Vor einigen Tagen überraſchte die
Meldung, daß der derzeitige Weltmeiſter im
Schwergewicht Braddock gegen Schme
lüng nicht antreten kann, da er zur Zeit
wegen einer Fingerverletzung nicht im Voll
beſitz ſeiner Kräfte ſei. Wir bedauerten dieſen
Zwiſchenfall unendlich und auch Schmeling
gab ſeine Anſicht der Weltpreſſe dahin kund,
daß er keineswegs gewillt ſei, die Weltmeiſter
krone von einem verletzten Gegner zurück
zugewinnen.

Die Meinung über die angebliche Er
krankung Braddocks war geteilt. Es gab
genug Stimmen, die die Verletzung Braddocks
zumindeſt in der Schwere ihrer Auswirkung
bezweifelten und in dem ärztlichen Gutachten
lediglich ein verſtecktes Manöver ſuchten, den
Kampf Braddock Schmeling entweder
hinauszuſchieben oder ganz aufs tote Gleis
zu fahren. Es iſt uns unmöglich, von hier
aus Wahrheit und Dichtung zu unterſcheiden.
Es dürfte aber ganz intereſſant ſein, wie die
amerikaniſche Preſſe ſelbſt zu dieſer Erkrankung
Stellung nimmt.

Der Kampf zwiſchen Max Schmeling und
Jimmy Braddock um die Weltmeiſterſchaft im
Schwergewichtsboxen, der durch die angebliche
Verletzung des amerikaniſchen Titelträgers zu
nächſt verlegt werden ſoll, iſt nunmehr ganz
auf das Gleis geſchäftlicher Abmachungen ge
ſchoben worden.

Die Angelegenheit wird in den Spalten
der amerikaniſchen Sportpreſſe ausführlich
behandelt, wobei alle möglichen Vermutungen
über den wahren Grund der angeſtrebten
Verlegung des Weltmeiſterſchaftskampfes er
örtert werden. Dabei wird jedoch in voller
Einmütigkeit feſtgeſtellt, daß die verletzte
Hand des Verteidigers Braddock ernſthaft als
Grund für einen Aufſchub der Veranſtaltung
nicht in Frage kommt.

Dort will man wiſſen, daß der Betreuer
von Braddock ſich von einem Kampf mit Louis
größere Einnahmen und damit auch mehr Ge
winn verſpricht und aus dieſem Grunde ver
ſucht, Schmeling auszuſchalten.

Es wird in dieſem Zuſammenhang er
wähnt, daß der Weltmeiſter bis über die
Ohren in Schulden ſteckt und feſtgeſtellt, daß
Braddock. gegen Baer mit zwei gebrochenen
Rippen angetreten und gewonnen habe. Seine
viel geringere Beſchwerde am kleinen Finger
der linken Hand ſei lediglich eine Taktik, um
Zeit zu gewinnen. Ausdrücklich wird betont,
daß es Braddock nur an gutem Willen fehle,
um ſich dem Deutſchen zum Kampfe zu ſtellen.

Jn einer ſehr gut unterrichteten Zeitung
wird die Frage des Filmrechts als die
alleinige Urſache der Verſchiebung des
Kampfes angegeben. Der Veranſtalter des
Kampfes Schmeling--Louis, Mike Jakobs, hat
für den Deutſchen bei der Unterzeichnung des
Vertrages um die Weltmeiſterſchaft die Be
dingung geknüpft, daß das Filmrecht an eine
von ihm kontrollierte Firma für eine verhält
nismäßig kleine Entſchädigung vergeben
würde. Nachdem jedoch der Schmeling-Louis-
Film einen beiſpielloſen Erfolg hatte, wollen
die Aktionäre der Madiſon Square Garden
Geſellſchaft, der Braddock vertraglich verpflich
tet iſt und die dadurch auch den Weltmeiſter
ſchaftskampf durchführt, die Vergebung des
Filmrechts anfechten, um dem Geſchäftspartner
das einträgliche Filmgeſchäft nicht allein zu
überlaſſen.

Treffend iſt die Schlußfolgerung, in der
ausgedrückt wird, daß mit der Beilegung des
rein geſchäftlichen Streits Braddock wie durch
ein Wunder von ſeiner Verletzung geheilt
wäre.

Tennis
Bezirksturnier Halle 1936

Nachdem an den vorausgegangenen Tagen
infolge der ungünſtigen Witterung nur einige
Spiele im Rahmen des Bezirks-Tennisturniers
ausgetragen werden konnten, ſetzten geſtern
die Kämpfe bereits auf der ganzen Linie ein.
Das ſchöne Wetter hatte zahlreiche Tennis
freunde auf die Anlage des ATC gelockt.
Trotzdem es ſich nur um Vorrundenkämpfe
handelte, wurde im allgemeinen guter Sport
geboten und manche Spiele erſt nach hart um
ſtrittenen drei Sätzen entſchieden.

Jm Männer-Doppel der Klaſſe A ſind bis
etzt nur vier Spiele erledigt. Jn der erſten
unde ſchlug Dr. Müller (96) Schober

ATO) durch ſeine größere Sicherheit 6:1, 6:0.
Hintſch (ATC) und Roeckner (THC) haben
bereits die zweite Runde erreicht. Erſterer
traf auf Klerzer (THC), der den guten und
ſcharf placierten Bällen des ATCers nicht
ganz gewachſen war und 2:6, 2:6 verlor. Jn
dieſer Form hat Hintſch durchaus Ausſichten,
in die Endentſcheidung einzugreifen. Die
nächſte Begegnung hieß Roeckner (THC), und
Schmidt (ATC). Ganz im Gegenſatz zu ſeknem
Spiel gegen Dr. Mechel war der Junior
Schmidt dieſes Mal vollkommen außer Form.
Der Spitzenſpieler des Hockey-Clubs hatte da
her wenig Mühe, um überlegen in zwei Sätzen
6:0, 6:3 zu gewinnen.

Am wenigſten vorgeſchritten iſt das Frauen
Einzel Klaſſe A, da unſere halliſchen
Spielerinnen größtenteils gegen Auswärtige
anzutreten haben. Das einzigſte Spiel führte
Frau Teutloff (THC) und Frau Delle (96)
zuſammen. Frau Teutloff verlor den erſten
Satz 6:4, ſpielte ſich aber in den nächſten
Sätzen in eine gute Form hinein und ſiegte
recht ſicher 6:1, 6:2. Sie war dann noch ein

mal erfolgreich im gemiſchten Doppel mit dem
Jugendlichen Hoffmann zuſammen. Beide
ſpielten ſehr gut und hatten gegen die
Paarung Frau Zſchoke-Dr. Müller, die nicht
die erwarteten Leiſtungen zeigten, das Spiel
jederzeit in der Hand. Das Ergebnis von
6:1, 6:3 iſt überraſchend.

Auch das Männer-Einzel, Kl. B, konnte
angefangen werden. Wie geſagt, wurde hier
manchmal erbittert um den Sieg gekämpft.
So gelangte Schneider (THC) erſt nach drei
Sätzen über n (99 Merſeburg) in dienächſte Runde. Langheineken (ATC) ſchlug
Schulze (Ammendorf) nur knapp 6.4, 7:5.
Krüger (HRC) war über ſeinen Klubkameraden Jürgen ebenfalls in zwei Sätzen
erfolgreich und ſchließlich qualifizierte ſich
auch Wünſche (THC) durch einen 6:1, 6.2
Sieg gegen Kallenberg (99 Merſeburg) für
die nächſte Runde.

Das Männer-Doppel der Klaſſe B ſah die
Paare Aumer (THC) und Braune (Ammen-
dorf) gegen Blum Wünſche (THC) und Lang-
heinekenSchimmerohn (ATC) im Kampf. Aus
beiden Spielen gingen die halliſchen Kom
binationen als Sieger hervor. Jm gemiſchten
Doppel, Kl. B, ſchlugen Frl. Maukſch-H. Müller
die Ammendorfer Frl. Winkler-Jäntſch 6:3,
6:2 und treffen nun auf die Geſchwiſter Kluge

vom THC, die drei Sätze benötigten, um Frau
Hofmeiſter Krüger (HRC) auszuſchalten.

Am weiteſten vorgeſchritten iſt die Meiſter
ſchaft des FrauenEinzels der B. Hier
erreichte Frl. Gleißberg (ATC) über Frl. U.
Später und Frl. Regel (ATC) bereits die
Vorſchlußrunde. Sehr beachtlich iſt das Er
gebnis von Frl. Maukſch (ATC) gegen Frau
Berghaus (HRC), die äußerſt knapp und nach
langem Spiel 6:4, 7:5 gewann.

Jm Männer-Einzel, Kl. C, ſind bis jetzt
folgende Ergebniſſe erzielt worden: Breiting
(ATC) gegen Braune (Ammendorf) 6:2, 4:6,
6:3; Froſch (THC) gegen Ehmke (ATC) 6:4,
4:6, 18.11, Riedel (ATC) gegen Spretke
(THC) 6:2. 6:1; Riedel gegen Mihatſch (ATC)
6:2, 86; Jäntſch (Ammendorf) gegen Hünicken
(96) 6:3, 6:2; Jenſen (ATC) gegen Aumer
(THC) 9.7, 658,

Heute ſind alle auswärtigen Teilnehmer
ſpielbereit, ſo daß das Turnier in vollem Am
fange fortgeſetzt werden kann. Es iſt anzu
nehmen, daß am Abend auch ſchon die erſten
Schlußrundenteilnehmer feſtſtehen werden;
u. g. werden ſich der Bezirksmeiſter Redslob
und der 96er Dr. Müller gegenüberſtehen.
Auch in allen anderen Konkürrenzen ſind
ſpannende Wettſpiele zu erwarten.

Morgen noch Geselſschoffsspieſe
Der letzte Sonntag vor Beginn der Fußball

Punktſpiele wird von allen Vereinen unſeres
Gaues dazu benutzt, noch einmal ihre Mann
ſchaften einer Generalprobe zu den bevorſtehen
den ſchweren Kämpfen zu unterziehen. Der
VfL 96 fährt mit ſeiner Elf nach Halberſtadt,
um gegen die dortigen Germanen anzutreten.
Die H8er haben einen Spielabſchluß gegen die
Magdeburger Fortunen abgeſchloſſen. Es iſt
heute mehr oder weniger abwegig, über die
Ausſichten der einzelnen Mannſchaften zu
orakeln, da die morgigen Spiele vermutlich
von den Vereinen nur dazu benutzt werden,
am letzten Sonntag einen Ueberblick über die
Kampfſtärke der eigenen Kräfte und der ande
ren zu gewinnen.

99 jn Thöringen
Bereits heute fahren die 99er ins Thür-

ringer Land, um am gleichen Tage gegen Ger
manig Jlmenau ein Wettſpiel auszutragen.
Die Germanen, die in dieſem Jahre in die
Kreisklaſſe abſteigen mußten, ſind ein nicht zu
unterſchätzender Gegner, ſondern die Merſe
burger müſſen mit weit beſſeren Leiſtungen
im Sturm als am vergangenen Sonntag auf
warten, wenn ſie im Spiel gegen Germania
Jlmenau ſiegreich beſtehen wollen.

Am Sonntag geht die Reiſe weiter nach
Sömmerda, wo die 99er vom dortigen
VfB erwartet werden. Der VfVB, der in der
Thüringer VBezirksklaſſe eine Beachtliche Rolle
ſpielt und im Kampf gegen Wacker Halle in
den Pokalſpielen einen gleichwertigen Gegner
abgab, ſollte nur unter Aufbietung aller
Kräfte und bei wirklich guten Leiſtungen der
99er Elf zu ſchlagen ſein.

Preußen fährt nach Leipzig

Jn Leipzig iſt der bekannte Sportverein
99 Leipzig Gegner der Preußen. Nur mir
einem Punkt Unterſchied mußten die Leipziger

General probe im
Am 30. Auguſt beginnen die Fußball

meiſterſchaftskämpfe der 1. und 2. Kreisklaſſe
im Kreis Jahn und ſchon an dieſem Tage be
finden ſich alle 12 Mannſchaften der 1. Kreis
klaſſe im Kampf; von 52 für die 2. Kreisklaſſe
gemeldeten Mannſchaften ſind 48 Mannſchaften
für dieſen Tag gepaart worden. Den morgigen
Sonntag wollen die Vereine noch einmal
dazu benutzen, alle für die erſte Mannſchaft
vorgeſehenen Spieler einer Generalprobe zu
unterziehen. Dies ſoll in folgenden Spielen
geſchehen:

I. Kreisklasse
Favorit Halle BlauGelb Weißenfels
Da anzunehmen iſt, daß das verkrampfte

Spiel bei Favorit nur vorübergehend war, daß
alſo die Mannſchaft ſchon am Sonntag flüſſig
und zuſammenhängend ſpielen wird, werden
die Gäſte in Halle vor keine leicht zu Jöſende
Aufgabe geſtellt werden. Die Gäſte ſind als
ſpielſtark bekannt, ſie werden ihrerſeits Favo
rit zur Hergabe ihres ganzen Könnens zwin
gen. Vorher ſpielen die „Alten Herren“ beider
Vereine.

GiebichenſteinSportbrüder Canena
Für die Vereinigten wird es höchſte Zeit,

endlich eine beſtändige und ſpielſtarke Mann
ſchaft herauszubringen, denn ihre erſten Punkt-
ſpielgegner ſind Beuna, Boruſſiag, Leung und
Neumark. Jm Spiel gegen Caneng wird es
ſich zeigen, ob die Mannſchaft in der 1. Kreis
klaſſe beſtehen kann. Vorher die zweiten Mann
ſchaften.

VfR Reideburg Eintracht Halle
Die Raſenſportler haben ihre Aufſtiegs

ſpiele und auch das Spiel gegen Spielvereini-
gung Eisleben in beſter Form durchgeführt
ſie erſcheinen dieſes Jahr erſtmalig wieder in
der 1. Kreisklaſſe, aber das ſolide Können läßt
darauf ſchließen, daß ſich die Mannſchaft ſchließ
lich doch einen guten Mittelplatz erkämpfen
wird. Eintracht wird hier beſtrebt ſein müſſen,
ehrenvoll beſtehen zu können.

Boruſſig Halle ſpielt in Zſcherndorf gegen
den Muldekreismeiſter und Neumark weilt als
Gaſt in Teuchern. Spergau ſtellt ſich in der
1. Kreisklaſſe anläßlich ſeiner Platzweihe in

ſich mit dem zweiten Tabellenplatz in der
Leipziger Bezirksklaſſe begnügen. Daß die
Elf aus der Meſſeſtadt etwas kann, bewies der
eindeutige Sieg im Vorſpiel in Merſeburg.
Wir glauben kaum, daß die Preußen ſtark
genug ſind, den 9ern auf eigenem Platze eine
Niederlage beibringen zu können.

Der VfL Gaſt in Köthen
Der VfL weilt am Sonntag in Köthen zum

Rückſpiel beim Sportverein 02. Jm Vorſpiel
in Merſeburg konnten die Anhaltiner den
Merſeburgern eine empfindliche Niederlage
beibringen. Es erſcheint recht verſtändlich,
wenn die VfLer in dieſem Kampfe auf Re
vanche brennen. Ob es ihnen gelingt, hängt
von der Tagesform der Mannſchaft ab.

Der Sonntag bringt dann in Hettſtedt die
Begegnung zwiſchen

Sportfreunde Halle Staßfurt 09
Beide Mannſchaften genießen einen beſon

ders guten Ruf, ſo daß dieſes Spiel, welches
im Mittelpunkt der Hettſtedter Veranſtaltung
ſteht, ſeine Zugkraft nicht verfehlen ſollte. Die
Hallenſer haben im letzten Spieljahr in der
Gauliga eine recht gute Rolle geſpielt und ver
fügen über eine gut eingeſpielte Mannſchaft.
Der überragendſte Spieler iſt wohl der Mittel
läufer Böttkger, der in der Auswahlelf des
Gaues Mitte ſtändige Verwendung fand. Die
Bezirksklaſſenmannſchaft von Staßfurt 09 iſt
ebenfalls recht, ſpielſtark und konnte im Bezirk
Magdeburg Anhalt einen achtbaren Platz be
legen. Hettſtedt wird alſo morgen ein großes
Spiel erleben, das ſicherlich einen großen Zu
ſpruch haben wird. Vor dem Hauptkampf trifft
Preußen Hettſtedt Jugend A auf Spielvereini
gung Eiskeben Jugend A.

Die Lutherſtadt Eisleben hat morgen eben
falls ihren großen Tag. Kein Geringerer als
der Gauligavertreter Deſſau 05 iſt hier ver
pflichtet worden.

Scclekreis-Fußboll
einem Spiel gegen TuR Weißenfels (Bezirks
klaſſe) vor. Braunsdorf hat Stiftungsfeſt
und führt ein Pokalturnier durch, das heute
Sonnabend bereits mit folgenden Spielen be
ginnt: Braunsdorf gegen Hermsdorf und
Kayna gegen Jaucha; das Endſpiel und das
Spiel der Troſtrunde kommen am Sonntag
zur Durchführung. Beuna und Leuna ſtehen
ſich in Beung gegenüber.

2. Kreisklasse
Sportverein Landsberg veranſtaltet anläß-

lich ſeines 16jährigen Beſtehens ein Vierer-
turnier mit Roitzſch, Reinsdorf und Lettin.
Die Gegner werden erſt am Sonntag aus
geloſt. Eine nicht leicht zu löſende Aufgabe
hat ſich VfL Dölau mit der Verpflichtung von
zwei Mannſchaften aus Radegaſt geſtellt. Zum
Sportfeſt in Nehlitz ſpielt der Veranſtalter mit
zwei Mannſchaften gegen Brachſtedt und die
Alten Herren“ gegen eine Betriebsmannſchaft
von Werther Halle. Nehlitz müßte in beſter
Tagesform ſpieklen, wenn gegen Brachſtedt ein
knapper Sieg ſichergeſtellt werden möchte.

Auf ein zehnjähriges Beſtehen kann die
Spielvereinigung HollebenDelitz zurückblicken.
Zur Feier dieſes Tages iſt ein Pokalſpiel und
mehrere Plakettenſpiele vorgeſehen. Holleben
Delitz 1. Mannſchaft ſpielt gegen Wacker Jung-
liga um einen Pokal. Um Plaketten ſpielen
HollebenDelitz alte Herren gegen eine Son
dermannſchaft von Wacker Halle, Holleben
Delitz 2 gegen Wacker Halle 3, HollebenDelitz
Jugend B gegen Wacker Halle und ſchließlich
noch die Handballelf des Veranſtalters gegen
Wacker Halle 2. Männer.

Eine Reiſe nach dem Kyffhäuſerkreis unter
nimmt Morl mit zwei Mannſchaften; Tilleda
iſt dort der Gegner. Jn Canena ſpielt eine
Sondermannſchäft von Sportverein Glückauf
gegen Meuſchau 1. VfL 96 Reſerve und
4. Mannſchaft ſpielen gegen Olympiag I. und
2. Mannſchaft; die dritte Mannſchaft von 96
ſpielt in Leipzig gegen Viktoria. Turnverein
Diemitz ſpielt gegen Favorit 2. Jn. Spergau
ſpielen Spergau alte Herren gegen Sport
verein Dürrenberg und Spergau 2. gegen
Piſſen 1. Weiſe Halle ſpielt mit zwei Mann
ſchaften in Theißen, Oſtrau in Petersroda und
Sportfreunde Reſerve in Proſigk.

SHpotffest in Zoppendorf
Fortung Zappendorf ſpielt gegenum einen Pokal; hoffentlich hat di T grn.

dieſem Spiel ihre ſtärkſte Beſetzung zur Stelle
damit eine Ueberraſchung wie am vergangen g
Sonntag vermieden werden kann. Um Diplo
ſpielen Wansleben gegen Schiepzig Salgmim

von Wansleben erwarten wir einen knappen
Sieg. Teutſchenthal gegen Eisleben iſt ei
Spiel mit ungewiſſem Ausgang. Amsdorf da
gegen müßte einen knappen Sieg gegen Venn
ſtedt erringen können. Fortung Zappendorf
gegen Wansleben 2.

Merseburq meldet
Handball

Der morgige Sonntag wird nach langer
Zeit wieder einmal faſt alle Mannſchaften
des Merſeburger Kreiſes im Handball im
Kampfe ſehen. Alle Mannſchaften wollen die
wenigen Sonntage, welche vor den kommen
den Pflichtſpielen zur Verfügung ſtehen, aus
nützen, um ihre Mannſchaft in beſte Form zu
bringen. Die abgeſchloſſenen Spiele geben
Gewähr dafür, daß auf allen Plätzen beſte
Spiele gezeigt werden. Leunas Gauliga
mannſchaft hat ſich die Wackermannſchaft aus
Halle verpflichtet. Frankleben hat Giebichen
ſtein zu Gaſt und in Bad Dürrenberg ver
anſtaltet die Turnerſchaft ihr traditionelles
Turnier. bei welchem neben dem Veranſtalter
noch 1885 Merſeburg, Kötzſchau und Spergau
beteiligt ſind.

Wocher Halle in leund
Zu Beginn der neuen Spielreihe hat ſich

die Gauligamannſchaft des Turn und Sport
vereins Leung die beſte Mannſchaft der halli
ſchen Bezirksklaſſe verpflichtet. Es wird hier
zu einem intereſſanten Kampf kommen
Man hat in dieſem Spiel den beſten Maß
ſtab, wie ſich die neuen Mannſchaften der Gau
liga einführen werden, denn Wacker ſtand die
ſen Aufſtiegskanditaten nichts nach. Der
Sturm der Gäſte iſt äußerſt gefährlich und
ihre ſtärkſte Waffe.

Die Leunger Mannſchaft hat ſich ſeit den
Spielen vor der Spielpauſe, in welchen ſie
große Erfolge erringen konnte, nicht verändett,
Die Aufſtellung iſt ebenfalls die gleiche ge
blieben. Der Leunger Sturm muß wieder in
beſter Form antreten, will er den Hallenſern
gefährlich werden. Wir rechnen aber, daß ſich
die Hallenſer nach Kampf doch dem reiferen
Können der Platzbeſitzer beugen müſſen.

TuVag. Merſeburg LeunagReſ.
Zum Rückſpiel hat ſich die TuVag., Leunas
Reſervemannſchaft verpflichtet. Die Merſe
burger waren die einzigen, welche die Leunger
Mannſchaft in ihrer Hochform ſchlagen konnten.
Am Sonntag werden ſie es weit leichter haben,
da die Leungor Mannſchaft zur Zeit nicht alle
Spieler zur Verfügung hat.

(Aeber die anderen Handballſpiele berichten
wir in der morgigen Sonntagsausgabe.)

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt Handball Kreis VII Jahn

1. Betr. Spielreihe 1936/37 und Terminliſten
Am 6. September beginnt die neue Spielreihe. Die

Terminliſten ſind fertiggeſtellt und können am Montag,
dem 24. Auguſt, im Reſtaurant „Sankt Nikolaus“ ab
geholt werden. Der Preis beträgt 0,50 RM. Diefenigen
Vereine, die ihre Liſten nicht abholen, erhalten dieſelben
nur dann zugeſtellt, wenn der Betrag vorher bei mir
(Halle, Yorkſtraße Nr. 13) eingegangen iſt. Es ſt
Pflicht eines jeden Vereins, ſich frühseitig um die Liſte
zu bemühen.

2. Betr. Strafen
Wegen Nichteinſendung von Abrechnungsformularen

aus Freundſchaftsſpielen vom 16. 8. werden nach H
8 9 Abſ. 5 g mit je 0,50 RM. beſtraft: Preußen Merſe
burg, Reipiſch und Favorit.

Bormann, Kreisſpielwart.

Spotf-Vereinsnochtichten
Spyortverin 98. Rugbhyſpiel veginnt 16 Uhr 98erPlatz

Vorher Handballſpiel der Frauenmannſchaften beider
Vereine.

Zur Stadionweihe heute abend Antreten ſämtlicher
Mitglieder, ſoweit ſie nicht in ihrer Gliederung mar
ſchieren, an der Huktenſchule um 18.30 Uhr. Erſcheinen
iſt Ehrenpflicht!

Sportvereinigung Weiſe e. V. Zur Teil

nahme an der Einweihung des Stadions

treffen ſich alle Mitglieder des Vereins

heute Sonnabend, 19 Uhr, im Läuferwes.

HFC Eintracht 07. Spiele am Sonntag, dem 23.
1. und 2. gegen Reideburg 1. und 2., 14.90 ühr ber
16 Uhr in Reideburg; 3. gegen KTV 2., 13,30 Uhr n
Platze Sonnabend, 18.30 Uhr, treffen ſich alle Mi
glieder, auch Jugendliche, bei Neuberts zur Weihe der

Kampfbahn am Geſundbrunnen.

Kaufmänniſcher Turnverein. Sämtliche In
und Turnerinnen des KTV verſammeln

9 zur Teilnahme an der Stadionweihe u
19 Uhr auf dem Turnplatz. Turner wir
blauer Anzug mit Müte. Nach der datrifft ſich alles wieder auf dem Turnrnet

Fußvallk Spiel am Sonntag, dem1936 KTV I. VfB Eisleben (Reſerbe), 15 Uhr h
Platz. Vorher KTV 2. Eintracht 3., Veginn 13.80 U.
KTV-Platz.

bahn am Geſundbrunnen troffen ſich unſere r Etr,
heute, Sonnabend, 18.15 Uhr bei Reubert, Beeſene

e ein. AlleSportveregſon n
thovenſtraße

e. 7
Fuß vallkabteikung Spiel n
Weiſe 2. fällt aus. Am Dienstag ung
1930 Uhr wichtige Mannſchaftsbeſrrenn
Erſcheinen iſt Pflicht. u und

abteilkung: Sonntag 15 und 16 Uhr zweite
erſte Männer gegen KTV (RAW).

Reichsbahn- Turn und
Mitglieder treffen ſich zur
weihung. um 18.30 Uhr Ecke Beeth ſt
und Lütherplatz. Der Eintritt r

SV Fortung Zappendorf. Wir ſuchen für n
den 23. Auguſt erſte Fußballmannſchaft für Munde a
auf unſeren Platz. Telephoniſche Anrufe Salszm

zwiſchen 17 und 18 Uhr.
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ARBEIT UND WVIRTSCHAET.

rzeugungsschlacht am Rande des Asphalts
2 Milliarden RM beträgt die Ernte unserer Gärten

Das Dritte Reich hat durch die Hebung der Lebenshaltung und durch die feſtliche Da
ſeinsbetonung die Menſchen mehr als früher in den Genuß der ſchönen und nützlichen Er
zeugniſſe des Gartenbaus geſetzt. Nicht nur Obſt und Gemüſe, die wir als Nahrung nehmen,

ſind notwendige Dinge des täglichen Bedarfs, auch Blumen und Zierſträucher, die uns Freude
in den Alltag bringen, gehören heute in Deutſchland zu den Lebensnotwendigkeiten.

Jn Dresden, wo jetzt die großartige Reichsgartenſchau Millionen von Beſuchern durch

die Vielfalt der Blumen an Farbe, Form und Duft entzückt, ſammeln ſich am kommenden
Sonntag die deutſchen Gartenbauer zum Erſten Reichsgartenbautag. Mindeſtens 15 000
Gartenbauer werden anweſend ſein. Sie ſind Vertreter eines Standes, der mehrere Hundert

tauſend Menſchen umfaßt.

Der Gartenbau iſt das lieblichſte Kind der
gandwirtſchaft. Auf jedem Hofe wird zu
mindeſt für den Eigenbedarf Gartenbau ge-
ttieben. Darüber hinaus wird der Gartenbau
erwerbsmäßig, alſo hauptſächlich zum Ver-
kaufe der gärtneriſchen Erzeugniſſe in faſt
170000 Betrieben ausgeübt, die insgeſamt
eine Fläche von 155 000 Hektaren bewirtſchaften.

Gbst-, Gemüse- und Ziergartenbau

Von dieſen für den Markt arbeitenden
Gartenbaubetrieben erzeugen rund 62 000 in
der Hauptſache Gemüſe und ihre Nutzfläche
beträgt. 55 000 Hektar; knappe 40000 mit
56000 Hektar erzeugen in erſter Linie Obſt
53000 Betriebe mit einer Fläche von knapp
75000 Hektar ſind eigentliche Gärtnereien,
alſo Blumen und Zierpflanzenbauer, Fried
hofsgärtnereien, Baumſchulen, Samenzüchte
keien, Heilyflanzengärten uſw. auf die Blumen
und Zierpflanzen allein entfallen 35 000 Be
triebe, in dem etwa 190 000 Menſchen arbeiten.
Den Wert der Erzeugniſſe des Gartenbaus
ſchäßzt man auf gute zwei Milliarden
KM., die Hälfte dieſes Wertes entfällt auf
den Gemüſebau, 600 Millionen auf den
Obſtbau, 400 Millionen auf den Zier-
gartenbau.

In den letzten Jahren, beſonders im Dritten
Reiche, hat der Gartenbau einen großen Auf
ſhwung genommen. Nicht allein die Zahl der
Betriebe wächſt, auch die Kultur der Pflanzen
wird immer mehr verfeinert und veredelt.
Das beſte Zeugnis dafür iſt die Zunghme der
gärtneriſchen Glasfläche, die ſich in
wenigen Jahren aus unbedeutenden Anfängen
zu einer Größe von 16,5 Millionen Geviert
weter entwickelt hat. Es gibt ſchon Land
ſchaften, vor allem in der Umgebung Berlins
und am Niederrhein, deren Geſicht durchaus
von den Gewächshäuſern und Frühbeetfenſtern
beſtimmt wird. Der Gartenbau wird ſelbſt
verſtändlich in allen Teilen des Reiches aus
geübt, gleichwohl gibt es durch Bodengüte und
Wettergunſt oder durch Abſatzmöglichkeiten be
vorzugte Gartenbaugebiete. ſo das ganze
Rheingebiet von Konſtanz bis Emmerich, die
Elbemündung, der Gau HalleMerſeburg, die
Umgebung von Erfurt und von Liegnitz.

lücken in der Versorgung

Trotz des Aufſchwunges des deutſchen
Gartenbaus ſind wir nicht in der Lage, den
ſtändig wachſenden Bedarf an gartenbaulichen
Erzeugniſſen aus eigenem Aufkommen zu
decken. Zwar iſt es den Anſtrengungen unſerer
Gartenbauer gelungen, die Einfuhr von Jahr
zu Jahr zu mindern, aber immerhin mußten
wir 1934 noch für 408 Millionen RM. Garten
bauerzeugniſſe einführen. Die deutſche Obſt
etnte deckt rund 65 v. des Bedarfs die
dutſche Gemüſeernte rund 90 v. H. Durch
Geldmittel, Schulung, Sortenausleſe, Gemein
haftsanpflanzung und anderweiſe fördert der

eichsnährſtand den Gartenbau, um auch die
noch beſtehenden Lücken in unſerer Verſorgung

ſtopfen. m Gemüſebau werden wir
ieſes Ziel bald erreicht haben, der Obſt
au aber braucht wegen des langſamen Wachs

tums der Bäume eine Reihe von Jahren
bis zum vollen Ertrag.

Der Gedanke der Selbſtverſorgung Deutſch
lands mit Gartenbauerzeugniſſen wird auch
im Vordergrunde des Erſten Gartenbautages

in Dresden ſtehen. Es gilt, die deutſche Nach
frage nach mehr und beſſeren Erzeugniſſen des
Gartenbaus durch die eigene Gärtnerarbeit
einzuholen.

Wirtschaftliche Rundschau
Verarbeitungsmengen der Schokoladen und

Süßwareninduſtrie. Durch die Anordnungen
Nr. 25, 26 und 27 ſetzt der Vorſitzende der
Wirtſchaftlichen Vereinigung der deutſchen
Süßwarenwirtſchaft die Verarbeitungsmengen
der Schokoladen und Süßwarenwirtſchaft feſt.
Danach haben die Halbfabrikate ver-
arbeitenden Betriebe für die Zeit vom 1. Sep
tember bis 31. Dezember 1936 die Berechti
gung, 75 v. H. der in der gleichen Zeit des
Jahres 1934 verarbeiteten Mengen zu ver
arbeiten. Den Rohkakao verarbeitenden Be
trieben werden für die gleiche Zeit ins

geſamt 400 v. H. der n die Anordnung
Nr. 8 vom 18. 12. 1935 feſtgeſetzten monatlichen
Grundverarbeitungsmenge zur Verarbeitung
freigegeben. Für Betriebe beider Gattungen
gilt, daß ſie die Geſamtmenge beliebig auf die
einzelnen Monate verteilen können.

1,5 Milliarden Briefe. Jn welch ſtarkem
Maße der Aufſchwung der deutſchen Wirtſchaft
fortſchreitet. dafür iſt der letzte Vierteljahres
bericht der Reichspoſt der beſte Beweis. Sämt-
liche Betriebszweige haben in den Monaten
April bis Juni 1936 wiederum einen erheb
lichen Auftrieb erfahren. Geradezu
einen Rekord hat hierbei der Briefverkehr
aufgeſtellt, denn bei einer Geſamtauflieferung
von rund 1,49 Milliarden Briefen beträgt der
Zuwachs etwa 88 Millionen Stück.

Bankwesen
BankenLiquidität im Juli. Den ſoeben erſchienenen

JuliBilanzen der Banken konnte man mit einer ge
wiſſen Spannung entgegenſehen. Denn in ihnen mußten
die Auswirkungen der im Juli erfolgten Begebung der
Konſolidierungs- Anleihe des Reichs auf den Status der
Banken im vollen Umfange in die Erſcheinung treten.
Tatſächlich iſt dieſe Auswirkung auch deutlich erkennbar.
Gleichzeitig wird die Vermutung beſtätigt, daß die
Banken für die Finanzierungsanſprüche voll ge
r üſtet waren, die im Zuſammenhang mit der An
leihebegebung an ſie herantraten. Die Einlagenabzüge
konnten ſie mühelos aus den reichlichen Liquiditäts
Beſtänden finanzieren, die ſie in Form von Wechſeln
und Schatzanweiſungen unterhalten Da in dieſen Be
ſtänden ſtändig größere Beträge fällig werden, hat ſich
alſo ein Rediskont-Rückgriff auf die Reichsbank ſo gut
wie völlig erübrigt und der Status der Banken zeigt
dementſprechend auch keine Anſpannung der Liquidität.

Die Wirtschaft des Gaues
Vor der Zuckerrübenernte

Die zuckererzeugende Jnduſtrie des Gaues
Halle- Merſeburg ſteht vor einer neuen Kam
pagne. Die Ausſichten für den Ausfall der
Zuckerrübenernte ſind. wie wir auf Anfrage
hören, keinesfalls ungünſtig. Jnfolge des kal
ten und regneriſchen Wetters wurden im gan-
zen mitteldeutſchen Anbaugebiet die Rüben
beſtellungsarbeiten erſt Ende April d. J. im
vollen Umfange aufgenommen. Nachdem im
Mai der anfangs vorhandene Rückſtand gegen
über normalen Jahren aufgeholt werden
ken e, war der Stand der Rüben Anfang
Juni gut, teilweiſe ſogar ſehr gut.
Weiter haben die über das ganze mittel
deutſche Gebiet ziemlich gleichmäßig verteilten
Niederſchläge und die zum Teil ſehr warme
Witterung in den Monaten Juni und Juli
das Wachstum der Rüben außerordentlich ge
fördert.

Dem Beginn der Kampagne kann alſo ge
troſt entgegengeſehen werden. Die Bedeutung
der Rübenerzeugung und Rübenverarbeitung
in Mitteldeutſchland und insbeſondere für
unſeren Heimatgau iſt bekannt. Befindet ſich
doch ungefähr ein Drittel aller Rüben ver
arbeitenden Betriebe in Mitteldeutſchland.
Davon befinden ſich 20 Betriebe im Bezirk
der Jnduſtrie- und Handelskam-
mer zu Halle, alſo unſerem engeren
Wirtſchaftsbezirk. Dieſe Betriebe verteilen ſich
faſt auf den ganzen Kammerbezirk. Wir fin
den Zuckerfabriken in der näheren Umgebung
von Halle, im Bitterfelder Jnduſtriegebiet, im
Zeitzer Jnduſtriegebiet, an den Flußläufen der
Elbe, der Saale. der Unſtrut uſw. Die zu
verarbeitenden Rüben werden den Betrieben
aus der Landwirtſchaft der engeren und weite
ren. Umgebung zugeführt. Daneben werden
auch Rüben verarbeitet, die die Betriebe auf
eigenen Feldern gewinnen.

Die Zuckerverkäufe des laufenden Jahres
konnten durchaus befriedigen. Jhre Zunahme
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beruht u. a. auf der allgemeinen Steigerung
der Kaufkraft, dem vermehrten Einſatz von
Zucker in der Süßwarenwirtſchaft und dem im
ganzen günſtſgen Ausfall der Obſt- und
Beerenernte. Wenn die Rübenernte den heuti
gen Erwartungen entſprechen wird. wird
ſowohl ein erhöhter Nahrungsverbrauch an
Zucker als auch ein geſteigerter Verbrauch
an Zuckerfuttermitteln gedeckt werden
können. Von Beginn des Oktober an erfolgt
die Abnahme der Zuckerrüben in den Fabriken.

Anhaltische Kohlenwerke
Wie wir hören, wird die Verwaltung der

Anhaltiſchen Kohlenwerke in der
auf den 8. September d. J. nach Halle ein
berufenen oHV die Verteilung einer Dividende
von 4 v. H. für das Geſchäftsjahr 1935 vor
ſchlagen.

Bei der Werſchen-Weißenfelſer
Braunkohlen A. G., deren o5HV gleich
falls auf den 8. September nach Halle ein
berufen iſt, wird die Dividende für das Rumpf
geſchäftsjahr (neun Monate) 3 v. H. betragen.

Der Braunkohlenbergbau
Jm Gebiete des mitteldeutſchen Braun

kohlenſyndikats betrug im Monat Juli die
Rohkohlenförderung 8 976 896 Tonnen Vor
monat 8837 419 Tonnen), die Briketther
ſtellung 2 158 162 Tonnen (Vormonat: 2 235 825
Tonnen), die Kokserzeugung 155 845 Tonnen.
(Vormonat: 152 705 Tonnen). Es zeigte ſich
demnach im Berichtsmonat gegen den Vor
monat eine Steigerung von 1,6 v. H. bei Roh
kohle und 2,1 v. H. beim Koks.; bei Briketts
war ein Rückgang von 3,5 v. H. feſtzuſtellen.

Jm Monat Juli des Vorjahres betrug die
Rohkohlenförderung 7970 438 Tonnen, die
Brikettherſtellung 1928 375 Tonnen und die
Kokserzeugung 76 598 Tonnen. Gegenüber
dem Monat Juli des Vorjahres machten ſich
demnach im Berichtsmonat Steigerungen
eltend von 12,6 v. H. bei Rohkohle, 11,9 v. H.
ei Briketts und 103,5 v. H. beim Koks.

Nr. 230

Vorschüsse sind pfändbar
Bemerkenswerte Entſcheidung
Es war zuweilen ſtrittig, in welcher Höhe

die pfandfreie Gehaltsgrenze anzunehmen war,
wenn der Schuldner bereits Vorſchüffe auf
ſeine Gehaltsanſprüche erhalten hatte. Da
grundſätzlich nur zwei Drittel der über 150
RM. hinausgehenden Beträge der Pfändung
unterliegen, entſtand die Frage, ob bei Er
rechnung des pfändbaren Betrages das Gehalt
in der urſprünglichen Höhe oder nach Abzug
des Vorſchuſſes zugrundezulegen war.

Durch eine Entſcheidung des Reichsarbeits
gerichts iſt dieſe Streitfrage nunmehr aus der
Welt geſchafft worden. Nach Anſicht des
Reichsarbeitsgerichts iſt für die Berechnung
des pfändbaren Teils von dem wirklichen
Einkommen ohne Abzug etwaiger
Vorauszahlungen auszugehen. Der
Gehaltsempfänger muß ſich daher Vor
ſchüſſe auf den pfändbaren Teil an
rechnen laſſen. Dieſe Entſcheidung iſt durch
aus zu begrüßen, da durch ſie die Möglichkeit
ausgeſchloſſen wird, daß der Schuldner durch
Vorſchußzahlungen die Zugriffsmöglichkeit des
Gläubigers auf ſein Vermögen herabmindert
oder unter Umſtänden ſogar für eine Zeitlang
ausſchließt.

Unternehmungen
Zuckerfabrik Glauzig wieder 6,5 v. H.

Dividende. Der oHV am 7. November wird
für das am 31. Mai beendigte Geſchäftsjahr
1935/36 nach reichlichen Abſchreibungen eine
Dividende von wieder 6,5 v. H. vorgeſchlagen.

Börsen und Märkte
vom 21. Auqust

Berliner Effektenbörse: Stark abgeschwächt
Nachdem das Kursniveau am Schluß der geſtrigen

Borſe auf Grund von Jnterventionen der Großbanken
noch eine gewiſſe Widerſtandsfähigkeit gezeigt hatte,
gingen die Notierungen zum Beginn der heutigen Börſe
allgemein weiter, und zwar in ſehr ſtarkem Ausmaß,
zurück. Am Rentenmarlklt war die Tendenz gleich
falls ſchwach.

Mitteldentsche Effektenbörse: Schwach
Die Börſe verkehrte in ausgeſprochen ſchwacher

Haltung. Stärkere Abgabeluſt drückte das Kursniveau,
wobei es verſchiedentlich zu mehrprozentigen Kurs
einbußen kam. Am Anlagemarkt lagen Pfandbriefe
ruhig auf alter Baſis.

Berliner Produktenbörse
Peluſchken 27—30, Trockenſchnitzel ab Fabrik 9,74.

Alle übrigen Notierungen unverändert.

Msacdabiroer, Prodnktenbörse
Notierungen in RM. für 1000 Kilogramm: Weizen,

Durchſ(chnittsqual., Kipuk und trocken, 76777 Kilogramm,
Gruppe W s 185, 7 187, W s 188, W 9 189; gefragt.
Roggen, Durchſchnittsqual., geſund und trocken, ver
einzelt Auswuchskorn zuläſſig, 72/78 Kilogramm, Gruppe
R s 152, R 12 156, R 14 158, R 15 159, R 16 161;
gefragt. Futtergerſte, Sommergerſte, Gruppe G S 160,
G 9 162, G 10 164; gefragt. Braugerſte, mittlere 205 bis
215; ruhig. Braugerſte, gute 220--225; gefragt. Hafer,
Gruppe 14 158; gefragt. Viktorigerbſen 350--370; ge
fragt. Weizenkleie, 100 Kilogramm, Gruppe 9 11,55
Roggenkleie, 100 Kilogramm, Gruppe R 15 10,55, gefragt.

Rotierungen in RM. für 50 Kilogramm: Drahtgepr.
Weizenſtroh 0,70-—-0,80; drahtgepr. Roggenſtroh 0,80 bis
0,90, Brettdruſch (zweimal ſtrohgebunden) 1,10--1,207
Haferſtroh 0,60-—-0,70; Gerſtenſtroh 0,60-—0,70; hindfaden
gepr. Roggenſtroh 0,65--0,75; bindfädengepr. Weizenſtroh

60 0,70; Heu, gutes 1,80-—2,00; Luzerne 2,60—2,70.

Berliner Bufternotierungen
Butternotierungen unverändert.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilo) 55,50; Original

HüttenAluminium, 98--99 v. H., in Blöcken 144; desgl.
in Walz- oder Drahtbarren 148; Banka- Straits-,
Auſtralzinn in Verkäuferswahl 269; Feinſilber für
1 Kilo) 37,60-—40,60.

Terminmarkt unverändert.

Maodeburger 7uckernofierunoen
Gemahl. Melis prompt per 10 Tage 32,25--32,50,

per Auguſt 32,45—32,50. Tendenz: ruhig. Wetter: warm.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Berliner Schlachtviehmarki
Auftrieb: Rinder 607, darunter Ochſen 31,

Bullen 45, Kühe, Färſen und Freſſer 531; Kälber 1112,
Schafe 5381, Schweine 5002. Direkt zugeführt: Rinder 67,
aus dem Ausland: Schweine 767. Preiſe: Ochſen:
1. Kl. 44, 2 40, 9. 35. Bullen: 1. Kl. 42, 2. 38, 88.
Kühe: 1. Kl. 42. 2. 38, 3. 32, 4. 24. Färſen: 1. Kl. 43,
2. 80, 3. 84. Kälber: Sonderklaſſe 105--115, 1. Kl. 82
bis 88, 2. 72-—80, 3. 65-—-70, 4. 58--63. Lämmer und
Hammel: 1. Kl. 66-—67, 2. 63-—65, 3. 63--65, 4. 58-860,
5. 58-—62, 6. 45--57. Schafe: 1. Kl. 52--54. 8--51,
3. 40--47. Schweine: 1. Kl. 54,50. 2. 53,50, 52,50,
4. 50,50, 5. 48,50 Sauen 53,50. Altſchneider 50,50.Marktverlauf: Rinder verteilt Kälber und Schafe glatt,
Schweine verteilt.

Kitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Bevizenkurse
Geld y Brief

Amitlicher Verkehr Aegypten 1384Indusfrie- Aktien 21. 8. 20. 8. 21. 8. 120. 8. el anrten uKnie Landktaft 140,00 14000 Letpz. Wollkämmeret 182,00 132,00 Breiſen d
Chromo Nayork 92,50 93 50 Lindner, Gottfried 135,00 156.00 Bulgarten
Dommitzſch Ton 150,00 150,00 Mansfeld AG. 148,75 150,00 Canado
Glaugiger Zucker 150,00 150 00 Vrehbſttzer Brauntodle 12650 Tanemart
Gohliſer Bier 125,00 125.00 Reudener Ziegel 56,00 57,25 DanzigHohburger Quarz 180,00 130 00 Riquet u. Co 90,00 90 England
Körbisdorfer Zucker S Roſitzer Zucker 87,50 87.50 EſtlandKraftwerkSachſen- Thür 95,00 95,00 Sachſenwert 297.00 297,00 Finnland
Kraftwerk Thüringen 172,00 172 00 Schubert u Salzer 137/00 157.00 Frankreich
Leipz. Baumwollſpinn 143;00 148,00 Seidel u. Naumann 131500 131.00 Griechenland
Leipz. Brauerei Riebeck 82,50 84,50 Stadtmühle Ulsleben 140,00 141,50 Holland
Letpz. Kammaarn-Sp. 106 00 106.00 Stöhr u Co 10400 111.00 JslandLeipztger Landkraft 123,00 123,50 Thikr. Elekt. u. Gasw 148,50 148,50 Jtalten
Leipz. Malz Schkeudttz 49,00 49,00 Thür. Gasgef 132,00 133 00 Japan
Leipz. Spitzen Barth. 42.75. 4400 Wezel u Naumann 90,00 90.00 Jugoſlawten
Leipziger Trikotagen 111450 l Zuckerraff Halle S 86 00 eifland

Litauen
Norwegen

Frei- Verkehr JeſterreichPolen
21. 8. 20. 8. Portugal

industrie-Akfien Riebeck Montan 117,90 117 do Rumänen
Tonwerke Wittenberg s 00 Sekweden21. 8. 1 20. 8. SchwetgAkt „Malzf Könnern 88,00 88,00 Banken SpantendalleHettſt Eiſenbahn 87,75 87,75 21. 8. 20. 8. ſchechoſlowakei

dalliſche Malzfabr 140,00 140,00 G u. Hdbk Halle 80,50 80,50 rei
dalltfche Rohrenwerke 78.50 79,50 Ldfrd. Btk Halle 75,00 75 00 Uruguagy
Kyffhäuferhütte 118,50 119,00 l Zörbiger Bk. 72,00 72,00 Ver. St. von Amerika



„Hier ſind noch 46 Etagen frei
Der größte Wolkenkratzer der Welt ſucht Mieter

New York, 22. W New VYorker Blätter
berichten, daß von den 86 Stockwerken des
größten Wolkenkratzers der Welt, des Em
pire States Building in New Vork
nur 40 vermietet ſeien. Jm 80. Stock ſei nur
ein einziger Raum belegt. Jn den beiden
oberſten Stockwerken befinde ſich ſeit kurzem
eine Bildfunkzentrale. Es mache einen ſchlech
ten Eindruck, daß dieſes Rieſen
gebäude des Nachts nicht beleuch
ket ſei. Deshalb beſchloß die Stadtverwal-
tung jetzt, Behörden in den leerſtehenden
Räumen unterzubringen und nachts Licht bren
nen zu laſſen.

Ephebe aus Elfenbein
Ein Werk des Meiſters Praxiteles gefunden

Athen, den 22. Auguſt. Anterhalb des
Thefeus-Tempels hat der Leiter einer
amerikaniſchen Studienkommiſſion Areslie
Shear, die zur Zeit dort Ausgrabungen
vornimmt, einen wertvollen Fund
gemacht. Eine Elfenbeinſtatue, die von
ünerhörter Schönheit und trotz der
Höhe von 30 Zentimeter aus einem einzigen
Stück gearbeitet iſt, wurde in einer Tiefe von
etwa 15 Meter gefunden. Das Kunſtwerk iſt
dem Stil nach der Blütezeit der grie
chiſchen Klaſſik zuzuſchreiben, ja, der
Entdecker des Werkes, Shear, iſt überzeugt,
daß es ſich um ein Werk des berühmten
Meiſters Praxiteles handelt. Die Plaſtik ſoll
demnächſt öffentlich ausgeſtellt werden.

Küſſen am Slrand verboken
Aber die Jugend proteſtiert

Jn ihrer neueſten Verordnung hat die Bade
verwaltung von San Diego an der kalifor
niſchen Küſte das nach ihrer Meinung zu
häufige und vor allem zu lange Küſſen am
Strande unterſagt. Darauf hat ſich die badende
Jugend entſchloſſen, nur noch kurz zu küſſen.
Sie veranſtaltete Proteſtumzüge und behauptet,
daß ihr Vergnügen harmloſen Charakter trage,
da es öffentlich und in allen Ehren geſchehe.

Intereſſe unſerer Leſer gehen.
wofür wir beſonders dankbar ſind. Denn wir ſehen unſere Aufgab
Führers zu unkerſtützen, wir wollen außerdem auch nach Möglichkeit den vielfachen Wünſchen unſerer Leſerſchaft entſprechen.

micht jeden Einſender konnten wir mit einem Preis bedenken, denn es waren im ganzen nur 25 Preiſe ausgeſeht; aber unſer
dank gehört allen. Nachſtehend die 25 Glücklichen, denen ihre Preiſe in den nächſten Tagen durch die Poſt zugehen werden:

1. Preis (RM. 50. in bar): Mar Spiede, Arkern, Markt 2
2. Preis 50. in Bar]: E. Nuasdorff, Helbra
5. und 4. Preis (je RM. 20. in Bar): Georg Wieſenmüller, Halle, Röpziger Straße 16. Paul Kroll, Halle, Hanſaſtraße 1

5. bis 9. Preis ſje RM. 10. in Bar): Erich Seidel, Werben über Delitzſch. Heinz Temler, Halle, Landsberger Str. 68
naumburger Str. 33. Friedrich Geißler, Koda über Zeit. Kurk Kriebiſch, Halle, Raffinerieſtr. 32

10. bis 15. Preis je RM. 5. in Bar): Herberk Lehmann, Halle, Deſſauer Str. 8. Kichard Schröter, Halle, Töpferplan
Margareke v. Brandenſtein, Merſeburg, Oberaltenburg 1. E. Wieſenlhal, Zeiß, wWaſſervortſtadt 8. Karl Wloka, Zeit Parkſtr. 4

Agnes Alkenberger-Chrenkrauk, Bad Bibra, Domberg
Max Keller, Halle, Turmſtr. 129. Veronika Sängerlaub, Halle, Paſſendorfer Weg 91. Hermann Pollmer,

Berliner Str. 226. Paul Knokhe, Schladitz über Delitzſch Hans Bochmann,
Damaſchkeſtr. 83. Guſtav Heſſelbarkh,

Erika Geisler, Merſeburg,

Zehn Troſtpreiſe in Büchern:
Halle, Thielenſtr. 4. Frau Meinhardk, Diemüßz,
Weißenfels, Händelſtr. 2. Ernſt Hahn, Gimritz, über Halle. Herbert Tille, Deſſau-Törken,

Merſeburg, Keinefarkhſtr. 39. Heinz Lamprecht, Seeben über Halle

Enkſprechend der Teilnahmebedingungen ſind alle Rechte in den preisgekrönken Arbeiten auf uns übergegangen; einige

der Einſendungen werden wir demnächſt veröffenklichen

Ferlag und Schriftleitung der „Kitteldeutschen Hattonal- Zeitung

Seeleufe sind nicht empfindlich

Ein Millionär ohne Groſchen

Amerikanische Regierung bezahlt Schlachtschiffe erst im Jahre 2015

New Vork, im Auguſt. „The Pennileß
millionaire“ das iſt der Spitzname
eines Mannes, der in Traverſe City im Staate
Michigan das Leben eines kleinen Gaſtwirtes
führt. Captain Mark Gilbert das iſt
ſein Name beſitzt, genau genommen,
etwas mehr als einen Groſchen,
denn das Gaſthaus trägt ihm gerade ſoviel
ein, daß er ſchlecht und recht von ſeinen Ein
nahmen leben kann. Aber im Verhältnis zu
dem Vermögen, das er im Jahre
2015 einkaſſieren, ſoll, iſt er wirklich
bettelarm.

Dabei iſt Captain Gilbert nicht, wie man
denken ſollte, das Opfer eines ſchrullenhaften
Erbonkels, der ihm in ſeinem Teſtament dieſen
Streich geſpielt hat. Nein, der Termin vom
Jahre 2015 iſt ihm allen Ernſtes von dem
höchſten amerikaniſchen Gericht geſetzt worden.
Brächte er es durch ein Wunder zuſtande, bis
zu dieſem Jahr zu leben, ſo könnte er an der
Staatskaſſe den kleinen Betrag
von 2 Millionen Dollar beheben.
So wird vielleicht erſt ſein Enkel in Dankbar
keit des Großvaters gedenken, der ihm ein ſo
ſchönes Geſchenk vermachte, vorausgeſetzt, daß
bis dahin nichts geſchieht was den amerikani
ſchen Staat aller Verpflichtungen entbindet.

Wie kam es zu jenem merkwürdigen Arteil
des amerikaniſchen Oberſten Gerichtshofes?
Captain Gilbert trat im Jahre 1917 an das
amerikaniſche Marineminiſterium mit dem An
gebot heran, drei Schlachtſchiffe be
ſonderer Konſtruktion zu bauen, die
geeignet ſein ſollten, außergewöhnliche mili
täriſche Leiſtungen zu vollbringen. Er war
damals der Beſitzer einer großen
Werft und hatte ſchon viele ſeetüchtige
Schiffe aufs Meer geſchickt. Das Marine
miniſterium nahm ſeinen Vorſchlag an, und
es kam ein Vertrag zuſtande, daß die drei
Schiffe bis zum Frühjahr 1918 geliefert wer

den ſollten. Tatſächlich wurde eines dieſer
Schiffe geliefert, aber nachdem ſich der Krieg
ſchon ſeinem Ende näherte, erhielt Captain
Gilbert eines Tages die Mitteilung, daß die
Beſtellung auf die zwei weiteren Schiffe als
aufgehoben zu betrachten ſei.

Nun waren aber die beiden Schiffe bereits
im Bau, und Captain Gilbert konnte nicht
daran denken, den Bau einzuſtellen er hatte
ſein ganzes Vermögen in dieſen Auf
trag geſteckt und war entſchloſſen, auf der Er
füllung des Vertrages zu beſtehen. Deshalb
baute er ſeine zwei Schiffe fertig und ſtellte
ſie dem Marineminiſterium zur Verfügung.
Jnzwiſchen war der Krieg tatſächlich beendet
worden, und die amerikaniſche Regierung, mit
anderen Dingen beſchäftigt, dachte weniger
denn je daran, Captain Gilbert die zunächſt
überflüſſig gewordenen Schiffe abzunehmen,
zumal ſie auch nicht ganz den Exwartungen
entſprochen hatten. Natürlich reichte Gilbert
die Klage gegen den Staat ein, und ein
Rieſenprozeß begann, der erſt voreinigen Jahren beendet wurde. Der
Oberſte Gerichtshof entſchied, daß dem Kläger
allerdings die zwei Millionen gebührten. daß
ſie aber erſt nach 85 Jahren. das heißt im
Jahre 2015, auszuzahlen ſeien. Damit war der
Prozeß zu Ende und der Captain war end
gültig ein armer Mann geworden. Von den
letzten Reſt ſeines einſtmals großen Vermögens
kaufte er ein Gaſthaus in einer amerikaniſchen
Provinzſtadt, um hier, vom Leben enttäuſcht,
ſeine letzten Tage zu verbringen.

Fragt man Captain Gilbert, ob ihm ſeine
Erfahrungen ſehr ſchmerzlich ſeien, ſo lächelt
er nur: Alte Seeleute wie ich ſind nicht ſo
empfindlich erwiderte er. „Jch habe in
meinem Leben ſchon viel Aergeres erlebt, als
dieſen verlorenen Prozeß. Und dann aibt es in
Amerika viele tauſend Millionäre, Millionäre
ohne einen Groſchen aber gibt es nur einen.“

Das Preisausschreiben der „Nitteldeutschen National Zeltung

Unſer Preisausſchreiben vom 30. Mai 1936 hak eine ſehr große Bekeiligung gebracht. Sicher waren es nicht nur die
Geld und Buchpreiſe, die ſo viele Teilnehmer auf den Plan riefen, ſondern auch der Umſtand, daß zu der geſtellten Frage

„Welche Vorteile bringt das lesen und welche Nachteile das Nichtlesen der Zeitung
n

wohl jeder Leſer etwas zu ſagen weiß. Was nun in den vielen Einſendungen alles vorgebracht worden iſt, das zeigt uns
zu unſerer Freude, daß wir mit der Geſtaltung unſerer „witteldeutſchen Rational- Zeitung den richtigen Weg auch im

Aber wicht wenige der Einſendungen waren auch geeignek, uns neue Anregungen zu geben,

e wicht allein darin, die Arbeit und den Aufbau des

Ueberfall durch Kakadus
Ein recht ſeltſamer Aeberfall vollzog ſich

in dieſen Tagen in Südauſtralien. Eine gewaltige Vogelſchar ſie war ſo groß, daß 6
der Himmel verdunkelte überfiel das Land
Menſchen und Tiere flohen entſetzt von pant-
ſchem Schrecken erfüllt. Die Farmer wagten ſich
nicht in ihre Behauſungen zurück. Erſt na
Tagen verſchwanden die Schwärme mit ihren
das Trommelfell zerreißenden Lärm ebenſo
geheimnisvoll wie ſie gekommen waren. Wahr
ſcheinlich ſtrebten ſie den UArwäldern an der
Fowler Bucht zu. Bisher konnte man in Win
dorah am Unterlauf des TompſonRiver nur
Kaninchen und Kaktus als Landplage, jetzt
nach dieſem erſten Ueberfall fürchtet man, daß
ſich zu ihnen dieſe Vogelſchwärme es han
delte ſich um Kakadus dazu geſellen.

Pergeſſenes Glück
Paris, 22. Auguſt. Jn den Treſoren

vieler Lotterieveranſtalter ruhen beträchtliche
Summen, die vor Jahren bei einer Ziehung
glücklichen Gewinnern zufielen, die jedoch nie
mals abgeholt wurden. Die franzöſiſche
Regierung will ſich jetzt jener Gelder an
nehmen. die bei öffentlichen Lotterien, bei
großen BVankinſtituten uſw. eingelagert ſind und
ſeit Jahren oder Jahrzehnten nicht reklamiert
wurden. Allein bei der franzöſiſchen
Nationallotterie ſind über 800 Ge
winnloſe aus den letzten Jahren hinter
legt worden, die ſämtlich einen Gewinn davon
trugen. Bei der Ziehung zum Jahresende
1935 kamen erneut ſechs Loſe mit einem Ge
winn von 500 000 Franken und 16 Loſe mit
Gewinnen von 100000 Franken in dieſe Ab
teilung der nicht abgeholten Reichtümer.

Ras Gugſa in Jtahen
Ergebener Feind macht Rundreiſe

Mailand, 22. Auguſt. Ras Gugſa, der erſte
abeſſtniſche Stammesführer, der ſich während
des Feldzuges Jtalien freiwillig er
geben und unterworfen hat, iſt jetzt mit dem
Motorſchiff „Victorig“ in Neapel ein
getroffen, um eine Rundreiſe durch Jtalien
zu machen.
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